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V es Pfingſtfeſtes wegen er
ſcheint die nächſte Rummer unſeres Blattes

erſt Dienstag den 28. Mai 1912,
nachmittags.

Die Expedition.

Pfingſten.
Eine tiefe Bewegung war es, die an jenem erſten

Pfingſten nach dem Tode Chriſti ſeine Jünger erfaßte,
als ſie alle einmütig bei einander ſaßen. Sie hatten im
Verkehr mit dem Gottesſohne eine geiſtige Vorbereitung
ſondergleichen genoſſen, eine Vorbereitung, die ſie be
fähigte, zu den Verkündern der neuen Lehre zu werden,
die die ganzen bisherigen Weltanſchauungen von Grund
aus umändern und an ihre Stelle neue unvergängliche
Wahrheiten ſetzen ſollte. Sie waren durchdrungen von
der begeiſterten Uberzeugung dieſer Lehre, die der
Menſchheit ein neues Leben ſchuf, ihr eine reinere Er
kenntnis göttlicher Dinge in die Herzen legte. Und mit
dem Mute der Uberzeugung der vor nichts, auch nicht
vor dem Märtyrertode, zurückſchreckte, gingen die Jänger
an die Ausbreitung der Lehre Chriſti. Scheinbar klein
waren anfangs die Erfolge, bei den Schwachen und Ver

folgten fanden ſie den erſten feſten Boden. Aber wie
gewaltig und unwiderſtehlich iſt ſeitdem der Siegeszug
geweſen, den dieſe Lehre angetreten hat, wie groß iſt die
Erkenntnis auf allen geiſtigen Gebieten geworden, ſeit
man ſich, getreu dem Geiſte dieſer Lehre, immer weiter
daran gewöhnt hat, vor allem der reinen und unver
fäkſchten Wahrheit auf die Spur zu kommen. Der
chriſtliche Geiſt hat ſeitdem ohne Zweifel alle menſchliche
Forſchungsarbeit beeinflußt, alles ſtaatliche und Volks
leben durchſetzt und ſolcher Art die kulturellen Fort
ſchritte mit erringen helfen, unter deren Segnungen die
Menſchheit heute auf einer Höhe angelangt iſt wie nie
mals zuvor. Der heilige Geiſt der alles bezwingenden
Menſchenliebe vor allem hat ſtets und ſtändig jedes Tun
beeinflußt, das dem geiſtigen und materiellen Fortſchritt
der Menſchheit zu dienen beſtimmt iſt. Zu keiner Zeit,
auch nicht zu derjenigen, als die Kirche eine weit größere
weltliche Herrſchaft ausübte als heute, iſt die allgemeine
Liebesarbeit eine ſo vielſeitige und ſegenbringende ge
weſen wie heute. Auch diejenigen, die ſich in falſch ver
ſtandenen Bildungsbegriffen von der chriſtlichen Lehre
abwandten und die wahre Erkenntnis der Dinge ohne ſie
erreichen wollen, gelangen dabei ſchließlich allemal wieder
auf den Boden, auf dem die chriſtliche Wahrheitsliebe
ihren Urſprung fand. Es mag vielleicht manchmal ſo
ſcheinen, als ob heute die materiell weltliche Geſinnung
und Geſittung den Sieg über die geiſtigreligibſe davon
tragen werde, allein das iſt nur Schein. Denn alle Ge
ſittung unſerer Zeit, handele es ſich nun um äußere
Ordnung und Zucht, um Treue und Gehorſam, Bildung
und Fortſchritt, ſind aufs engſte mit dem chriſtlichen
Geiſte verknüpft, der eben kein Geiſt des Stillſtandes iſt,
ſondern ein ſolcher der fortſchreitenden und aufwärts
ſtrebenden Entwicklung. Dieſer Geiſt aber, der vor faſt
zwei Jahrtauſenden ſich über die Jünger Chriſti ergoß
und weiterhin die geſamte Menſchheit erfaßte, geht nicht
verloren, da er ſich täglich neu ergänzt und dadurch uns
ſelber immer neu dafür befähigt, von ſeinem Daſein zu
zeugen, in ihm zu leben und zu wirken.

Dem alle Herzen bezwingenden Zauber des Pfingſt
feſtes vermag ſich niemand zu entziehen, auch der nicht,
der freieren Geiſtes alles Religiöſe als bedeutungsloſe
Formeln verwirft und darin höchſtens kulturgeſchichtliche
Reminiszenzen erblickt, ebenſowenig wie es der ſtumpf
und gleichgültig Dahinlebende, der trockene Philiſter oder
der Unglückliche vermag, der nach des Lebens Stürmen
an kein Glück und keine Jdeale mehr glaubt. Auch ihre
Herzen öffnen ſich vor dem Pfingſtgeiſte, der alljährlich
neu ausgegoſſen wird, vor dem Blühen und Drängen,
das heute draußen alles durchweht und erneut. Denn
auch aus der voll erwachten Naturkraft heraus offenbart
ſich uns dieſer heilige Geiſt. Er ſpricht zu uns mit

Sonntag den 26. Mai 1912.
tauſend Zungen ebenſo aus dem Rauſchen der grünen
Blätter, dem Blühen und Duften der Blumen, dem Liede
der Vögel, wie aus der hoffnungsfrohen Stimmung, die
in dieſen Tagen alle Menſchen erfaßt und ſie mit neuem
leiblichen und geiſtigen Odem erfüllt. Möge dieſer alte
Pfingſtzeiſt auch diesmal ſeine oft erprobte Kraft be
währen und in allen Menſchenherzen auf ſeinem Sieges
und Triumphzuge feſtliche Einkehr halten.

Die namentliche Abſtimmung
über den fortſchrittlichen Wahlrechtsantrag.

Der fortſchrittliche Eventualantrag, der die direkte und
geheime Wahl für Preußen verlangt, iſt am 20. Mai im
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe in namentlicher Ab
ſtimmung mit 188 gegen 158 Stimmen abgelehnt worden.
Ein Abgeordneter, der Hoſpitant der konſervativen Partei
Karow, hatte ſich der Stimme enthalten. Nach den Er
klärungen der Parteiredner war aber für den fortſchritt
lichen Antrag eine ſichere Mehrheit vorhanden. Wir
hatten ſofort darauf hingewieſen, daß bei der Abſtimmung
eine ganze Anzahl nationalliberaler und Zentrumsab
geordneter fehlten. Jetzt liegt nun der amtliche Be
richt über die namentliche Abſtimmung vor und damit
die Möglichkeit, die fehlenden Herren genau feſtzuſtellen.

Wir ſchicken voraus, daß von der Fortſchritt
lichen Volkspartei nur 3 Mitglieder gefehlt hatten,
von denen Abg. Peltaſohn, der inzwiſchen leider ge
ſtorben iſt als krank gemeldet war. Entſchuldigt fehlten

Abg. Kindler, der gleichfalls erkrankt, und Dr.
Crüger- Hagen, der von Berufs wegen verreiſt war.
Krank gemeldet waren außerdem noch 15 Mitglieder.
Ein Zentrumsabgeordneter war beurlaubt. Entſchul
digt fehlten von den Nationalliberalen 5, vom Zentrum
6 Mitglieder, im ganzen einſchließlich der anderen Parteien
haben 26 Abgeordnete entſchuldigt gefehlt.

Ohne Entſchuldigung ſehlten von den
Nationalliberalen 12 und ein Hoſpitant, nämlich
die Abgg. Dr. Beumer, Dr. Görck, Haarmann, Heye,
Klußmann, Knupe, Dr. Levy Dr. Martens-Oſterholz,
Meyer zu Jerrendorſ, Sieg, Weſtermann, Wolff Biebrich
und der Hoſpitant v. Schubert.

Vom Zentrum fehlten unentſchuldigt nicht
weniger als 33 Herren, nämlich die Abgg. Bitta, Dr.
Boeniſch, Euler, Geisler, Giemſa, Glowatzki, Graw,
Dr. Hauptmann, Graf Henckel v. Donnersmarck, Hoeveler,
Keſternich, Kuhn (Ahrweiler), Frhr. v. Los Mies, Müller
Koblenz), Peter (Gleiwitz), Graf Praſchma, Frhr. von
Reitzenſtein, Richtarsky, Romahn, Schlick, Graf v. Spee,
Graf v. Strachwitz, Stupp, Tourneau, Frhr. v. Twickel,
Underberg, Wallenborn, Wellſtein, Wichert, Wodarz,
Frhr. v. Wolff-Metternich, Graf v. ZietenSmolitz.
Ferner hat noch der polniſche Abg. Kapitza unent
ſchuldigt gefehlt.

Bemerkenswert iſt, daß kein Mitglied der Kon
ſervativen und Freikonſervativen ohne Ent
ſchuldigung gefehlt hat. daß außer dem einen Polen
lediglich Nattonalliberale und Zentrum das Kontingent
der unentſchuldigt Abweſenden geſtellt haben.

Konſervativer Bauernfang.
Es gibt nicht bloß einen aktiven Amtsmißbrauch zu

politiſchen Zwecken, ſondern auch einen, ſozuſagen, paſ
ſiven. So wird jetzt der Verſuch gemacht, die Geiſt
lichkeit gegen den Liberalismus aufzuhetzen und für
die konſervative Partei einzufangen. Es geſchieht dies
durch Zuſendung einer Broſchüre Die Stellung des
Liberalismus zu Ehriſtentum und Königtum“, und zwar
wird dieſes Heſt nicht an die Geiſtlichen perſönlich, ſon
dern an „das evangeliſche Pfarramt“ adreſſiert, gleich
als ob die Gegnerſchaft gegen den Liberalismus eine
Amtspflicht der Paſtoren wäre. Der Jnhalt des ſo
adreſſierten Briefumſchlages enthüllt ſich als ein Pamphlet
übelſter Art. Es ſind drei Vorträge, die der D. Dr.
Johannes Kunze, Univerſitätsprofeſſor in Greifs
wald, auf dem konſervativen Parteitage in Stralſund und
noch ſonſt irgend wo gehalten hat. Himmel, was hat der
Mann für einen Begriff von Liberalismus! Angeblich
hat dieſer ein, wenn nötig mit Gewalt zu verwirklichendes

738. Jahrg.
Jdeal, in dem Chriſtentum und überhaupt Religion keine
Stätte finden und das die Monarchie zugunſten des
ſouveränen Volkes beſeitigen oder doch zu einem Schatten
königtum herabſetzen will. Geleiſtet hat er bisher noch
michts, hat daher keine Daſeinsberechtigung, auch keine
Ausſichten für die Zukanft. Alleinſeligmachend iſt nur
die konſervative Weltanſchauung, die Patriotismus und
Chriſtentum in Erbpacht hat. Der Liberalismus glaubt
zwar, ſeine Stunde ſei da, in der Tat aber ſei ſein Stünd
lein gekommen, ein „geiſtreiches“ Wortſpiel, das bis zum
Uberdruß wiederholt wird. Es lohnt ſich natürlich
nicht. die teils kendlichen, teils rückſtändigen Anſichten,
die ſich der Herr Profeſſor in ſeiner Studienſtube konſer
viert hat, im einzelnen zu widerlegen. Auch die An
pöhelungen, die er ſich dem Abgeordneten Gothein
gegenüber exlaubt, richten ſich von ſelbſt. Die Herren
Konſervativen in Berlin irren ſich, wenn ſie meinen, ein
Geiſtlicher ſei gewiſſermaßen amtlich verpflichtet, zur
agrariſchkonſervativen Fahne zu ſchwören und in Abſo
lutismus und blöder Orthodoxie das Heil der Welt zu
erblicken. Dem Herrn Profeſſor aber ſagen wir: Ne
sutor supra crepidam, zu deutſch: Schuſter, bleib bei
deinen Leiſten! Von Theologie mag er ja vielleicht
einiges verſtehen, von Politik aber nichts.

Die Straßenunruhen in Peſt.
Nach einer amtlichen Statiſtik über die Opfer der

Peſter Straßenkämpfe am Donnerstag ſollen ſechs
Tote und 165 Verletzte, darunter 85 Schwerver
letzte auf dem Platze geblieben ſein. Privaten Nachrichten
zufolge ſoll es ſich jedoch um 10 Tote und 315 Ver
letzte, darunter 160 Schwerverletzte handeln.
Natürlich iſt es ſehr ſchwer, genaue Zahlen zu geben, da
eine große Anzahl Verletzter ſich ſofort in private Be
handlung begeben und ſich ſomit der Feſtſtellung ent
zogen hat.

Uber die weiteren Vorgänge wird gemeldet

Peſt, 24. Mai. Die Ausſchreitungen
dauerten bis Mitternacht fort, worauf Ruhe ein
trat. Das aufzebotene Militär kampierte im Freien und
wurde gegen Morgen abgelöſt. Die Straßen ſind auch
heute militäriſch beſetzt. Spät nachts verſuchten Demon
ſtranten, in die Wohnung des Grafen Tisza einzudringen.
Sie gaben mehrere Schüſſe ab, wurden jedoch zurück
geſchlagen. Zweihundert Perſonen wurden geſtern auf
die Polizei gebracht. 31 davon in Haft genommen. Die
Liſte verzeichnet 6 Tote und 165 Verwundete, davon
100 Schwerverwundete. An vielen Stellen wurde mit
größter Erbitterung gekämpft. Die Menge griff die
Soldaten an und verſuchte, ihnen die Bajonette zu ent
reißen. Vielfach wurden aus den Fenſtern Revolver
ſchüſſe auf die Polizei abgefeuert. Jn der Toekoely
ſtraße gelang es den Demonſtranten, die Gasleitung zu
zerſtören, ſo daß die Straße in Finſternis gehüllt war.

Peſt, 24. Mai. Ein Teil der Arbeiterſchaft
hat der Aufforderung der Parteileitung, zur Arbeit
zurückzukehren, nicht Folge geleiſtet, es ſind dies
hauptſächlich die ausgeſperrten Metall und Eiſen
arbeiter, die, als ſie in die Fabriken nicht Einlaß er
hielten, große Exzeſſe verübken, Straßenbahnwagen
umſtürzten und die Calvarienkirche demolierten. Es
kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei
und Demonſtranten, wobei zahlreiche Perſonen ver
wundet wurden. Ein Gaſtwirt, der einige Ruheſtörer
verſteckte, wurde verhaftet. Den Metallarbeiternhaben ſich die Arbeiter der Schiffswerften und
die Transportarbeiter angeſchloſſen. Dieausgeſperrten Arbeiter wollen eine Verſammlung ab
halten, was die Polizei bereitwilligſt geſtattet, weil ſie
hierdurch auf eine Beſchwichtigung der Leidenſchaften
hofft. Amtlich wird die Zahl ſämtlicher auf die Polizei
wachen gebrachten Perſonen mit 380 beziffert. Gegen
vierzig von ihnen wird ein Strafverfahren eingeleitet
werden. Ein großer Teil der Verhafteten konnte noch
nicht verhört werden. Jn der Nähe einer Schrauben
fabrik kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen
den Streikenden und Arbeitswilligen, wobei viele
Schüſſe abgegeben wurden. Viele der Teilnehmer wur
den verwundet. Die Unruheſtifter ſtürzten einen mit
Mehl beladenen Frachtwagen um und errichteten eine
Barrikade. Sie ſtkeckten die Neuſchloſſiſche Fabrik in
Brand, indem ſie die Umzäunung mit Petroleum be
Sehr und dann anzündeten. Die herbeigeeilte Feuerwehr wurde an den Löſcharbeiten erhert Die
Truppen wurden mit Steinwürfen und Schüſſen
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abteilungen umgeben. In den Wandelgängen herrſcht
große Erregung. Bis 11 Uhr vormittags hatte die Be
ratung noch nicht begonnen.

Peſt, 24. Mai. Die Exzeſſe im Fabrikviertel
dauern fort, obwohl ſich zahlreiche Demonſtranten
zu den von der Polizei genehmigten Volksverſammlungen
begeben haben. An den Stellen, wo die umgeſtürzten
Gaslaternen ſtanden, brennt das Gas. Die Demon-
ſtranten feuern von Verſtecken aus mit Revolvern.
Es ſind weitere Perſonen verletzt worden. Der Verkehr
ſtockt in den betroffenen Stadtteilen. Die Bureaus der
Elektrizitätsgeſellſchaft wurden von etwa 500 Ruhe
ſtörern angegriffen Das Militär und die Gendarmerie
gehen zurzeit gegen die Demonſtranten vor und drängen
ſie Schritt für Schritt zurück.

Peſt, 24. Mai. Eine Volksverſammlung Hat be
ſchloſſen, die Arbeiter gufzufordern, zur Arbeit
zurückzukehren und die Nichtausgeſperrten zu be
ruhigen. Die Parteiführer forderten die Arbeiter auf,
jede Ausſchreitung zu vermeiden. Trotzdem dauern die
Ausſchreititngen fort. Eine große Gruppe von Ruhe
ſtörern griff das Vergnügungslokal Engliſcher Garten
mit Steinwürfen an. Die Polizei ſtellte ſich ihnen ent
gegen. Auf beiden Seiten wurde geſchoſſen; viele Per
ſonen wurden verletzt. Mittags griffen die Ruhe
ſtörer zum vierten Male eine Aſphaltfabrik an; die
Gendarmerie ſchritt ein.

Der Krieg um Tripolis.
In Konſtantinopel iſt man ganz im Gegenſatz zu dem

bisherigen ruhigen Verhalten plötzlich nervös geworden.
Dazu gab weniger Anlaß das Vordringen der Jtaliener
im Agäiſchen Meer als die Beſorgnis vor Rußland.
Die Pforte traut den friedlichen Verſicherungen der
ruſſiſchen Staatsmänner nicht, da ſie durch frühere Er
fahrungen gewitzigt iſt, ſie hat daher alle Vorbereitungen
egen einen Überfall Konſtantinopels durch die ruſſiſche
chwarzmeerFlotte getroffen. Als in der Nacht zum

Donnerstag einige Segelſchiffe vom Schwarzen Meer in
den Bosporus einlaufen wollten wurden die Küſten
befeſtigungen alarmiert, da der Kommandant glaubte,
daß es ſich um die ruſſiſche Flotte handele. Nach Abgabe
einiger blinder Schüſſe wurde der Jrrtum erkannt.

Die Maſſenausweiſungen von Ftalienern
hätte die Türkei im Jntereſſe ihres Anſehens in der
Kulturwelt lieber unterlaſſen ſollen. Wie die Dinge
liegen, hat man damit den Jtalienern eine begueme
Handhabe geboten, um Stimmung gegen die Türkei als
ein „barbariſches Land zu machen. Jn Sachen der
Ausweiſungen liegen folgende Meldungen vor: Der
Mittwoch abend in die ruſſiſche Botſchaft zu Konſtan
tinopel geflüchtete Italiener iſt der frühere Hausmeiſter

des Jtalieniſchen Konſulates. Der Italiener iſt be
reits in das deutſche Konſulat geb en. D

er

eingedrungen war, verziehen.
Die Pforte richtete an die deutſche Botſchaft Freitag

morgen eine Note in der ſie mitteilt, daß infolge des
Beſchluſſes des Miniſterrats die Regierung die Aus
weiſung der in der Türkei lebenden Jtaliener innerhalb
von 14 Tagen nach dem Tage der Veröffentlichung des
Grlaſſes beſchloſſen habe. Ausgenommen von der
Aus weiſung ſind die Geiſtlichen, Wikwen und Arbeiter
Auch die Unternehmer bei den ehe et werden
von der Ausweiſüng nicht betroffen werden.

Das Ende der Schlacht bei Pſithos.
Die kurzen Nachrichten über den Kampf bei Pſithos

und die Kapitulation der türkiſchen Beſatzung der Jnſel
Rhodos erfahren eine intereſſante Ergänzung durch die
gusführliche Schilderung des italieniſchen Schriftſtellers
Bitetti, der als Kriegskorreſpondent des„Corriere della Sera“ den Operationen beiwohnte
und auch bei der Kbergabe zugegen war. Als der Morgen
des 16. Mai heraufdämmerte, ſahen die türkiſchen Truppen,
die ſich bei dem Bergdorfe Pſithos verſchanzt hatten, die
von General Ameglio geführten italieniſchen Heerſäulen
überraſchend auftauchen. Die türkiſchen Truppen mußten
ſich in ihren gebirgigen Schlupfwinkeln ſicher fühlen, da
ſie von ihren Lundſchaftern erfahren hatten, daß die ge
ſamten italieniſchen Streitkräfte am Abend vorher noch
in der Stadt Rhodos waren. Nach einem anſtrengenden
Nachtmarſch begann morgens um 7 Uhr der Artillerie
Angriff der Jtaliener;, noch wußten die Türken nicht, daß
General Ameglio in der gleichen Nacht ſowohl an der Süd
ſeite wie an der Nordſeite der Jnſel weitere Truppen ge
landet hatte, die den Türken von vornherein den Rückzug
verlegten. Der überlegenen ſtarken Artillerie der Jta-
liener konnte der türkiſche Befehlshaber nur zwei Gebirgs
geſchütze entgegenſtellen, die nach längerem Artillerie

kampfe zum Schweigen gebracht wurden. Trotzdem die
kleine Streitmacht der Türken, die wenig über 1000
Köpfe zählte, ſich von einer ſechs- bis ſiebenfachen Über
macht vollkommen umzingelt ſah und wehrlos dem feind
lichen Artilleriefener ausgeliefert war, unternahm der

türkiſche Kommandierende einen verzweifelten Durch
bruchsverſuch in Richtung auf Kalopetra; es kam zu er
bitterten Bajonettkämpfen mit den e aber trotz

aller Todesverachtung mußten die Türken der Übermacht
chließlich weichen; die tapfere Schar zog ſich, von beiden

Flanken unter Schnellfener genommen, nach Pſithos zu
rück. Um 9 Uhr abends war die Situgtion der Einge
l eie hoffnungslos, der italieniſche General hätte die

erteidiger der Jnſel mit ſeiner Artillerie nun einfach
vernichten können, ohne weitere eigene Verluſte befürchten
zu müſſen. Er befahl die Einſtellung des Feuers, jeder
weitere türkiſche Widerſtand wäre ein völlig ausſichtsloſes
und ſinnloſes Blutvergießen geweſen, es blieb nur noch die
Kapitulation. Der türkiſche Befehlshaber wollte zwar

den Kampf bis zum letzten Manne fortſeten, aber er wurde
ſchließlich von ſeinen Offizieren überzeugt, und in der Mor
gendämmerung erſchien vor den italieniſchen Stellungen
mit weißer Fahne der Parlamentär. Er wurde ſofort zu
dem italieniſchen General geführt; der türkiſche Komman
dant ſei bereit, ſich zu ergeben, wenn ſeinen Truppen und

Offizieren alle militäriſchen Ehren erwieſen würden.
Die Verhandlungen dauerten nur wenige Augenblicke
General Ameglio, der ſich über die Todesverachtung und
die tapfere Gegenwehr der Türken mit höchſtem Lobe aus
ſprach, war dazu bereit um 7 Uhr war die Kapitulgtion
vollzogen „Die Kbergabe war würdig und ergreifend.
Die türkiſchen n legten ihre Gewehre ab und nah

men bei Pſithos Au n worauf die Jtaliener die ſo
tapfer verteidigte Stellung beſetzten und ein Viereck bilde

ten. Und dann trat der türkiſche Bimbaſchi vor, um Ge
neral Ameglio ſeinen Degen zu überreichen. General
Ameglio ließ präſentieren, wandte ſich dann zu ſeinem
Gegner zurück und begrüßte ihn in franzöſiſcher Sprache:
J keilte Jhnen geſtern mit, daß Sie vollkommen umzin
gelt wären. Sie ſahen die verzweifelte Situgtion und
leiſteten trotzdem Widerſtand. Viele Menſchenleben hat es
gekoſtet. Aber Sie bewieſen eine große Tapferkeit. Jhre
Tat wird nie ein Vorwurf treffen können. Sie haben das
Recht auf die Ehrenbezeugung unſerer Waffen, Sie und
glle Jhre Soldaten, die ſich wie Löwen geſchlagen haben.“
Man ſah, wie es in dem türkiſchen Offfizier kämpfte,
dann antwortete er mit bewegter Stimme: „Jn dem trau
rigſten Augenblick meiner Laufbahn iſt es für meine
Trauer eine Erleichterung, unſere Waffen in die Hände
des tapferen Generals zu legen, der Ameglio heißt.“ Jn
dieſem Augenblick brach in den Reihen der italieniſchen
Truppen eine Kundgebung ſtürmiſcher Begeiſterung aus.
Ameglio geht zurück und geht ſofort zu der Gruppe der
türkiſchen Offiziere, er grakuliert jedem einzeln zu der be
wieſenen Bravour und verweilt beſonders lange bei dem
jungen türkiſchen Artillerieleutnant, der ſo tapfer mit ſei
nen beiden Geſchützen der übermächtigen italieniſchen Ar
tillerie trotzte, bis kurz nacheinander ſeine beiden Geſchütze
unbrauchbar geworden waren.

Aus Tripolis.
meldet die „Agenzig Stefani“: Mittwoch abend wurden
feindliche Kolonnen gemeldet, die einige tauſend Mann
ſtark, größtenteils reguläre türkiſche Truppen, gegen
Ainzara vorrückten. Sie wurden auf 1200 Meter her
angelaſſen. Dann eröffnete die Artillerie ein
ſehr wirkungsvolles Feuer gegen die dichten
Kolonnnen, die in gedrängter Formation bis guf 800
Meter herankamen. Der Feind hatte ſichtlich Verluſte.
Als ſchließlich die Nacht hereinbrach, konnte er ſich zurück
ziehen. Jn Tripolis wurden ſtarke Truppenabteilungen
in Bereitſchaft geſetzt, die Donnerstag vormittag gegen
Ainzara unter dem Schutze aufklärender Kavallerie vor
rückken, ohne eine Spur vom Feinde zu finden.

Aus Marokko.
Nach Marokko ſollen, wie die „Liberte“ zu wiſſen

glaubt, außer den ſoeben abgeſandten 4000 Mann
weitere 5000 als Verſtärkung geſchickt werden.
Dieſe Verſtärkungen ſollen hauptſächlich zur Säuber ung
der Etappenſtraße und zur Beſetzung der Gebiete zwiſchen
Fetz, Mekines, Marrakeſch und der atlantiſchen Küſte
dienen. Die Truppen im algeriſch marokkaniſchen
Grengzgebiet ſollen gleichfalls in einiger Zeit verſtärkt
werden.

Am Donnerstag vormittag fand unter Ausſchluß der

S n 3 S n e all SoG ema ich r vogericht zum Tode verurteilten 48 Marokkaner ſtatt.
Abteilungen der Tabors waren beordert worden, der
Exekution beizuwohnen, um ihnen ein abſchreckendes Bei
ſpiel zu geben.

Mulay Hafid hat dem Sonderberichterſtatter des
„Matin“ in Fez erklärt, daß es ſeine unwiderrufliche
Abſicht ſei, abzudanken, denn er bedürfe der Ruhe. Er
örbeite an einem Buche über die Geſchichte des marokka
niſchen Volkes, in welchem er den Beweis erbringen wolle,
daß die Schuld an der Zerſtückelung Marokkos nicht ihm
beizumeſſen ſei.

Zwei Brüder Mannesmann in Marokko
gefangen. Schon wieder kommt eine Nachricht, daß
zwei Deutſche in Marokko Ugsbill leiden, weil ſte in
Tarudant von den Anhängern des Hiba,
der ſich jüngſt in Tiznit zum Sultan hat berufen laſſen,
gefangen genommen worden ſind. Und zwar
ſollen, nach der „Tägl. Rundſchau“, die beiden Deutſchen
zwei der Brüder Mannesmann ſein. Da ſich von ihnen
Otto und Robert Mannesmann in letzter Zeit tatſächlich
in Tarudant aufgehalten haben, wird man kaum fehl-
gehen mit der Annahme, daß dieſe beiden Herren die
Gefangenen ſind. Wenn man für ihr Leben auch kaum
zu fürch:en braucht weil ſich ſämtliche Brüder Mannes
mann b den eingeborenen Marokkanern großer Wert
ſchätzung erfteuen, ſo pflegt doch jede Geſangennahme
mit mancherlei Beſchwerlichkeiten, Gefährniſſen und
Schädigungen verbunden zu ſein.

Offigiö wird im „Tag“ beſtätigt, daß zwei Deutſche
in Tarudant eingeſchloſſen ſind um wen es ſich dabei
handelt ſtehe noch nicht feſt. Die deutſche Regierung
hat ſich ſofort mit der franzöſiſchen wegen dieſes Vorfalls
in Verbindung geſetzt, und auch ihren Geſandten in

Tanger beauftragt, ſich der bedrohten Landsleute anzu
nehmen.

Politische Ubersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm ungariſchen Abgeord

netenhauſe beantwortete am Freitag Miniſterpräſi
dent Lukacs die Jnterpellation über den Ge
neralſtreik. Er führte u. a. aus: Er könne nicht gel
ten laſſen, daß als Urſache des Generalſtreiks die Haltun
der Regierung zur Wahlreform bezeichnet werde. J
habe erſt vor wenigen Tagen erklärt, daß wir entſchloſſen
ſind, dieſe Frage ſelbſtverſtändlich auf Grund unſerer
überzeugung baldigſt zu löſen. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Es will mir ſcheinen, daß die ſogialdemokrafiſche Partei
leitung eine Kraftprobe veranſtalten wollte, um ihren
perblaßten Nimbus aufzufriſchen. Niemand, der ein
Freund des Fortſchritts der demokratiſchen Entwicklung
iſt, wird ſich mit ſolchen Elementen verbinden, die ihre
rinzipien durch Raub, Mord und en kund

e cher, langanhaltender Beifall. ch willgeben. ifall.das Moment der Verantwortlichkeit berühren.nur noEs ſcheint mir unerläßlich den verantwort e Faktoren
egenüber, die über viele Tauſende von Menſchen mit ab
oluter Machtvollkommenheit verfügen, auf die Verant

um A41349000 Rubel.

wortlichkeit hinzuweiſen, daß ſie die Folgen für jeden Miß
brauch ihrer Führergewalt zu tragen haben werden.
(Stürmiſcher Beifall. Das Haus nahm von der Jnter
pellationsbeantwortung Kenntnis.

Schweiz. Eine Abordnung des Aktionsko e
mitees gegen den Gotthardvertrag übergab
der Bundeskanzlei in Bern eine Petition an die Bundes
verſammlung mit 116085 Unterſchriften von Schweizer
Bürgern, in der die Ablehnung des Vertrages und ſeine
Rückverweiſung an den Bundesrat gefordert wird.

Frankerich. Bei der Wahl des Kammerpräſi
den ten entfielen am Donnerstag im zweiten Wahlgange
auf Deschanel 292 Stimmen, auf Etienne 208 Stim
men. Deschanel iſt ſomit, wie ſchon geſtern gemeldet, zum
Kammerpräſidenten gewählt, und zwar dank den geeinigten
Sozialiſten, die ihm als Anhänger des Verhältniswahl
ſyſtems ihre Stimme gaben. Die Wahl Deschanels zum
Kammerpräſidenten wird von der konſervativen und
nationaliſeiſchen Preſſe mit Befriedigung
aufgenommen, als ein Beweis dafür, daß der „radikale
Block“ endgültig zerbrochen ſei. Jn der ra
dikalen Preſſe gelangt eine ſehr gedrückte
St im mung zum Ausdruck

Rußland. Die Reichsduma hat am Donnerstag
nach eingehender Beratung den Marineetgt angenom
men. Jn derſelben Sitzung wurde auch der Etat der Ein
nahmen des Geſamtbudgets in er von 2901 919 261
Rubel, darunter 2896 519 261 Rubel ordentliche Einnah
men angenommen. Die von der Budgetkommiſſion berech
neten Ziffern überſteigen den Voranſchlag der Regierung

Damit hat die Reichsduma die
Prüfung des geſamten Budgets abgeſchloſſen. Jn einer
Abendſißung der Reichs d um a wurde die Debatte über
die Jnterpellation wegen der Hochſchulen be
endet. Mit 105 gegen 102 Stimmen nahm die Dumg eine
von ded n (Oktobriſt) e n übergangsformel
an, welche die Regierungsmaßnahmen von 1910 und 1911
zur Unterdrückung der Unruhen als ungeſetzmäßig und die
Erklärungen des Unterrichtsminiſters als ungenügend
bezeichnet und die Einbringung einer Regierungsvorlage
zur Regulierung des akademiſchen Lebens erwartet.

Türkei. Der Ricktritt des türkiſchen Wie
nanzminiſters Nail Bey hängt vermutlich mit Jn
diskretionen zuſammen, durch die, entgegen der Abſicht des
Miniſters, der Abſchluß der Optionsanleihe mit der
Ottomakenbank bekannt wurde. Die dadurch hervorgeru
fenen bekannten franzöſiſchen Erklärungen über die Wah
rung der Neutralität, auch auf finanziellem Gebiet, ſtellen
nunmehr die Anleihe, obwohl feſte Vereinbarungen vor e
liecen, in Frage. Wegen der Albanerun ruhen
iſt der türkiſche Miniſter des Jnnern in Uesküb ein
Der n um zu verſuchen, die Albaner zu beruhigen.
Der Miniſter lehnte den Vorſchlag des Walis von Uesküb,
die Verhandlungen mit den Albanern abzubrechen und eine
Militäraktion eintreten zu laſſen Der Miniſter wird
trotz der Schwierigkeiten verſuchen, eine Ve g

h ren ter ſter Dangſchavyhat, wie verlautel, infolge der heftigen Angriffe in der
Nationalverſammlung wegen verſchwenderiſcher Veraus
gabung der letzten kleinen Anleihen ſein Rücktritts-
geſuch eingereicht; die anderen Kabinetts mitglieder ſeien
bemüht, ihn zur Zurücknahme des Geſuchs zu bewegen.
Tangſchaohis Rücktritt würde, wie man glaubk, das wach
ſende Gefühl des Mißtrauens zwiſchen Fremden und Chi
neſen beſeitigen. Jn dem revidierten chineſi-
ſchen Etat für 1912 figuriren die Einnahmen mit 297
Millionen und die Ausgaben mit 576 Millionen Taels
einſchließlich 30 Millionen außerordentliche Ausgaben für
die Armee und 110 Millionen für vorläufigeVerwaltungs
ausgaben. Wie in amtlichen Kreiſen erklärt wird, iſt
in der Londoner Konferenz über die chineſiſche An
le ihe eine Stockung eingetreten infolge der Forderung
der franzöſiſchen, deutſchen, amerikaniſchen und engliſchen
Banken, daß jede der ſechs beteiligten Mächte den auf ſie
entfallenden Anteil an der Anleihe aus eigenen Mitteln
aufbringen ſolle. Rußland wünſche, daß es jeder Macht
geſtaltet ſein ſoll, die für die Anleihe erforderlichen Gel
der im Auslande aufzubringen, Japan unterſtütze den
ruſſiſchen Standpunkt. Politiſche Schwierigkeiten haben
L auf der Konferenz in London nicht erhoben. Der S

bfall der Mongolei von China ſchreitet wei
ter en Aus Urga wird gemeldet Der Miniſter und
die Beamten aller Reſſorts haben dem Chutuktu Lama S
den Treueid geleiſtet. Nach Privatmeldungen aus Kobdo
hat der Dalgiwan des Durbjutenſtammes ſeinen Anſchluß
an die Nordmongolei erklärt.

Nord und Mittelamerika. Das Repräſſentantenhaus beſchloß mit 147 gegen 126 Stimmen, daß von ame
rikaniſchen Schiffen, die Küſtenhandel treiben, für die
Durchfahrt durch den Panamakanal kein Zo erhoben
werden ſoll. Die ſchutzzöllneriſche Mehrheit
des Senats hat die von den Demokraten unternommene
Tarifreviſion vereitelt. Aus Newyork wird gemeldet Die
Finanzkommiſſion des Sengts hat einen Bericht gut d
eheißen, der gegen die Bill des Repräſentantenhauſes,ehe die e on des Zolltarifs, Stellung nimmt.

Die Republikaner e h ne eine andere Bill auszu
arbeiten. Aus Kuba lauten die im Staatsdeparte
ment zu Waſhington eingelaufenen Nachrichten peſſimiſtiſch.
Die Regierung iſt anſcheinend nicht imſtande geweſen, die
Stärke und das Ziel der e Bewegung richtig
einzuſchähen. Die kubaniſchen Militärbehörden geben zu,
daß die Lage ernſt iſt, aber, der Dinge Herr wer
den zu können. Eine Anzahl von Kongreßmitgliedern hat
ſich nach den unruhigen Gebieten begeben, um die Neger
verſöhnlich zu ſtimmen. Die amerikaniſche Regierung
ordnete die Einſchiffung eines Transports J grineinfan
kerie aus Philadelphia an Bord der „Prairie nach Ba
hia di Gugnkanamo an, um auf Cuba Eigentum und Leben
der Amerikaner zu ſchützen Jn Meriko ſcheint es den
Rebellen ſchlecht zu gehen. Nach einem Telegramm aus
El Paſo meldet General Uerda, daß die Regierungs
kruppen Rellano eingenommen häkten, und daß ſeine Ka
vallerie die Rebellen in nordweſtlicher Richtung verfolge
Eine in Mexiko eingegangene e des Generals
Huerta teilt mit, daß in der Schlacht bei Rellan o800 bis 1000 Rebellen getötet oder verwundet worden
ſind. Viele Waffen und Munition ſind in die Hände
der Regierungstruppen gefallen.

Deutschland.
Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer empfing geſtern

im Neuen Palais um 12 Uhr den belgiſchen Geſandten
Baron Greindl in Abſchiedsaudienz, um 12 Uhr den



ſchwediſchen Geſandten Grafen Taube in Antrittsaudienz
und um 12 Uhr den neuernannten bayriſchen Kriegs

miniſter Freiherrn Kreße v. Kreſſenſtein. Dieſer war
zur Frühſtückstafel geladen

er Kaiſer und die Familie Cumber
an d.) Jtn politiſchen Kreiſen Häannovers iſt es, wie in

der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, allgemein mit Ge
nugtuunng aufgenommen worden, daß der Kaiſer
nach Empfang der Todesnachricht durch das
Herzogspaar von Cumberland ſofort ſeine beiden Söhne,
die Prinzen Eitel Friedrich und Auguſt
Wilhelm, als ſeine Vertreter an der Trauerfeier in
Nackel beſtimmte und ferner Befehl gab, daß die Rathe
nower Huſaren, denen der Großdater und Urgroßvater
des verſtorbenen Prinzen als Chef angehörten, ſowie eine
Abordnung des Neu Ruppiner Jnſanterie Regiments
die Ehrenwache ſtellten und den Trauerzug eskortierten.

(Zum Beſuch des Grafen Berchtold in
Berlin.) Dem öſterreichiſch ungariſchen Miniſter des
Außern Grafen Berchtold widmet die „Nordd. Allg Ztg.“
folgende Begrüßungsworte: „Der öſterreichiſche Staats
mann varf eines herzlichen Willkomm nicht nur an den

amtlichen Stellen, mit denen er bei ſeiner Reiſe in un
mittelbare Berührung kommt, ſondern auch des in
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung gewärtig ſein. Wir
begrüßen es mit lebhafter Genugtuung, daß Graf
Berchtold durch ſeinen Beſuch den Entſchluß zum Aus
druck bringt, an der bewährten Tradition des perſön
lichen vertraulichen Gedankenaustauſchs zwiſchen Berlin
und Wien feſthalten zu wollen. Sie erinnert uns dabei
der warmen Worte, mit denen Graf Berchtold unlängſt
in ſeinen bedeutſamen Ausführungen vor den Dele
gationen die Grundſätze der erprobten Freundſchaft
zwiſchen Oſterreich Ungarn und dem Deutſchen Reiche
als Richtſchnur ſeiner Politik bezeichnet hat. Dieſe
Worte, die bei uns einen ſtarken Widerhall gefunden

haben, beruhen auf einer Gemeinſamkeit der Kber
seugungen, die für die Wohlfahrt und den Frieden der
verbündeten Reiche die beſte Bürgſchaft bieten. Wir
zweifeln nicht, daß Graf Berchtold von ſeiner Reiſe den
Eindruck zurückbrin gen wird, daß er für die von ihm
ſelbſt verkündeten Grundſätze bewährter Bündnispolitik
bei uns ſtets treue Unterſtützung findet und aufrichtiger

Shympathie ſicher ſein kann.“
Graf Berchtold), der öſterreichiſch ungariſche

iniſter des Außern, iſt an Freitag vormittag in Berlin
getroffen. Zu Ehren des Grafen Berchtold fand

ig abend beim Reichskanzler ein Diner ſtatt. AmSonnabend findet zu Ehren des Graſen Berchtold bei
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts v. Kiderlen
Waechter ein Frühſtück ſtatt. Der Reichskanzler

v. Bethmann Hollweg erwiderte am Freitag abend den
Beſuch des Grafen Berchtold und verweilte etwa eine
halbe Stunde bei ihm. Wie die Norddeutſche All
gemeine Zeitung“ Hört, hat Kaiſer Wilhelm dem öſter
reichiſch ungariſchen Miniſter des Außern Grafen

Berchtold den Orden vom Schwarzen Adler verliehen.

Her Miniſter des Jnnern v. Dallwitz),
der von ſeiner ſchweren Ohrenerkrankung noch immer
nicht ganz geheilt iſt, wird, der „Poſt“ Zufolge, einen
längeren Erholungsurlaub, vorläufig auf acht Wochen,
antreten.

(Zum Stapellauf des Dampfers
„Jmperator ging der Hamburg Amerika Linie
von dem Reichskanzler folgender telegraphiſcher
Glückwunſch zu „Zu dem heutigen Stapellauf des
„Jmperator“ ſende ich der Hamburg Amerika Linie
und ihrem Leiter herzlichſten Glückwunſch. Möge das
ſtolze Schiff als Wahrzeichen deutſcher Arbeit und deut

S ſchen Unternehmungsgeiſtes auf nur glücklichen Fahrten

das Anſehen der Flagge, die es führt, über die Meere

dem Kaiſer im Namen der Hamburg Amerika Linie ein
in Silber ausgeführtes Modell des „Jmperator“.

(Jn der Bundesratsſitzung) vom Donners
tag wurde dem Entwurf einer Tabakſteuerordnung
und der Vorlage, betr. die Einrichtung von Sammelkarten
und die Vernichtung von Quittungskarten, die Zuſtim
mung erteilt. Zur Annahme gelangten ferner die Vor
lage, betr. Entwurf von Grundſätzen zur Auslegung des
Reichsſtempelgeſetzes, die Vorlage, betr. Stempel
abgabe für vom Ausland auf das Jnland gezogene
Wechſel, die Vorlagen, betr. Grundſätze für die Feſtſetzung
des Durchſchnittsertrags an Zuwachsſteuer für ent
ſchädigungsberechtigte Gemeinden, und die Vorlage, betr.
Ausdehnung der Bundesratsbeſchlüſſe vom 8. Juni 1905
und 8. März 1906 auf das Penſtonsverhältnis der
Rektoren, Etementarlehrer und Lehrerinnen bei der
Heeres und der Marineverwaltung.

(Zum Beſuche des deutſchen Geſchwaders
in Amerika.) Der deutſche Botſchafter in Waſhington,
Graf Bernſtorff, fährt am 2. Juni mit dem Präſidenten
Taft auf der amerikaniſchen Regierungsjacht „May
flower“ nach Hamptonroads, um das deutſche Geſchwader
zu begrüßen.

(Aber das Schickſal des preußiſchen
Grenzkommiſſars Dreßler), der in Rußland
verhaftet worden iſt, erfährt man noch immer nichts Ge
naueres. Die „Ey)rkuhner Grenzwacht“ hört j tzt von

des Jnnern hatte an die deutſche Botſchaft in Petersburg

Freilaſſung Dreßlers verfügt ſei, worauf eine ent
ſprechende Mitteilung an Frau Dreßler in Eydtkuhnen
gemacht wurde. Der Miniſter des Jnnern hatte offen
bar dieſen Schritt ohne Zuſtimmung des Kriegsminiſtecs
getan. Da ſich dieſer nicht einverſtanden damit erklärte,
blieb die Jnhaftierurg Dreßlers beſtehen. Es wird an
genommen, daß das Zivilgericht und nicht das Kriegs
gericht in Suwalkt demnächſt das Urteil über Dreßler
fällen wird.

(Gegen den Telegraphenſekretär Britz
Berlin) ſollte, dem „Tag“ zurfolge, die Reichspoſtver
waltung Anklage wegen Dienſtvergehens erhoben haben.
T Wie wie erfahren, ſchreibt die „Frſ. Ztg. iſt weder
dem Telegraphenſekretär Britz, noch der Reichspoſtver
waltung irgend etwas von der Erhebung einer Anklage
bekannt.

Aus der Gemeinde des Pfarrers Traub)
iſt dieſer Tage eine Petition folgenden Wortlautes an Hret Jahren ſechs

den Evangeliſchen Oberkirchenrat in Berlin abgegangen
„Die Entſcheidung des Breslauer Konſiſtoriums vom
15. März 1912 hat die Dortmunder Gemeinde des

Pfarrers Traub vor die ſchmerzliche Möglichkeit geſtellt,
ihren ſo hoch verehrten und, wie die Anklageſchrift ſelbſt
anerkannt hat, glängend bewährten Seelſorger und Pre-
diger verlieren zu müſſen. Die Unterzeichneten bitten
daher den Hochwärdigen Oberkirchenrat auf das ehr
erbietigſte und dringlichſte: er wolle einem Urteil ſeine
Beſtätigung verſagen, das um formaler Geſichtspunkte
willen den ganzen Aufbau der Gemeinde, den Pfarrer
Traub in raſtloſer Arbeit viele Jahre aufgefühct hat, zu
vernichten droht; wolle vielmehr durch ſeine eigene Ent
ſcheidung Herrn Pfarrer Traub ſeiner mit ihm aufs
innigſte verbundenen Gemeinde erhalten.“ J einem
Begleitſchreiben hierzu wird mitgeteilt, daß die Petition
10421 Unterſchriften aus Dortmund und Umgegend er
halten hat und daß der Gedanke, Traub zu verlieren, alle
Schichten der Bevölkerung mit gleicher Sorge erfüllt,
unter den Unterſchriften befinden ſich ſolche von Ange
hörigen aller Stände, beiſpielsweiſe 4Offiziere, 40 Archi
tekten, 58 Arzte, 45 Juriſten, 917 Kaufleute, 664 Fabrik
handwerker, 155 Bergleute, 694 Arbeiter

CLiteratur, Runst und (lissenschaft.e tragen. Bei Gelegenheit des Frühſtücks beim Bürger

Kirſchen Verpachtung

auf den hieſigen Kommunal An

meiſter Dr. Burchard überreicht Generaldirektor Ballin Auf Andrees Spuren. Der Polarforſcher Chri
ſtian Leden iſt in Kopenhagen eingetroffen, um hier die

„autheritiſcher“ Seite folgendes: Der ruſſiſche Miniſter

telephoniſch die Mitteilung gelangen laſſen, daß die

letzten Vorbereitungen zu einer Expedition zu treffen,
die das Rätſel von Andrees Schickſal löſen will. Leeden,
der ſich vorher in Neuyork aufgehalten hatte, hat ſich.
wie aus Neuyork gemeldet wird, dahin geäußert, daß es
ihm gelungen ſei, neue Jnformationen über die Andeee
ſche Expedition zu erlangen. Ein Miſſionar im word
öſtlichen Kanada teilte ihm mit, daß er genaue Mittel
lungen darüber erhalten habe daß der Ballon Andrees
an einem Punkt 800 engliſche Meilen nordweſtlich von
Fort Churchill im Hudſon Bai-Gebtet niedergegangen
ſei. Zwei Männer mit Flinten bewaffnet, ſeien aus dem
Korbe geſtiegen und hätten, da ſie ſich in der Nähe gines
Lagers von mit Pfeilen und Bogen bewaffneten Eski
mos befanden wahrſcheinlich auf die Eingeborenen ge
ſchoſſen. Die Eskimos hätten auf das Feuer der Weißen
mit einem Hagel von Pfeilen geantwortet und einen der
Weißen getötet. „Der andere,“ ſo erklärte Leden, „der
nach den mir gegebenen Schilderungen Andree war,
wurde ſchwer verwundet. Die Eskimos brachten ihn
wach einer ihrer Hütten, ſetzten ſich dann in Beſitz des
Ballons und zerſchnitten ihn in Stücke, worauf ſte die
Seide zum Teil für Kleider, zum Teil für Schlaffäcke
verwendeten. Alle Jnſtrumente Andrees wurden von
den Eingeborenen genommen und verſteckt. Es iſt meine
Abſicht, die Wahrheit dieſer Mitteilung durch meine
Exvedition nach dem fernen Norden nachzuprüfen und
eventuell die Jnſtrumente Andrees aufzufinden.“

Gerichtsverhancllungen.
Merſeburg, 23. Mai 1912, ſehen e t.)

Der Kuhmelker Paul V. aus Merſeburg, jetzt in Lätzen
in Unterſuchungshaft, erhielt 1 Monat Gefängnis weil
er im April 1912 dem Konditor Elkner hier ein Fahr
rad und einem Geſchirrführer Tümpke einen Jackett
anzug, ſowie kurz vor Weihnachten 1911 einem Unbe
kannten ein weireres Fahrrad geſtohlen hatte. Weil
er in der Nacht zum 10. April 1912 in der ente Hher
Altenburg durch lautes Schimpfen ruheſtörenden Lärm
verübt hatte, war der Jnvalide Franz S. in Merſeburg
polizeilich mit 5 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft worden.
Er hatte gerichtliche Entſcheidung beantragt wurde
aber mit 1 Mk. ev. 1 Tag Haft beſtraft. 1 Woche Ge
fängnis erhielt der Schächtmeiſter Theodor K. früher
in Runſtedt wohnhaft, weil er im November 1908 dem
damaligen Gendarmerie-Wachtmeiſter Brandt aus
Dürrenberg Widerſtand entgegenſetzte, als dieſer ihn
aus dem Tanzlokal in Runſtedt weiſen wollte. Weil
er am 17. April 1912 ein dem Fußgendarmerie Wacht
meiſter Schwarzloſe in Dürrenberg gehöriges Fahrrad,
das in dem un verſchloſſenen Hausflur des Wachtmellters
ſtand, geſtohlen hatte, wurde der Bauarbeiter Paul
Georg L. aus Wahren, z. Zt. in Leipzig in Haft, mit 4
Wochen Gefängnis beſtraft.

Die Strafkammer in Bremen verurteilte
nach zweitägiger Verhandlung den früheren Großkauf
mann der Baumwollfirma Gebrüder Plate, Albert
Plate, wegen Korkureverbrechens und

Monaten Gefängnis und
drei Jahren Ehrverluſt. Die erlittene Unterſuchungs-
haft wird angerechnet.

Luftschiffahrt.
Das Luftſchiff „Z. 3* hat ſeine Werk tättenfahrt

beendet. Ende dieſes Monats wird ſeine Uberführung
von Friedrichshafen nach Hamburg erfolgen. Pon
Hamburg aus wird es Fahrten über die See
unternehmen. Die Übernahme durch die Heeresver
waltung erfolgt Anfang bis Mitte Juni.

Unfall eines prinzlichen glugapparats.
Potsdam, 24. Mar. Bei einem Aufſtieg des

Aeroplans des Prinzen Friedrich Sigismwund
von Preußen ſtürzte heute abend zwiſchen 6 und 6
Uhr auf dem Bornſtedter Felde der Ingenieur des

Prinzen ab. Der Prinz eilte ſofort mit einem Motor
rad zum Garniſonlazarett, um einen Kranken wagen zu
requirieren. Mit dieſem erfolgte der Transport des
bewußtloſen, anſcheinend ſchwer verletzten Jn-
genieurs ins Lazarett. Der Flugapparat, eine Gr
findung des Prinzen, wurde beim Abſturz völlig zerſtört

Vermischtes.
(Zwei Bergleute durch giftige Gaſe ge

tötet) Im Ferdinandsſchacht bei Kladno in Böhmen
ſind zwei Bergleute durch giftige Grubengaſe getötet
worden. Die Rettuugsaktion, bei der weitere fünf Berg
apriterch Gaſe betäubt wurden, geſtalte ſich ſehr ge
ährlich.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verle
von Th. Rößner in Merſeburg.

Die diesjährige Kirſchnutzung

zwar:

Straße bis S Grenze der
Merſeburger Flur;

b) auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedter Chauſſee und auf
dem Wege längs der Eiſenbahn
vor dem Klauſentor:

e) auf der Kriegſtädter Straße
von der Lauchſtedter Chauſſee
bis zur Merſeburg-Knapen
dorfer Flurgrenze und auf dem

Kommunikationswege von der
Zauchſtedter Chauſſee nach der
Kriegſtädter Straße;

d) guf der Merſeburg Geuſa
e Straße bis zurMerſeburger Flurgrenze;
auf der n ne Straßeund der Bäume auf der alten
Naumburger Straße
uf der Kirſchpflanzung hinter

dem Exerzierplatz;uf dem Abhonge des früher

Burkhardtſchen Feldplanes vor
dem Klauſentor, ſoll

dabei Cnorm
das sind ausgeprägte Vorzüge des heuen Kaffee-Ersatzes

e D es o s 6 fKräftig-kaffegahnnlich hülsenfre

gusgiebig un billig

Weil Perlka so kräftig und ausgiebig ist, braucht man nur wenig
Jeder Zusatz ist überflüssig. Nur über-

brühen. Eine Mischung von Perlka mit Bohnenkaffee befriedigt
auch den verwöhntesten Kaffeetrinker. Verlangen Sie Perlka bei

Ihrem Kaufmann 1 Pfd. Pakete 35 Pfg., Pfd. Pakete 18 Pfg.
Allgemoino Nahrungsmittel-Goseollschaft m. b. H., Berlin W. 9.

davon zu nehmen.

d werden. Die Bedingungen der
Verpachtung werden im Termin
bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den ge
wöhnlichen Dienſtſtunden im
Magiſtratsbureau eingeſehen

werden.

PFreite ötr. 15 an
nung ſof. oder ſpäter zu beziehen.

Liebhaber
eines zarten, reinen Geſchtes m.
en jugendfriſchen Ausſehen
u. blendend ſchönem Teint ge
brauchen nur die echte
Hteckenpferd-Tilienmilch Seife

W e areis a St. ferner macht derFiltenmilch- Cream Dado
cote und ſpröde Haut in eines
Nacht weiß u. ſammetweich. Tube

w i bei: J m nes9 in l e

Untreue zu

Frau
erger
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Ivtal-Ausverbauf einer groben Wäschetahril.:

Wegen Vollständiger Auflösung Kommen die grossen Warenvorräte, welche in de Fabrikränmen der früheren Firma

Menckhoff C Co., Wäsche FPabrik, Halle a. S.,
Geiststrasse 19, Hot, rechte, lagern, zum Total- Ausverkauf.

Laut Listo des beeidigten Taxators sollen die grossen Posten F. ganz enorm villig V schnellstens verkauft werden
Damen-Hemden von 75 Pfg. an, weise Risgenhezüge von 65 Pfg. an, Wägche-Barchent Mr. von 28 Pfg. an, Wäsche-Besätze Mtr. von 2 Pfg. n.
Hemdentuche Htr. von 18 Pfg. an, Bluudruck, Lefnen, Schürzenstoſte, Barcheniröcke, damenbeinklefcer, Hachtfacken, Knahenhemgen, Mädchenhemden.
Schürzen, Hemdenpassen, Waschhörtchen, languetten, Wäsche Stſckereſ, Riöppel- Spitzen und Finsütze, hemdentuch-Reste Mr. von 10 Pfg. an.

NB. Der Verkauf findet nur in den Fabrikräumen der
Müllerschen Neumarkt-Brauerei, Halle a. S., Geiststrasse 19, statt.

Pingang darch den Torweg über den Hof zum Fabrikgebäude durch Pakate erkenntlich. Keine Schaufenster
e Verkaufszeit von 9 bis 7 Uhr abendse viesigem Bes tände so sehnell wie möglſeh geränmt werden müssem, e

Waml Bppers

An
kauft zu

Kein Laden

Preise fabelhaft billig. da d

Empfehle für die Pfingstfejertagekauft zu höchſten PreiſenKarl W K W Preiſenr nger t gerTeleph. 393. Sand 24. L. Felertag II. Felertag. Teleph. 393. S 24.

h Zuppeo Supps S e4 Steigbutt m Champignon- Aal blau mit Butter undSaucs u. Kartoffeln Kartoffeln GarmoKalhsrücken Lende mit Madeira-Sauco tut wohl
Salat unck Compott Salat und Compott hewirbey ber vieles Fier bei

W r S Rheuma, Jſchias,Naohtisoh Naohtiseh prächtige Kücken seit 49 Jahren! ren
Magen u. Darm

verſtimmungen,
Kopf, Bruſt undreinem Pleisch und Weizen- Kreuzſchmerzen.I mehl nicht aus gewürzten

KReſchhaltige Speisen- Weinkarte, vorzügliche Biere. P S bestehen aus Sarantiert

G. Lange.

s S RAbkfällen, wie die nur schein n e Pfg.bar billigen Futtermittel.

J Zu haben beMan verlange stets Sprat's W. Kieslich Nachfl.,
S Nandekuehen, Getiägel- und R Rietze. Rich. Orte

I Kückenfutter bei ſtto Albert und in den Apotheten.

Fahrräder,
NRäh, Waſch und
Pringmaſchinen
ſowie alle Zubehörtelle kauft man

am beſten und billigſten bei

Gustav Engel

Neu B. R. MNem! Carl Eckarcdt.Fraktiſchſter und beſter Wecker der Gegenwart. Kein Aufziehen S
Keine Repararur. Kein nachtruheſtörendes Geräuſch eines Weckers. S
Paul Ritz, Uhrmacher, Merſehurg, Ober- Burgſtr. 6. Strümpfe
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Thürg. Hbſtweinkelterei des o zu jedem annehmbaren Preiſe. R. Schmidt ManHofſlieferanten r bester kErsatz für Ienenwäsche,Hrn. F. A. Hünckel in Coburg C. K 0 ch Kleine Ritterſtraße 15. e e t v migen Preilsen

empfehle ich meinen

altbewührten, hochfeinen,
mit 25 erſten Preiſen,

Staatspretſen u. SGtaatsmedaill.
ausgezeichneten

Prima Export
Tafel Apfelwein

a Liter 35 Pfg.
bei 5 Liter a Liter 34 Pfg.,
bei Mehrabnahme billiger.

Ferner empfehle ich
Primg Kronen -Gekt

flehtPallahona ren
j ht die H lIockHaakeptfettangemittel a echt en geren

verhindert das Auflösen d. Frisur, verleiht feinen
Daft, reinigt die Kopfhaut. Ges geschützt, ärztl.
empfohlen. Dosen zu Mk. 50 und Mk. 2 50
bei Damenfrisenuren u Parfämerten.

Rugo Aäiker,

Fahrrad-
Zubehör

Mäntel, Iuftſchlänche, Glocken, e
Laternen, Pedale, Hattelecken,

Reinhoſd Rletze, halte DNohelie, m groher n billigſten

Roßmarkt. Preiſen

Wrhandate
J. c SS

f. Wöchnerinnen u. Kranke
nur Ia Qualität.

P Binden u. Damenbinden,
Große und kleine chirurgiſche 6Summiwaren,

Spritzen aller ArtBremer Läufer ſo chweine empfiehlt preiswert
ſtehen von Mittwoch mittag an bei mir zum
Verkauf. Beſtellungen werden jeder Zeit ent
gegen genommen.z ne n m ne en enPaulſüthere e e ei,Tel. 343, Merſeburg. Markt

Mitglied des RabattSpar- Vereins

kauft zu höchſten Preiſen
Karl Winzer

Teleph. 398 Sand 24.

Verloſ.-Gegenſtünde
in unbegrenzter Auswahl

ſehr preiswert. S
Spielwaren Haus

R uft zu höchſten PreiſentthbiliS belthrinte e Karl Winzer
Preislist. ums. H. F. Steio- 393. 4,bach Mühlhausen 178 1

g 5 h eng a alteſelmacher,Bäckermeiſter Georg Herziger, eMerſeburg a. S, Breite Straßze S, ewohnhaft, etwas ſchulden, gegen Vergütung der Porto
ſpeſen um Aufgabe ihrer Adreſſen, damit wir dieſe For
derungen zu unſerer Befriedigung beitreiben können.

Halleſche Exporthier-Brauerei,
j. Fr. Günther, Halle a. Tel. 361.

Hierzu 3 Beilagen.
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Syste Beilage.

Pfingſtwonne.
Von Alwin Römer.

(Nachdruck verboten.
Auf ſeiner Herrſchaft Höhe ſteht
Der Lenz, umkränzt mit jungem Laube;

Gartenmauern weht
Der weiche Duft der Fliedertraube
Der Griesgram hat das Schmollen ſatt;
Die Jugend baut an goldnen Brücken;
Und Maienwälder ziehn zur Stadt,
Die grauen Häuſer traut zu ſchmücken.
Vom Dachfirſt zwitſchert frohgemut
Das Schwalbenvolk aus regen Kehlen;
Und in der ſtillen Mittagsgkutk
Läßt Ruf um Ruf der Kuckuck zählen.
Manch ſchwermutbanges Menſchenkind
Zauſcht ſtillbeglückt den muntren Terzen,
Und tauſend goldne Fäden ſpinnt
Lenzzuverſicht in bangen Herzen

Ein neuer, lichter Schöpfergeiſt

Der fröhlich in die Wind
Kleinmut, der dir noch geblieben.

Dein Blick wird hell, die Bruſt wird weit,
Das Blut durchpulſt verjüngt die Glieder;
Reich ſtrömt, o ſel'ge Pfingſtenzeit,
Dein Tröſterſegen auf uns nieder
Des Werktags wilde Unraſt ſchweigt;
Es ruhn der Arbeit harte Mühen;
BVo noch ein Mund vergrämt ſich zeigt,
Zäßt heller du dein Feuer glühen
Und ſchenkſt du holden Frohſinn auch
Dem Daſein nur für kurze Stunden
Es läßt dein reiner Himmelshauch

Die Welt für lange Zeit geſunden!
Die alte Hoffnung löſt er aus,
Daß einſt die Völker aller Zonen
Gleich Brüdern in des Vaters Haus
Einmütig beieinander wohnen
Die Hoffnung auf die heil ge Macht
Der Liebe, die uns will geleiten,
Bis wir aus trotz ger Selbſtſucht Nacht
Pfingſtfroh zu lichten Höhen ſchreiten!

a Trieben,

Deutschlanch.
(Fortſchreitende onfeſſionaliſie-rung.) Jn der „Köln. Volksztg. ſ. ſie

vom 14. d. M. finde

uf Vereine mit 3900
trale angeſchloſſen; Köln hat 2400,
490, Neuß 460, Frintroß 200 Mit

gen Monaten iſt in Krefeld ein
Aus den Berichten

allen Vereinen reges
gliederzahl iſt ſeit der letzten De

m 500 geſtiegen.“

Mitgliedern der Zen
Rhehydt 350, Aachen

Verein gegründet worden.
der Vorſtände geht hervor, daß in all
eben herrſcht. Die Mit
legiertenverſammlung u
faſt naiv, müten nach ſolchen Angaben di
„Die katholiſchen Be
in Neuß ſtark beton

Merkwürdig,
e Worte an:

amten wollen ſich das wurde auch
t keineswegs von ihren Kolle-

(8. Fortſetzung.)

„Aber, Muttchen,“
den Vater auf die Dau

der das Bild der
ſchwer unter der Untäti

ein fröhliches Schaffe

er wird nicht müßig bleiben,“
at ſchon eine A

Schreibmaſchine kauf
diesbezügliche Jnſerate ei
nächſten Jahren dürfen

Wird er nicht
da er ſein ganzes Le
n, an die Arbeit ge

verſetzte Chriſtel,
gentur übernommen und wird eine

wir werden in den Zeitungen
t Gerade in denwir nicht müßig ſein, Alvars

Sigrids Unterricht und
geſchafft ſein. Du,

ich ſelbſt werde

wöhnt war

nrücken laſſen.

Hijalmars Ausbildung wollen h
mein gutes Kind,
Penſionäre nehmen,
zuſammen und haben

Frau von Manne
ſah mutig und leben

„Es gibt keine be
begeiſterk, „wir Kin
ken, Du Einzige!“

was ich geworden, danke ich Deinem
entgegnete Frau von Mannerheim bew

hat mich zu dem erzogen, was i
alberne Standesvorurteile erh
redlicher Arbeit ſchätzen.
wachſen, wo oft recht enge
was man dar
noch in den

koſteſt uns nichts
wir rücken in den unteren Zimmern
ſo die drei oberen Stuben frei.
rheims hübſche Augen leuchteten, ſie
Sfriſch aus. Jhre Tochter ſchloß ſie

ſſere Mutter als Dich!“ rief Ragna
der haben Dir für ſo vieles zu dan

ch bin; er lehrte mi
aben ſein und den S

Jch war in einem Kreiſe er
nſichten über das herrſchen,

glich lebte auch ich
eburt, im Laufe der

nd jetzt ſtehe ich
punkt Deines teuren Vaters, der das

„Jede treu verſuchte Arbeit adelt“,
daß unſere Kinder ebenſo denken

es Lebens gerüſtet ſind, bei Dir
daß die von uns ausge

oder nicht darf. A

Jahre erweiterte ſich mein Blick, u
auf dem Stand

Wappen ſetzt.
und gegen die Stürme d
erleben wir ſchon die
ſtreute Saat gute Früchke trägt.“

Jch weiß, daß ſich vielleich
genoſſen über meinen Entſchlu
ſtudieren, aufhalten werden

t manche unſerer Standes
tß, an einer Univerſität zu
ich fühle aber, daß es das

Seilage zum „Merſebnrger Correſpondent',
Gonntag den 26. Mai

gen andern Glaubens abſondern.“ Ja, warum ſchlie
ßen ſie ſich denn, ſo wird in einer Zuſchrift an die „Köln.
Zeitung gefragt unter ausſchließlich konfeſſionellerslagge
zuſammen Wir haben alſo jetzt in Deutſchland katho
liſche Juriſtenvereine, katholiſcheKaufmannsvereine, katho
liſche Geſellenvereine, katholiſche Militärvereine, katholiſche
Dachdeckervereine, katholiſche Stenographenvereine, katho
liſche Lehrervereine, katholiſche Studentenvereine, katho
liſche Studentinnenvereine, katholiſche Beamtenvereine.
Alle e Vereine und es könnten noch zahlreiche wei
tere katholiſche Vereine aufgeführt werden haben ihrem
Beruf entſprechend nichts mit Religion und Konfeſſion zu
tun; ihre Mitglieder gehören einer beſtimmten wirt
ſchaft lichen und bürgerlichen Richtung an.
Und dennoch werden ſie mit dem Konfeſſionsſtempel ver
ſehen. Diejenigen Deutſchen aber, die in den verſchiedenen
bürgerlichen Berufen nur die kulturelle und ſoziale Be
tätigung der Glieder eines Volkes erblicken, ſehen
auf die immer mehr überhandnehmende konfeſſionelle Zer
klüftung mit ſchwerer Sorge.

Gr rin dung des Altnationagllibe-
ralen Reichsverbandes“) unter Leitung des frü
heren Abgeordneten Fuhrmann ſchreibt die „Badiſche
Nationalliberale Korreſpondenz“, indem ſie zunächſt das
Ausſcheiden Fuhrmanns aus ſeinem Amt als national
liberaler Generalſekretär als willkommen begrüßt und
ſeinen Erſatz durch Breithaupt empfiehlt „Die
Männer, die aus dem Berliner Parteitag ſo wenig gelernt
haben, daß ſie ſofort nach deſſen Beendigung an di n
dung einer Sonderorgani ſation gingen, ſind mit
dieſer Handlungsweiſe vor der Offentlichkeit von e
gerichtet. Etwas Neues ſtellt im übrigen dieſer Reichs
verband nicht dar, denn eine Organiſation der Weſtfalen,
SchleswigHolſteiner und Sachſen (Provinz Sachſen) be
ſtand im, geheimen ſchon längſt. Auffallend bleibt
aber die irreführende Bezeichnung „Alt nationalliberale
Um dem neuen Verband Exiſtenzberechtigung zu geben,
wird er als Altersbewegung innerhalb der Partei be
zeichnet, im Gegenſatz zur Jugendbewegung, und damit
mit einem falſchen Namen belegt. Auch dieſe Tatſache
kennzeichnet die neue Organiſation treffend, deren Leiſtun-

gen abzuwarten ſind. Weiter erübrigt es ſich, ſich mit ihr
eingehend zu befaſſen.“

i o ſervatieen n de Beſitzſener Die „Konſervative Korreſpondenz“ ſchreibt in
einer Polemik gegen ein Berliner Blatt u. g.: Die Kon
ſervativen ſind durchaus nicht gegen eine Beſitzſteuer an
ſich. Trotz ihrem grundſätzlichen Standpunkte, daß es
überaus wünſchenswert ſei, gemäß dem Willen Bismarcks
wenigſtens die direkten Steuern den Einzelſtagten zu über
laſſen, haben die Konſervativen gegen die Einführung einer
Beſitzſteuer für das Reich keinen Widerſtand geleiſtet,
ſondern haben ſeinerzeit ſogar an dem bekannten Beſitz
ſteuerkompromiß mitgearbeitet. Die konſervative Partei
iſt und bleibt nur eine entſchiedene Gegnerin der
Ausdehnungder Erbſchaftsſtene ie Ki

ins SS Daß der ſogial demokratiſche Reichs
tagskandidat Ryſſel) im 14. ſächſiſchen Wahlkreiſe
ein Dieb ſei, hatte am Tage vor der Reichstagswahl
Gutsbeſitzer und Hauptmann a. D. Hoch heim in Zöpen
in der Gaſtſtube des dortigen Gaſthoſes behauptet.
Er erzählte dort, daß Ryſſel vom Realgymnaſium wegen
„Unregelmäßigkeiten“ geſchaßt worden ſei. Das Schöffen
gericht Born a ſprach am 29. Februar den Gutsbeſitzer
frei mit folgender Begründung: „Der Angeklagte hat
die feſtgeſtellte Außerung in einer öffentlichen Gaſtwirt
ſchaft vor allen Gäſten getan. Dieſe Art der Außerung

o.
gewährte die einzige Möglichkeit, am Vorabend der Reichs
tagswahl dieſen für den Ausfall der Wahl nicht unbedeu
tenden Umſtand einem möglichſt großen Wählerkreiſe noch
bekanntzugeben. Nach ſeiner Verſicherung hat auch bei
ſeiner Außerung Hochheim die Abſicht gehabt, mög
lichſt viele Wähler dem Kandidaten Ryſelsabſpenſtig zu machen und ſo indirekt dem von ihm
unterſtützten nationalen Kandidaten zu nützen.
Er iſt von der Richtigkeit deſſen, was er gehört und was
er am Stammtiſch behauptet hat, überzeugt geweſen. Das
hat er erklärt und muß ihm geglaubt werden, da Grund
zu einem Zweifel in keiner Weiſe hervorgetreten iſt. Nach
Anſicht des Gerichts hat jeder Wähler ein berechtigtes
Jntereſſe daran, daß der von ſeiner Partei aufgeſtellte
Reichstagskandidat aus der Wahl ſiegreich hervorgeht, und
jeder Wähler, der ſich in dieſem Sinne betätigt, ſeit es, daß
er den eigenen Kandidaten im Wahlkampf verteidigt, ſei
es, daß er den Gegenkandidaten angreift, handelt, ſo lange
er nur gutgläubig iſt und ſeine Behauptungen nicht wider
beſſeres Wiſſen aufſtellt, in Wahrnehmungberech
iter atereſſent Der Beleidiger wurde alſo
freigeſprochen und Ryſſel ſollte obendrein die Koſten be
zahlen. Das Landgericht Leipzig aber, das Ryſſel anrief,
machte, wie die „Leipziger Volksztg. berichtet, dem Belei
diger ſofort, ehe noch in die Verhandlung eingetreten war,
den Vorſchlag, eine Ehrenerklärung zu erlaſſen, eine
Buße zu zahlen und die Koſten zu übernehmen.
Und der Beleidiger ſträubte ſich keinen Augenblick. Der
Angeklagte erklärte, daß er gegen die perſönliche Ehrenhaf
tigkeit des Privatklägers nichts einzuwenden habe und be
dauere, wenn dergrtiges aus ſeinen Außerungen habe ent
nommen werden können. Der Angeklagte zahlt 30 Mark
zugunſten Bedürftiger der GemeindeSehlis, und übernimmt
ſämtliche gerichtliche und außergerichtliche Koſten. Der
Angeklagte iſt einverſtanden, daß auf ſeineKoſten im „Bor
naiſchen Tageblatt“ der Wortlaut des Vergleichs bekannt
gemacht wird.

Parlamentarisches.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat

am Donnerstag ſeine Pfingſtferien angetreten es wird
nach den Feiertagen nur noch einige Kleinigkeiten und die
Entwürfe erledigen, die etwa aus dem Herrenhauſe zurück
kommen ſollten. Man kann alſo ſagen, es ſteht am
Schluß des Seſſionsabſchnittes. Viel Gutes kann man
den Arbeiten des Abgeordnetenhauſes in dieſer Zeit nicht
nachrühmen. Aber den Etatsverhandlungen lag bleierne
Ode, die im weſentlichen nur dann unterbrochen wurde,
wenn es zu einem der vielen Zuſammenſtöße zwiſchen den
ſechs Sozialdemokrater und dem Präſidium kam, die in
ſage der Ungeberdigkeit jener er und infolge des

ngels an gutem Willen auf der anderen Seite, mit
ihnen zu einem modus vivendi zu gelangen, den Ver
handlungen des Abgeordnetenhauſes eine zwar ſenſatio
nelle, aber nichts weniger als erfreuliche Note gaben. Die
Beſchlußunfähigkeit war ſtändige Signatur des Hauſes.
Unter den geſetzgeberiſchen Produkten des Preußenparla
ments ragen hervor das Beſitzbefeſtigungsgeſetz und die
Vorlage über die Arbeitsſcheuen, beides Entwürfe, die
hinſichtlich ihrer Verfaſſungsrechtlichkeit heiß umſtritten
ſind und von der fortſchrittlichen Volkspartei auch wegen
ihres materiellen Jnhalts entſchieden bekämpft werden

werden oder von reichen Verwandten Unterſtützung er
bitlen, hin und hergeſchoben werden, wie es ſo vielen
armen Mädchen „von Adel“ geht? Jch denke: der Stolz
iſt c Armen Reichtum, er hilft uns mutig kämpfen und

ſiegen.
Ragnas häßliches Geſicht erſchien in dieſem Augen

blick ſo vergeiſtert, daß ſie beinahe hübſch war.
„Jch las neulich ein ſchönes Zitat, das ich jedem

meiner Kinder auf den Lebensweg als Motto mitgeben
möchte,“ ſagte Frau von Mannerheim, „die Worte laute
ten: „Die Menſchen, die ernſt und mutig um ihreExiſtenz
kämpfen, nehmen trotz materieller Sorge doch eine über
legene Stellung ein, weil ſie fremde Hilfe freudig ent
behren. Sie bauen auf ihre eigene Kraft und bleiben
unabhängig, die innere Freiheit macht ſie glücklich, lo
werden ſie die Starken und Stolzen, die ihr Schickſal
meiſtern.“

„Bitte, ſchreibe mir dieſe Worte auf, Muttchen,“ bat
Ragna, „von Deiner lieben Handſchrift werden ſie für
mich doppelten Wert haben und mich anſpornen, mein
Ziel ſchneller zu erreichen.“

Zwei Tage, nachdem Ragna ins Elternhaus
See war, erſchien auch Alvar in der Villa bei

öneberg.
Jetzt ſaß er ſeinem Vater gegenüber; ſein junges Herz

pochte laut, als er ſeine Wünſche für die Zukunft aus
ſprach. Seit e letzten Abend in Rechlinghauſen, ſeit
ſich das heißblütige Mädchen in ſeine Arme geworfen,
fühlte ſich der ſonſt ſo in ſich gefeſtigte Alvar unfrei und
zerfahren. Acht Tage nach dem Manbver hatte Vroni ihn
geſchrieben, einen Brief, der ganz wie ſie ſelbſt war, zärt
lich und ſchmollend, leidenſchaftlich und launiſch. Sie
flehte ihn an, ihr zu antworten. Er tat es nicht, er wollte
ihr in Berlin ſagen, daß e e daß er die e
keit verabſcheue und jetzt noch nicht Herrn von Rechling
hauſen mit ſeiner Verlobung kommen dürfe.

„Jch heirate nur einen Leutnant,“ immer fielen ihm
Vronis Worte ein, und er beſchloß dem Vater offen zu
ſagen, daß er am liebſten Soldat bliebe. Und nun hatte
er es über ſich gebracht, er harrte in mühſam bekämpfter
Aufregung auf des Vaters Entſcheidung

„Mein lieber Sohn,“ begann Herr von Mannerheim,
„Dein Wunſch ſetzt mich weniger in Erſtaunen, als ich es
früher dachte. Schon bei unſerem flüchtigen Wiederſehen
in Königsberg merkte ich, daß Dir das Militärleben ſehr
lieb geworden iſt. Wäre ich reich, ſo würde ich mich
freuen, Dich des Kaiſers Rock tragen zu ſehen, der Offi
ziersſtand iſt ein privilegierter. Wie die Dinge aber

Rechte iſt. Sollte ich lieber Geſellſchafterin oderLehrerinNe étatlen und die 6chwachen.

Roman von Herbert Rivulet.
(Freifrau G. von Schlippenbach.)

(Nachdruck verboten.)

wirft Ragna ein, „ich kann mir
er gar nicht krank und ſiech denken,
Geſundheit war.

hhheerereeree ederliegen, geht es auf keine Art an. Du hätteſt noch über
ein Jahr nötig, um Leutnant zu werden, und auch dann
könnteſt Du nicht ohne Zulage leben, ſelbſt in einem Jn
fanterieregiment nicht. Du biſt nicht mein einzigesKind,
und wir ſind nicht reich, nicht einmal wohlhabend, ſo
wünſche ich denn, daß DuDeinen früheren oft beſprochenen
Plan ausführſt, ſobald Du als Reſerveleutnant entlaſſen
biſt, Architekt wirſt. Das Geld zum Beſuche einer Bau
ſchule habe ich für Dich ſchon fürſorglich beiſeite gelegt.
Du mußt ſo bald als irgend möglich auf eigenen Füßen
ſtehen, Alvar, deshalb ergreife dieſes Brotſtudium, Du
v ehe noch einmal danken, daß ich Dich dazu über
redet habe.“

Alvar ſchwieg bedrückt. Er ſah das richtige in den
Worten ſeines Vaters ein, aber es fiel ihm furchtbar
ſchwer, zu entſagen. Was würden Rechlinghauſens davon
denken, wenn er dieſen Beruf wählte? Durch ſeinen
Hameraden KarlDetleff kannte er ihre Anſichten. Würde
Vroni auch jetzt treu bleiben, und würde die hochmütige
Mutter des geliebten Mädchens nicht eine Verbindung mit
einem Manne für unmöglich halten, der ihrer beſchränkten
Anſicht nach nicht viel mehr als ein höherer Handwerker
war. n

„Du ſchweigſt, mein Sohn, ich warte auf Deine Ant
wort.“

Alvar erhob ſich vom Stuhl; ſeine Glieder waren
ſchwer wie Blei und ſein blühendes Geſicht ſah blaß aus.

„Laß' mir Zeit, Vater,“ bat er gepreßt, „morgen will
ich Dir die Antwort ſagen, ich ich muß erſt, ich
will,“ er vollendete den Satz nicht und ſtrich ſich über die
Augen dann ging er hinaus. Seine Schultern waren ge
beugt, als trüge er eine wuchtige Laſt. Niemand ſah ihn
mehr an jenem Abend. Stundenlang irrte er umher er
wußte kaum, wohin ihn ſeine Füße trugen, außerhalb der
Rieſenſtadt, fort von ihrem Lärm und den vielen Men
ſchen. Jrgendwo lag er dann am Boden und ſtarrte in
die ſinkende Nacht hinein. Allmählich blinkte Stern um
Stern am Himmel: ein tiefer Friede ſenkte ſich hernieder.
Alvar ſchaute empor. Seine kämpfende Seele beugte ſich
dem Unabänderlichen, das er ja als das einzig richtige

anſah. 2e will meinen Weg gehen, ſchlicht und recht,“ mur

melte er, „dazu helfe mir Gott.“
Jn dieſer Stunde wurde der Jüngling zum Mann,

zu einem jener Auserwählten, die den Kampf mit dem
Leben mutig aufnehmen, und, von fremder Hilfe unab
hängig auf ihre Kraft bauend, zu den ſtolzen, ſtarken Men
ſchen zählen, die innerlich frei ihr Schickſal meiſtern.

(JFortſetzung folgt.)
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mußten.
ſonſt keine „große“ geſetzgeberiſche Tat aufzuweiſen denn
Steuergeſetz und Waſſervorlage ruhen noch in den Kom

Außer dem Etat hat das Abgeordnetenhaus

miſſionen. Dahingegen zeigte das Haus ſeine Kunſt zur
Negation in der Ablehnung aller Beſtrebungen, dem
Lande ein gerechteres und den Bedürfniſſen des Volkes
beſſer entſprechendes Wahlrecht zu verſchaffen. Gerade
angeſichts der abgelaufenen Tagung, die dramatiſch „ge
krönt“ wurde durch die erſtmalige Anwendung des
„Hausknechtsparagraphen“ und das Erſcheinen der
Polizei im Sitzungsſagle, wird das Verlangen des preu
ßiſchen Volkes nach Reform an Haupt und Gliedern
lebendig werden.

Die Waſſergeſetz- Kommiſſion beſchloß
am Mittwoch abend, den ganzen Juni über zu
tagen und in jeder Woche vier Sitzungen abzuhalten.
Am 4. Juni reiſt die Kommiſſion an die Oder, um die
Waſſerverhältniſſe und Stromanlagen kennen zu lernen.
Ferner wurde Mittwoch abend eine Generaldebatte über
die S 110 und 111 geführt, die von der Unterhaltungs
pflicht an den Ufern und von den Maßregeln gegen Vor
flutbehinderungen durch Uferabbrüche handeln. Nach
Pfingſten wird die Einzelberatung über die betreffenden
Beſtimmungen ſtattfinden.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 24. Mai. Geſtern nachmittag wurden der

Vortragskünſtlerin Ernag Koſchel, die gegenwärtig im
Walhalla-Theater auftritt, für 10000 12 000 ark
Brillanten und Schmuckſachen entwendet.
Der Täter wird in einem Franzoſen, der ſich de la Deſſa
nannte und der Künſtlerin immer nachreiſte, vermutet.
Von dem Täter, der ſeit heute verſchwünden und Halle
wahrſcheinlich den Rücken gekehrt hat, fehlt trotz eifriger
Nachforſchungen bis jetzt jede Spur

F. Halle, 24 Mai. Für die Pfingſttage iſt ein
Ausflug nach dem hieſigen Zoologiſchen Garten
ſehr zu empfehlen. Schon die herrliche landſchaftliche
Lage des Gartens, der bekanntlich auf dem ſogen. Reils
berge angelegt wurde, läßt den Beſuch als genußreich
erſcheinen. Jn der letzten Zeit ſind zahlreiche neue
ſeltene Tiere im Garten eingezogen, ſo der Beutelbär
Auſtraliens (ſeines unheimlichen Ausſehens wegen führt
das Tier auch den Namen „Tasmaniſcher Teufel“), das
ebenfalls in Auſtralien heimiſche Landſchnabeltier, welches
als eierlegendes Säugetier ganz beſondere Beachtung
verdient, ferner iſt zu ſehen der „Saphan“ des alten
Teſtaments, der ſogen. Klippdachs oder Klippſchliefer,

wiſſenſchaftlich ſteht das Tier der Ausbildung ſeiner
W kann

genannten Singſchwan in einem ſtattlichen Parchen be

wundern und vieles andere mehr.
F. Halle, 24. Mai. Vorvergangene Nacht iſt im

Lokomotivſchuppen 3 der Maſchinenwärter Zachwai
zwiſchen eine Maſchine und einen Torpfeiler ge

»kommen, wobei ihm der Kopf eingedrückt wurde.
Bei ſeiner Einlieferung in die Klinik war er bereits tot.

Der Hafenarbeiterſtreik in Halle nimmt immer
größere Dimenſionen an. Der Hafen iſt nahezu un
paſſierbar, da er von Laſtkähnen gefüllt iſt, die wegen
Arbeitermangels nicht gelöſcht werden können. Geſtern
kam es zwiſchen Arbeitswilligen und Streikenden zu
großen Krawallen, in deren Verlauf 5 Arbeitswillige
ſchwer verletzt wurden.

f Belgern a. d. Elbe, 24. Mai. Ein Strom von
Fremden ergießt ſich jetzt ſchon in unſere Gegend. Wochen
tags ſind es Hunderte, Sonntags Tauſende, die aus
näherer und entfernterer Nachbarſchaft ankommen, um
die furchtbaren Verwüſtungen anzuſehen, die der nächt
liche Sturmwind am 12. d. M. in den Waldungen zwiſchen
Belgern und Lauſa angerichtet hat. Tauſende von
50 bis 100 jährigen Kiefern- und Buchen
rieſen liegen abgeknickt, abgedreht oder ent
wurzelt in einem unbeſchreiblichen Chaos kreuz und quer
durcheinander. Etwa 80 bis 100 Morgen ſchönſten
Waldbeſtandes ſind dem raſenden Elemente zum Opfer
gefallen.

Eilenburg, 24. Mai. Bei der geſtern abgehal
tenen Verpachtung der Jagdbenutzung der Gemeinde
Mockrehna blieb Fabrikbeſitzer Klin ger Leipzig
mit 3160 Mk. Beſtbietender. Der bisherige Pächter,
Maſchinenfabrikant Jäger Leipzig, der bisher einen
jährlichen Pochtpreis von 1400 Mk. zahlte, bot 3140
Mark. Die Jagd umfaßt 2600 Morgen.

F. Erfurt, 25. Mai. Jm Alter von 89 Jahren ſtarb
hier Frau Julie Riemſchneider geb. Salzmann, die
letzte Bekannte Goethes. Sie war in Weimar
geboren und wohnte dem Garten Goethes gegenüber, in
dem ſie alltäglich mit den Enkeln des großen Dichters
ſpielte. Dabei kam ſie oft mit Goethe zuſammen. Seine
Erſcheinung war ihr im Gedächtnis geblieben als die
eines großen, ſehr aufrechtgehenden Mannes mit freund
lichem Geſicht. Sehr deutlich erinnerte ſie ſich noch der
Vorgänge bei dem Begräbnis Goethes.

4 Schönebeck, 24. Mai. Der Privatmann Albert
H. in der Wilhelmſtraße geriet mit ſeinem Schwiegerſohn,
dem Bauunternehmer Br. in Streit und verletzte ihn

durch einen Schuß ſchwer. Dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbſt und erſchoß ſich.

Staßfurt, 24. Mai. Auf Schacht 4 des Salz
bergwerkes Neuſtaßfurt erlitt der Steiger Schütz beim

althochdeutſch „fimfchuſtin“ und mittelhochdeutſch „phin

geſtern i

Befahren eines Bremsberges einen Unfall dadurch,
daß er von der Bremsvorrichtung in den Rücken getroffen
wurde. Die Verletzungen, namentlich der Wirbelſäule,
ſind derart, daß man Beſorgniſſe für die Erhaltung des
Lebens des Verunglückten hegt. Er wurde ſofort in das
Krankenhaus Bergmannstroſt zu Halle gebracht.

v

Von Wilderern erſchoſſen.
Elbingerode, 24. Mai. Geſtern abend gegen

8/2 Uhr begab ſich der 18 jährige Forſteleve Hermann
Klie, der den Förſter in Elbingerode vertrat, in den
Wald auf den Anſtand. Da er um 10 Uhr noch nicht
zurückgekehrt war, begab ſich der Vater, Mühlenbeſitzer
Klie aus Königshof, in Begleitung des Förſters und
einiger Waldarbeiter auf die Suche. Gegen 5 Uhr
morgens fand der Vater den Leichnam ſeines Sohnes
unweit der Waldung Rotehütte auf Elbingeröder Feld
flur. Die Leiche wies zwei Schußwunden auf; eine
Kugel iſt vorn in die rechte Kinnlade eingedrungen und
hinter dem rechten Ohr herausgetreten; die zweite
Kugel drang von hinten in den Kopf. Eine Dame hatte
in Begleitung ihres Vräutigams, eines Lehrers aus
Rotehütte, Einkäufe in Elbingerode gemacht. Auf dem
Rückwege ſahen ſie drei Perſonen laufen, die von dem
Forſteleven verfolgt wurden; kurz darauf hörten ſie
zwei Schüſſe fallen. Es dürfte ſich um drei Wilderer
handeln. Polizeibehörde und Staatsanwalt leiteten
ſofort alle erforderlichen Maßnahmen ein. Polizei
hunde traten in Tätigkeit, die aber die Spur auf dem
Wege nach Elbingerode, der viel von den Arbeitern des
Kalkwerks begangen wird, verloren. Die Leichenöffnung
erfolgt morgen

Merseburg und Amgegencd.
25. Mai.

Pfingſten! Pfingſten, das liebliche Feſt iſt ge
kommen. Draußen jubilieren die Vögel, goldener Sonnen
ſchein flutet hernieder auf die Welt, die Quellen murmeln
und eilen hurtig über das Feldgeſtein, alles atmet Lenzes
wonne und Blütenduſt. Scharenweiſe pilgert der St om
der Städter hinaus in Flur und Feld und Daſeinsluſt
ſpricht aus aller Mienen. Wie herrlich iſt doch ſolch
deutſches Pfingſtfeſt, wie viel tauſend Freuden bietet die
Natur an ihm ſelbſt dem Armſten und Geringſten unter
den Menſchen! Der Birke friſchgrünes Reis ziert die
Türen der Häuſer, Pfingſtmaien ſchmücken die Balkone
und Stuben und feſttäglich geputzt ſchreiten die Feiertags
frohen einher. Schon im dritten Jahrhundert beging die
chriſtliche Welt das Pfingſtfeſt, das der Erinnerung an
die in der Apoſtelgeſchichte Kapitel 2 erzählte Aus gießung
des heiligen Geiſtes geweiht iſt. Der Name Pfingſten,

von dem griechiſchen Wor

ſchloß die fünfzigtägige frohe 3
erſtehungsgeſchichte abſpielte. Jm Mittelalter pflegte
man am Pfingſtfeiertage eine hölzerne Taube von der
Decke der Kirche auf die andächtige Gemeinde herabzu
laſſen und allerlei Zeremonien vorzunehmen, die ſym
boliſch auf die Bedeutung des Feſtes hinwieſen. Auch
der Schmuck der Kirchen und Häuſer an dieſem Tage mit
jungen Birken iſt ſchon ſeit altersher Brauch geweſen,
ſingt doch der Pſalmiſt: „Schmückt das Feſt mit Maien“,
und nur zu gern huldigt man noch heute dieſer ſchönen
Sitte. Wir aber wünſchen unſern Leſern von Herzen

ein „frohes Pfingſtfeſt“! SPerſonalien. Die Sekretariatsaſſiſtenten der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt Hantel
mann und Lüder ſind zu Sekretären, der Bureaudiätar
Panzer zum Sekretariatsaſſtſtenten mit Wirkung
vom 1. Juli ab befördert worden.

Militäriſches.
Großen Generalſtabe wurde vom 1 Juni bis zum Schluß
der diesjährigen Herbſtübungen zur Dienſtleiſtung beim
Generalſtabe des 4. Armeekorps kommandiert. Dem
penſtonierten Oberwachtmeiſter Müller, bisher in der
4 Gender terieBrigade, wurde der Charakter als Leut
nant verliehen

Pfingſtmaien. Der Wochenmarkt bot heute
ein ungewöhnliches Bild. Pfingſtmaien liehen ihm mit
ihren grünen Blättern und dem Weiß der ſchlanken
Stämme feſtlichen Schmuck. Viele Maxktbeſucher hatten
ihr Ziel nach dem Markt gerichtet, um für ihr Heim
einen Lenzesſchmuck zu holen. Faſt jeder war mit
einem Birkenbäumchen oder doch wenigſtens einem
Bukett Frühlingsblumen verſehen.

Die Verſorgung der Stadt Merſeburg
mit elektriſcher Energie iſt in der geſtrigen außer
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung entſchieden worden.
Einſtimmig wurde beſchloſſen, vom Gleichſtrom zum
Drehſtrom überzugehen und die Beaufſichtigung
der Umänderung dem Sachverſtändigen Oberingenieur
Fiſchinger zu übertragen. Mit welcher G. ſellſchaft der
Stromlieferungsvertrag abgeſchloſſen werden ſoll, darüber
hat die nächſte Sitzung der Stadtverordneten zu ent
ſcheiden. Den ausführlichen Verhandlungsbericht über
die geſtrige Sitzung finden unſere Leſer auf der 2. Beilage.

Jugendpflege. Die große Bewegung zum
Wohle der ſchulentlaſenen Jugend hat auch in unſerem
Orte auf Grund eines Erlaſſes desHerrn Kultusminiſters
vom 18. Januar 1911 zur Bildung eines Ortsausſchuſſes
geführt, der in der Jugendpflege eine der vornehmſten
Aufgaben der Gegenwart erkennt. Der Arbeitsaus
ſchuß dieſer aus allen Ständen zuſammengeſetzten Ver

einigung bot der am Donnerstag im Tivoli einberufenen
Verſammlung durch ſeinen Vorſitzenden, en Bürger
meiſter Hagcke, einen Abriß ſeiner bisherigen Tätigkeit.

drucksdoller Weiſe gefeiert
Hauptmann D e genkolb im Abends brachte außer der Erledigung der geſchäftlichen

Sie gipfelte darin, eine Verſtändigung zwiſchen den ſich
bisher mit der Förderung der Jugend befaßten Ver
einen zu gemeinſamer Arbeit zu erzielen und einen
Arbeitsplan für den Winter aufzuſtellen. Zum Ver
ſtändnis zwiſchen den genannten Vereinen haben im
weſentlichen die Erklärungen des Leiters vom hieſigen
Wehrkraftverein des Herrn Hauptmann Roth beige
tragen. Jungdeutſchland erſtrebt demnach körperliche
Ertüchtigung der Jugend durch Wanderung und Kriegs
ſpiele an Sonntag Nachmittagen und eine damit ver
bundene Erweiterung der Kenntnis der Heimat zur
Förderung des Heimatſinnes. Dieſe Aufgaben ſchaltken
nicht etwa die Tätigkeiten der Turn- und Jünglings
vereine aus, ſie erweitern und ergänzen ſie nur und
Lage ihnen ſogar eine weſentliche Hilfe. Jm Wehr-
raftverein wird demnach die Jugend für den Sommer

vereinigt. Jm Winter, wo die Witterung Jungdeutſch
land an Ausflügen verhindert, ſind zur Sammlung der
Jünglinge Vorkträge in der neuen Turnhalle geplant,
die ebenfalls als Ergänzung der Vereinstätigkeiten
angeſehen werden. Das Arrangement nach dieſer Rich
tung hin hat Herr Kreisſchulinſpektor Minck über
nommen, der ebenfalls ſein Programm den Anweſenden
bot. Die rege Beſprechung des Arbeitsplanes gab eine
einheitliche Zuſtimmung der Verſammlung, die eine
fruchtbare Arbeit zu garantieren verſpricht. Jeden
falls iſt man auf dem beſten Wege, den Bedürfniſſen
der männlichen Jugend zu Heile des Vaterlandes auch
in unſerer Stadt gerecht zu werden.
M. Da Siebeslied der e erveen iſt wieder
in unſeren Anlagen am Gotthardtsteich und an der Saale
zu hören und jeder, der ein Ohr für die Schönheit der
Töne e und ein Herz, das dem ſüßen melancholiſchen
See ieſes Geſanges nachfühlen kann, lauſcht ihr mit

ntzücken. Ein duftender Blütenflor breitet ſich über die
Erde, und aus wolkenloſem Himmel ſendet Frau Sonne,
die ewige, ihre lebenweckenden n Sie hauchen
einen Kuß auf die eben noch geſchloſſene Knoſpe, daß ſie
erwache und ſich reich entfalte. Mai iſt's, der Monat des
Lenzes und der jungen Liebe. Und am ſtillen, träumenden
Weiher, wenn des verſchwaiegenen, heimlichen Buhlen, des
Mondes, ſilbernes Licht durch den Schatten der Aſte überdas Waſſer huſcht, dann erklingt im Rotdornhag das Lie
beslied der Nachtigall. Süßer Wohllaut ſchläft in der
Saiten Gold, und der Schöpfer gab dem Menſchen die
Macht, Luſt und Leid in Tönen auszudrücken. Die Macht
des Geſanges öffnet verſchloſſene Herzen. Siegreich aber
weiß auch der Nachtigall Lied den Eingang in die Menſchen
bruſt zu finden, wenn es hinaustönt in die e
Maiennacht, himmelhoch jauchzend, zu Tode betrübt. Jn
zartem Adagio träumt ſie von dem ſernen Geliebten, lebt
leiſe bebend in der Erinnerung der erſten Umarmung.
Sehnſüchtiger wird ihr Flöten, in Allegro trägt ſie ihr klei
nes, liebedürſtendes Herz dem Treuloſen wieder entgegen.
Jmmer lockender, verlangender wird ihr Ruf, bis flam
mender Liebesſchmerz ihre Stimme ſchwellt zu dem in
brünſtigſten Bitten. Dann lauſcht ſie ſtill. Naht er
ſchon Noch nicht? Von neuem beginnt ihr Liebesruf,
neue Erinnerungen erwecken neue Variationen. Da klingt
im nachbarlichen Garten ein leiſer Flügelſchlag. Er naht,
der Geliebte. Nun wird das Jubellied der erhöhten Sehn
ucht üllten Liebe angeſtimmt. Sie ſchmettert hin

v

zu ſchildern in allen ſeinen Phaſen Nur wer ſelbſt ge
liebt, kann ſie verſtehen, die hohe, holde Sängerin der
Liebe, nur, wer ſie gehört, weiß, was ſie ſingt. Wem nie
von Liebe Leid geſchah, dem geſchah von Lieb auch Liebe
nie. Aber, wird mancher ſagen: das iſt ja alles Unſinn
Nur das Männchen ſingt ja, die Nachtigall nimmt nur
ſtumm die Huldigungen entgegen. Nun, lieber Freund
du haſt ſo recht, aber die Nachtigall iſt doch nun einmal
im deutſchen Sprachgebrauch ein Frauenzimmer. Wie ſo
man ſich da anders ausdrücken Daß es übrigens auch
Menſchen gibt, die bei dem Geſang der Nachtigall nichts
empfinden, iſt ſelbſtverſtändlich. Daß aber unter ihnen
ſich auch ein muſikaliſches Genie wie Franz Liſzt befindet
der ihn widerwärtig fand, iſt befremdlich und läßt ſich wohl
nur aus dem Konkurrenzneid erklären.

Jn Lehrerverern wurde in der Mittwochſitzung
der Vorſitzende des Vereins Herr Lehrer Junker zu
ſeiner 25 jährigen Amtstätigkeit in ſchlichter aber ein

Der weitere Verlauf des

Angelegenheiten den Vortrag des Herrn Lehrer
Grempler über Elektrizität. Er ſprach ſich in ſehr
klarer, anſchaulicher Weiſe über elektriſche Energie, elek
triſche Meßapparate und den Kauf von Elektrizität aus.
Naturgemäß knüpfte ſich an den Vortrag eine lebhafte
Ausſprache, durch welche die Verſammlung immermehr
in der Gewißheit geſtärkt wurde, daß man mit vollem
Vertrauen den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften
in der Entſcheidung über die Elektrizitärsfrage entgegen
ſehen könne.

Einer gründlichen Reparatur wird das aus Natür
holz hergeſtellte Schutzhäuschen, das über dem Stein
kiſtengrab im Schlosgarten erricht t iſt, unter gen. Am
meiſten ſchadhaft waren die Holzſchindeln der Bebachung,
welche durch neue erſetzt werden.

Die Ausgrabungen auf dem Kloſter St.
Petri. Dieſer Tage hielt Frau Baumann Seyd
einen Vortrag in ver Altenburger Kirche über die bis
herigen Ergebniſſe der mehrjährigen Ausgrabungen auf
dem früheren Kloſtergelände. Hierzu war der Gemeinde
kirchenrat vollzählig erſchienen und beſichtigte nach dem
Vortrag die nahegelegenen 4——6 Meter tiefen ſehr inter

eſſanten Ausgrabungen an Ort und Stelle.
Ausgrabung. Beim Ausſchachten rn Scheunenbau dem wiſchen der Teich- und Clobigkauer

Straße gelegenen früher Schäferſchen, jetzt Ehrentraut
W Feldplane wurde, wie ſchon erwähnt, ein intereſſanter

ckergrenzſtein aus alter n entdeckt, der hier
friedlich im Schoße der Erde geſchlummert hatte und nun
zu neuem Leben erſtanden iſt. Der ziemlich große markige
Sandſtein trägt die Jahreszahl 1686 und darunter Nr. 5,
auf der andern Seite befinden ſich zwei gekreuzte Pfeile in
ſehr ſchöner Ausführung. Die Jahreszahl 1686 deutet auf
die Zeit der Regierung vom Herzog Chriſtian dem Alteren
en ernye Was die gekreuzten Pfeile zu bedeuten
aben, vermag ich nicht zu ſagen. Wie mir der Bauherr
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mauert werden

ſtadt der

nos.

Hauſe, ihre Liebe zu Georg fand in Frl.

„R
DOp

verſicherte, wird der Stein e in die Scheune einge
ſondern vor die eng zu ſtehen kommen,ſo daß beide Seiten ſichtbar bleiben werden. Vorläufig

en er ruhig auf der Erde. Wenn du ihn beſehen willſt,
eber Leſer, ſo gehe die Teichſtraße hinaus, dann rechts

hinter der alten en e Kiesgrube hinauf, dann kommſt
du auf dem nächſten Feldwege linker Hand mit etlichen

Schritten an die Bauarbeiten heran und wirſt den Stein
n inden. Vielleicht kannſt du ſagen, was die gekreuz

ten feile zu bedeuten haben Schw.Tivoli- Theater. Vor einigen Tagen lief eine
Notiz e die Zeitungen, daß die Stadtväter von Halber

Leitung ihres Theaters einen anſehnlichen Zu
ſchuß gewährt hätten; der Beſuch der Vorſtellungen ſei
zurückgegangen; das Publikum berückſichtige mehr die Ki

An dieſ eNotiz mußte ich denken, als ich geſtern zur
Aufführung von Sudermanns Johannisfeuer“
die vielen leeren Stühle des Tivoli-Saales ſah. Soweit
ſind wir alſo auch in Merſeburg gekommen, trotzdem wir
mit unſerm Enſemble allen Grund zur Zufriedenheit
haben. Und gut geſpielt wurde auch diesmal. Sämtliche
Damen und Herren hatten ihre Rollen gründlich erfaßt
und ihre Darſtellungen verdienen volle Anerkennung. So
gab Herr Keiſter die vortreffliche Figur des Vogelreuter
mit großem Geſchick; auch hatte er an Frl. Löber als

rau Vogelreuter eine gute Partnerin. Die kindlich
heitereTrude wurde von Frl. Voelſch wirklich ſüß ge
ſpielt und das Auslöſen e naiven Weſens ließ ſich gut
verfolgen. Herr Wald heim tat alles, um die kroötzig
unfreie Natur des Georg v. Hartwig in ihrer ganzen
Erbärmlichkeit zu charakteriſieren und empfahl ſich zugleich
als vorzüglicher Schauſpieler. Ebenſo verdient die Dar
ſtellung des andern Notſtandskindes Maricke volles Lob.
Der tiefe Ernſt dieſer Pflichtnatur, ihr ſtilles Walten im

ihre Abend rotheine würdige Wiedergabe. Auch Herr Stephan als
n er Haffke und Frl. Wald wußten ihre undank
aren Rollen mit großem Geſchick durchzuführen und Herr

Olſchewski, Frl. Pagaſch und Frl. Bächmann
löſten in den Nebenrollen ihre Aufgaben vortrefflich. DasGeſamtſpiel war vorzüglich; die Regie hatte ihr Beſtes
getan, und die Zuhörer ſpendeten reichen Beifall. Das
Schauſpiel ſelber bildet keineswegs den Höhepunkt der
e Dichtungen, auch iſt ſein künſtleriſcherWert nicht allzu hoch einzuſchätzen. Das Problem iſt ein
altes. Zwei Menſchenkinder, Georg und Maricke, lieben
ſich und geſtehen ſich ihre Zuneigung kurz vor der Hochzeit
Georgs mit Trude, der Tochter des Vogelreuters, bei dem
ſie beide erzogen wurden. Aber es fehlt dem Liebhaber
die Kraft, ein eKlärung der Verhältniſſe herbeizuführen; er
heiratet doch Trude und führt ſo das Geſchick dreier
Menſchenleben herbei. Jn der Perſon Georgs, in ne
Widerſprüchen, die ſich pſychologiſch nicht löſen laſſen,
liegen die Schwächen des Dramas. Ebenſo in der Figur
des Hilfspredigers Haffke, in der poſſenhaftes und wahre
Jnnigkeit ſeltſam vereinigt ſind. Jn Maricke ſteht das

Dramg auf der Höhe auch iſt im Vogelreuter eine köſt
liche Geſtalt gegeben.

Tivoli- Theater.
an dieſer Stelle auf den Spielplan des Sommer

p.
Wir verfehlen nicht, auch

Die Leipziger SeidelSängerveranſtalten in der
Reichskrone ein humoriſtiſches Konzert. Vergnügen
halten ab der Buchdrucker-Berein Gutenberg in
der Funkenburg, der Männer- Geſangverein „Flora“ im
„Neuten Schützenhaus, der Geſellſch.“ Verein Euterpiag“
im Caſino, der Schießklub „Zentrum“ im Bellevue.
Ballmuſik findet im Strandſchlößchen und der Kaiſer
Wilhelmshalle ſtatt. Einen Ausflug unternimmt
der Männer Turnverein nach Löpitz. Pfingſt
tans iſt am 2. und 3. Pfingſtfeiertag in Trebnitz,
Ammendorf (Gaudichs Reſtaurant). Collenbey, Netzſch
tau, Frankleben, Kötzſchen, Geuſa, Meuſchau (Schmidts
Gaſthof und Kaffeehaus), Burgſtaden, Wallendorf,
Bahnhof Niederbeung, Oberbeung, Leung, Creypau,
Blöſien, Bündorf, Schkopgu, Möckerling; humoriſtiſche
Abendunterhaltung iſt im Gaſthof Corbekha. Näheres
im Jnſeratenteil.

(Eingeſandt.) Ein Spaziergang durch die
Anlagen am hinteren Gotthardtsteich längs des Eiſen
bahndamme nach der Teichſtraße zu muß wohl bei jedem
Paſſanten die Frage wachrufen, zu welchem Zwecke
eigentlich die Pfähle an den Wegen eingeſechlagen ſind.
Zur Verſchönerung etwa Nein, denn oft ſind Pfähle
zerbrochen oder herausgeriſſen und werden dann in den
Teich geworfen. Auch zur Sicherung des Weges ſind
ſie wenig geeignet. Wer die Grasſflächen betreten will,
tut dies auch trotz der Pfähle. Sind dieſe nun über
haupt als praktiſch zu bezeichnen. Nein, im Gegen
teil, ſie ſind für die Spaziergänger äußerſt gefährlich
und haben zu lebhaften Klagen Anlaß gegeben. Frauen
haben ſich ſchon ſehr oft die Kleider an den „ſchützenden“
Pfählen zerriſſen und Paſſanten ſind des Nachts in der
Dunkelheit über dieſe geſtürzt, ohne daß ſie in den Ver
dacht kommen konnten, unter dem Einfluß eines ſogen.
„Spitzes“ zu ſtehen. Da der Weg im Sommer viel
benutzt wird namentlich von Gäſten des Bürger
gartens ſo dürfte es wohl an der Zeit ſein, dieſe
Pfähle möglichſt bald zu beſeitigen. Auswärtige, die
den Weg überhaupt nicht kennen, müſſen dieſen Pfählen
an dunklen Abenden zum Opfer fallen. Die Bürger
Scheiben Schützen Gilde feiert in dieſem Jahre ihr
250 jähriges Jabiläum und erwartet zu dieſem Tage
viel auswärtigen Beſuch, der den Bahnhof dann auf
dieſem kürzeſten Wege aufſucht. Man würde es alſo
auch von dieſer Seite dankbar begrüßen, wenn die Pfähle
baldigſt verſchwinden, wie dies doch auch in den Anlagen
am vorderen Gotthardtsteich ſchon ſeit längerer Zeit ge
ſchehen iſt.

Mücheln uncl Amgebung.
25. Mai.

en.

Am
Dienstag erfolgt die Wiederholung der melodiöſen Ope
rette „Die Fledermaus“. Wahrlich ein ausgezeich
neter Spielplan hoffentlich ſind die Vorſtellungen auch

gut beſucht.
Ein Platzkonzert findet am erſten Pfingſtfeier

tage am Kriegerdenkmalſtatt. Anfang 112/, Uhr.
Das Programm lautet wie folgt: 1. Adlerflug, Marſch
von Blankenburg; 2 Ouvertüre z. Operette „Banditen
ſtreiche“ von Suppé; 3. Fantaſie a. d. Op. „Caxmen“
von Bizet; 4 Fantom „Brigade“ von Mysleiton;

5. Eſtudiantinag, Walzer von Waldteufel; 6. Treue um

klub ein Wettſpiel aus. Am 2. Fei

Treue, Marſch von Teike,
Kunſtausſtellung im Schloßgarten-

Salon. Von dem hier geborenen und durch ſeine
früheren hervorragenden. Werke bekannten Maler
Paul Türoff in Oberkaſſel ſind in der Sonderausſtellung
s große Porträts ausgeſtellt, die für uns inſofern von
beſonderem Intereſſe ſind, als es ſich um Herren und
Damen unſerer Stadt handelt und wir an den Gemälden
die Porträte Ahnlichkeit prüfen können. Bei der im
übrigen großen Anzahl von hervorragenden Gemälden
können wir den Beſuch der Ausſtellung ſehr empfehlen.
Nach einem Jnſerat d. Bl. wird dieſelbe am erſten
Feſttag von I1-2 Uhr und am zweiten Feſttag von
11—1 Uhr geöffnet, außerdem wird dieſelbe am zweiten
Feſttag von 8—5 Uhr unentgeltlich geöffnet ſein.

Fußballſport. Für die Feiertage iſt es dem
De B.-C. „Preußen“ gelungen, einige ſchöne

pieke zu bekommen. Die 1. Mannſchaft fährt am 1.
Feiertag nach Jena und trägt dort gegen den „Sport

eiertag weilt
Preußens 1. Elf in Weimar, um gegen die erſtklaſſige
T. Mannſchaft des F. C. „Vimaria“ das fällige Retour
ſpiel auszufechten. Auf den Ausgang dieſer Spiele darf
man geſpannt ſein, da ſich die Jenenſer und die Wei
maraner und ebenſo unſere „Preußen“ in guter Form
befinden. Preußen II ſpielt am 1. Feiertag gegendie IV. Mannſchaft des Halleſchen F. C. von 1896 und
am 2. Feiertag gegen die 2. Elf des Halleſchen F. C.
„Teutonig“. Das Spiel am 1. Feiertag findet in Halle,
das am 2. Feiertag auf dem hieſigen großen Exerzier
platze ſtatt.

S Wohin gehen wir an den Feiertagen?
1. Pfingſtfeiertag. Jm Bürgergarten, Fun
kenburg und Reichskrone finden nachmittags und
abends Konzerte ſtatt. Variete-Vorſtellüngen
finden ſtatt im Schützenhaus. Vergnügen ver
anſtalten der Gefellſchaftsverein „Vereinigte
Papiermacher“ im Caſino hier und der Sport
verein Frankleben im dortigen Gaſthofe (Erbis).

Ausflküge unternehmen der Athletenklub nach
Knavpendorf, der Turnverein „Rothſtein“ nach Leung,
der Geſellſchaftsverein „Philharmonie“ nach Meu
ſchau (Kaffeehaus), der Rauchklub Mexiko eben
dorthin (Schmidts Gaſthof.) 2. Pfingſtfeiertag.

Eine Babhnſteigkarte genügt für zwei
Kinder. Die Beſtimmung, daß zwei Kinder im Alter

werden.

8 Crumpa, 24. Mai. Bei der geſtern ſtattgefun
denen Jagdverpachtung blieb der Preis erheblich
zurück hinter dem der letzten Periode. Das Höchſtgebot
mit 1005 Mk. gab Landwirt Kuhn aus Crumpa ab,
während das Rittergut durch ſeinen Vertreter, Jnſpektor
Lange, 1000 Mk. bot. Danach iſt die Jagd um elwa
500 Mk billiger als zuvor.

Spielplan Entwurf des Stadttheaters zu Leipzig
vom 26. Mai 1912 bis inkl. 3. Juni 1912.

Neues Theater. Sonntag (Anfang 6 Uhr): „Die
Meiſterſinger von Nürnberg. Montag (Anfang
7 Uhr): „Der Trompeter von Säkkingen!“. Dienstag
(Anfang Uhr): Ein Diener des Hauſes“. Mittwoch
(Anfang 7? Uhr): „Zar und Zimmermann. Donners
tag (Anfang 7 Uhr): „Lobetanz“. Freitag (Anfang
7 Uhr): „Hamlet“. Sonnabend e 1/38 Uhr)
„Salome“. Sonntag (Anfang Uhr): Die Zauberflöte“. Montag Anſang 7 Uhr): „Don Earlos

Altes Theater. Sonntag (Anfang es Uhr): Glaube
und Heimat Montag (Anfang VNas Uhr: „Die fünf
Frankfurter Dienstag: Geſchloſſen. Mittwoch
(Anfang 8 Uhr): „Die Stützen der Geſellſchaft.
Donnerstag (Anfang “28 Uhr) „Der Leibgardiſt
Freitag Geſchloſſen. Sonnabend re 1/28 Uhr):
„Nora“. Sonntag (Anfang 28 Uhr): „Ein Diener
des Hauſes. Montag: Geſchloſſen.

Wetter warte.
Wetterbericht vom 25. Mai, Morgens 5 Uhr: Die

beiden „Hoch“ im SW. und N. halten ſich zu einem
umfangreichen Hochdruckgebiet, das ſich von Jsland bis
Spanien erſtreckt, während die Depreſſtonsgebiete nach
dem Oſten und Südoſten unſeres Erdteils ſich entfernen.
Letztere entwickeln jedoch auf ihrer Rückſeite noch mehr
flache Teiltiefe, die unſere Witterung noch beein
fluſſen und die heute und morgen noch Regen veranlaſſen
werden, während der zweite Feiertag ſchon mehr unter
Einfluß des hordringendes „Hoch“ ſtehend, meiſt trockenes
und durchſchnittlich ſonniges Wetter bringen wird. Da

wir dauernd Winde aus NV. bis N. in Ausſicht haben,
müſſen wir mit einem Rückgang der Temperatur rechnen.
Wir haben ſchon idealere Pfingſten gehabt, zu den
ſchlechteſten wird das diesjärige Feſt aber auch nicht
zählen. V. W. am 26. Mat Zeitweiſe aufheiternd,
doch mehr wolkig bie trüb, kuhler, bieweilen Regen,
Nordweſtwind. 27 Mia Aowechſelnd heiter und
wolkig, kein oder m ur wer ig Reuen, früh kühl, Tag mäßig
warm, Nordwind. 28 Mai Zeitweiſe heiter, meiſt
trocken, etwas wärmerer Tag nach kühler Nacht.

Vermiſchtes.
(Die Beiſetzung des Prinzen vom Cum-

berland) findet am 28. d. M. im Mauſoleum im
Gmunder Schloßparke, direkt von der Schloßkapelle
aus, in engem Kreiſe ſtatt. Von einer großen kirchlichen
Feier hat man abgeſehen da die Stadtkirche wegen der
Pfingſtfeiertage unentbehrlich iſt und die Schloßkapelle
nur geringen Raum bietet. Die Leiche des Prinzen iſt
in der Schloßkapelle unter Blattpflanzen aufgebahrt.

(Verzweiflungstat einer Mutter.) Die
Malersfrau Auer in Weißwaſſer (Oberlauſittz) hat
Mittwoch früh ſich und ihre beiden Mädchen im Alter
von 1 und 6 Jahren ertränkt. Die Leichen der Mutter
und des jüngſten Kindes hat man ſchon gelandet.
e ſoll die Frau zu der unſeligen Tat getrieben

aben.

Peueste Nachrichten.
„Budapeſt, 25. Mai. Jm Laufe des geſtrigen Nach

mittags wiederholten ſich noch die ſchweren Exzeſſe
des Donnerstags, doch trat gegen 5 Uhr im allgemeinen
Ruhe ein. Ob damit die Unruhen tatſächlich ihr Ende
erreicht haben, iſt allerdings zweifelhaft; es iſt im Laufe
des Abends auch wieder zu vereinzelten Ausſchreitungen
gekommen und die Behörden hatten alle Vorbereitungen
getroffen. Jm einzelnen wird über die Ereigniſſe des
geſtrigen Tages noch folgendes bekannt: Bei Räumung
der Waizener Straße ritten Huſaren und Gendarmen
eine Attacke, worauf die Menge auseinanderſtob. Zirka
60 Perſonen liefen in ein Haus, verfolgt von einer Ab
teilung Poliziſten. Nach heftigem Kampf, bei dem 18
Perſonen Verletzungen erlitten, wurden die meiſten der in
das Haus geflüchteten Exzedenten verhaftet. Gegen 5 Uhr
demonſtrierte e Gruppe von etwa 309 Per
ſonen in der äußeren Waizener Straße; es wurden hierbei
gegen 140 Verhaftungen vorgenommen. Auf der Polizei
zentrale fand man bei den Feſtgenommenen Revolver,
Meſſer und Steine. Auf der Gelſeninſel in der Nähe der
Hauptſtadt haben ſich einige tauſend Perſonen verſammelt,
die beabſichtigen, ſich bei Einbruch der Nacht ins Jnnere
der Stadt zu begeben. Die Polizei hat große Vorkeh
rungen getroffen, um dies zu vereiteln.

Paris, 25. Mai. Jn Lyon wurde ein Beamter
des Arſenals von mehreren hundert Arbeitern des Kriegs
hafens beſchimpft und durchgeprügelt, weil er

einen Arbeiter beſtraft hatte. Auch die Gendarmen, di
den Beamten befreien d wollten wurden miß handelt. O

ähnliche überfälle ſich ſeit Monatsfriſt wiederholt ereig
neten, beſchloß der Seepräſekt, die Anſtiſter der aufrühre-
riſchen Bewegung ſtrenge zu beſtrafen. General
Lyantey, der neue franzöſiſche Generalreſident von
Marokko, hat geſtern ſeinen Ein zug in die Hauptſtadt
Fe z gehalten.

Paris, 25. Mai. Nach einer anſcheinend offiziöſen
Meldung hat General Lygautey vorläufig als Ver
ſtärkung ſeiner Truppen drei Inſanteriebataillone,
eine Gebirgsbatterie und zwei Reitergeſchwader verlangt.
Die Regierung ſei entſchloſſen, dem General alles zu be
willigen, was er zur Durchführung ſeiner ihm anvertrau
ten Aufgabe fordern ſollte. Lyauteh habe aus ſeiner An
ſicht über die Schwirigkeiten dieſer Aufgabe kein Hehl ge
macht. Das „Echo de Paris“ erklärt, die Bevölkerung
müſſe ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß an 10
Jahren zur Eroberung und Pajgziſizierung Marokkos
nötig ſeien.

Londo.n, 25. Mai, Der große Londoner Dock
St rei k entwickelt ſich langſam, aber, wie die Streik
führer erklären, mit Sicherheit. Geſtern ſeierten bereits
ungefähr hunderttauſend Transportarbeiter im Hafen von
London; der Verkehr dort iſt vollkommen gelähmt. Die
Preiſe von Fleiſch und Korn ſtiegen bereits Die Füh
rer der Transportarbeiter Förderation künden an, daß der
Streik möglicherweiſe zu einem nationalen erklärt würde.
Für den 2 Juni iſt eine Maſſenverſammlung
der Eiſenbahner im Hyde Park einberufen, der ein
offigieller Beſchluß des Ausſchuſſes vorgelegt werden ſoll,
worin es heißt, daß der Plünderung der Eiſenbahner für
alle Zeiten ein Ende bereitet werden ſoll. Die Regierung
hat visher nichts getan, um der nationalen Gefahr ent
gegenzutreten.

Beirnt, 25. Mai. Daut Drahtnachrichten aus
Adanag iſt dort die Cholera ausgebrochen und hat
bereits vedenkliche Ausbreitung angenommen. Täglich
ſollen etwa 40 Perſonen, darunter auch Europäer, von der
Krankheit ergriffen werden.

Leipzig, 25. Mai. Infolge des heftigen Winves
riſſen heute vormittag 10,45 Uhr die Ankertane des heute
früh von Bitterfeld hier eingetroffenen und auf dem
Sportplate verankerten „P. Das Luftſchiff
wurde emporgeriſſen und gegen einen Drahtzaun
getrieben. Der in der Gondel veſindliche Steuermann
Thomſen riß die beiden Reißleinen, ſodaß ſich der Ballon
entleerte. Thomſen wurde bewußtlos in der Gondel lie
gend auſgefunden. Ein Soldat der Bedienungsmannſchaft
wurde mit emporgeriſſen und ſo ſchwer verletzt, daß er
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Reklameteil.
Hesſbe wahre a Mahrung fur
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e 27Geſellſchafts Verein

„Tlterpiag“
n Montag den 27. Mai,
2. Pfingſtfeiertag, ſein

Vergnügen
im „Caſino“ ab. Von nach
mittag 3 Uhr an:
groß. Preisſchießen und

Damen Preiskegeln.
Freunde und Gönner des

Vereins ſind höflichſt ein

Der e 5
An n Mrereln.

Montag den
2. Pfingſtſeiertag3 famnien, Ausklus

Löpitz.Abe n ſch füh 7 Uhr

von der Neumarkts-Liederbücher ſind mit
zubringen.

e
Buchdrucker Verein

tenber

Am 2. Pfingstfeiertsg von SDhr nachm. und abends 8 er

Tänzchen
in der „Punkenburg“, Ver-
bunden mit

Prelsschissson.
Unsere werten Freunde und S

Gaäste werden hiermit höflichset H
eingeladen

Der Vorstand

W.

8

m 49 n e
W Sport Verein

„7rlora“
Montag d. 27. Mai (2. Pfingſt

feiertag), von e 3 Uhr
und abends 8 Uhr abTänzchen

im „Neuen Gchützenhaus“.
Gäſte ſind erhe willkommen.

Der Vorſtand.O
wir Rothſtein.

Sonntag den
G 26. Mal (1. Feier

S tag)
Tänzchen:
in Leung.
Sammelpunkt

nachm 2 Uhr
e dem Turn
her Vorſtand.

Phülharmonie

Sonntag den 1. Pfingſt den 1. Pfingſt

Ausſun n Geuſhan.

abends 8e Abend äÄvteryultinn.

D. Erbis, Gaſttww.

kunſtſcheines.

weg“.
Die berühmten Koſtüm- Duette.

zweite grau“, Originalburlesken

Reichskrone.
3. PfingſtFeiertag abends 8 Uhr.

Leipziger Geidel-Günger.
Direktion: Arthur Seidel.Inhaber des Wreuß ſchen u. Sächſtſchen Regierungs

Vollſtändig nenes, ſenſationelles, hier noch nie gehörtes Eliteprogramm.
U. a. Neu! Variationen über das Thema: „Meine Muff is

Reu! Emil Römer in ſeinem neueſten Repertoir. Neu!

Der Untergang der „Titanie“ mit dem Choral „Näher mein Gott
zu Hir“, welcher von der Schiffskapelle beim Üntergang des

Rieſendampfers geſpielt wurde,
ſowie die beiden Hauptſchlager „Kr läßt ſich verbrennen“ und „Die

Vorverkaufskarten g 50 Pf. ſind in den Zigarrengeſchäften der
Herren Fuchs u. Dietzold ſowie im Etabliſſement zu haben.

Gaſthof zum goldenen Knuker.
Montag den 2. und Dienstag

den 8. Pfingſtfeiertag, von nach
mittag 83 Uhr an,

großes Pfingſtbier.
Muſik. Merſehnrger Stadtkapelle.

Es d freundlichſt ein
vent Geſellſchaft.
Künne, Gaſtwirt.ren

Halte mein
Lokal nebſt Gartene Ausflügen beſtens ſehen

Den 2. Feiertag von nachm. ab

e Pfingſttan WDas Konzert ſindet bei günſtiger Witterung im Garten ſtatt

Z. den Eſtagſlketertegen halte der gehen Ein
wohnerſchaft von Merſeburg und Amgegend meine

Lokalitäten ſowie Garten
enntzung empfoßlen. W. Herrſurth.zur gefälligen

Am 2. Phagſſeierrag von nachm. 3 mr a anamen
Rauch Klub

Sonntag den 1. VShnowreertag

Schmidts Gaſthaus.

S Der and.
Frankleben.

Sonnta e 26. Mai d. J.,

Elſe von Erlenhef.
Volksſtück in 5 Aufzügen.

Der Vorſtand.

S m ber w kommen. Sorſt

Vereinigter

Papiermacher
veranſtaltet am 1. Pfingſt
feiertag im „Gaſino einen

Thenter Apend.

Zur Aufführung gelangt:
Die Junggeſellenſteuer.

Luſtſpiel in 3 Akten.
Anfang 8 Uhr.

Nach dem Theater:

Ball.Es ladet freundlichſt ei einDer Vorſtand. r

G e

Nachm. 4—-7 (25 Pf. Eintritt)

Hochachtungsvoll

Gtahliſſement Bürgergarten.
Angenehmſter Familien Verkehr am Platze.

Am erſten Feiertag

große Konzerte der Stadtkapelle.
Abends 8-11 Uhr (50 Pf. Eintritt)

Bei ungünſtigem Wetter finden beide Konzerte im Saale ſtatt.

Ab 12 Uhr Ball des G. V. bei ſreiem Einkritt.
Jul. Auellmalz

von s 11

feiertag, nachmittag,

Ausflug
nach Menſchau

(Kaffeehaus).

Daſelbſt:

groß. ralen und
Preiskegeln

auf der neuen Bahn.

e willkommen

er e

Nachm. 10 Pf. Eintritt.
Freundlichſt ladet ein

Ctahliſſement Im
Größtes Ball- und Gartenlokal am Platze.

Am ren Feiertag nachmittags von 4—7 Uhr und abends

groß. Gartenkonzerte (Stadtkapelle)
Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Von 12 Uhr ah: Ball des J.-O.- P.
Abends 25 Pf. Eintritt 7

Reinhold Gittig.

Resſanrant Aohengolfern
bringt sich während der Feiertage in
empfehlende Erinneruog,

S An beiden Felertagen grosser Frühschoppen

Fr. Heyer.

Creypan.
Zum 2. Pfingſtfeiertag ladet zur

Vallmuſik
freundlichſt ein O. ghbe.

Burgſtaden.Montag 9 2. Pfingſtfeiertag

um
r Pfingſtbierfreundlichſt ein Rich. Schiller.

Hlöſten.
Montag den 2. und Dienstag

den 3. Pfingſtfeiertag, von nach
mittags 3 Uhr an,

groſzes Pfingſtbiert Müchelner Stadtkapelle.

Die Pfingſtgeſellſchaft.
Bauer, Gaſtwirt.Bündorf.

Montag, den 2. Pfingſtfeiertag,
von nachmittags 3 Uhr an,

B Pfingfttanz,
wozu freundlichſt einladet

A. Conrad

Frankleben.
Am 2. und 3. Pungſtfeſertagf

un Kleinpfingſten laden zum

Pfingſttanz
freundlichſt ein

Die Pſinsſtgeſellſchaft.
Fache Gaſtwirt.

Ober-Benng.
Montag den 27. und Dienstag

r 28. Mai laden zum
Pfingſttanzfreundlichſt ein

5 e WWünſche, Gaſtwirt.TunZum Pſingſtbier
den 2. und 3. Feiertag von nach
mittags 3 Uhr ab

Ballmeſik.

ie P tgeſellſchaft.

Achtung! e

Kaninchenzüchter u. -liebhaber

Gaſthof Kötzſchen.
Den 1. Pfingſtfeiertag

groß. KaninchenAuskegeln
und Schießen.

Anfang Sonnabend abend.
Es werden auch Tiere aller

Raſſen käuflich abgegeben.
Es laden freundlichſt ein

Der Kaninchenzüchter- Verein
Umgeg.

Den 2. und 3 Feiertag e
Kleinpfingſten laden zum

Pfingſtbier
ſretnetichee ein

ſtgeſell t.r rn e kwaſ

Wallendorf

Gaſthof Deutſcher Kniſ
hält werten Vereinen und Ge J
l chaften ſein Katzen Suektagen S

Hierzu laden freundlichſt ein

Genuſa.
un 2. und 3. Feiertag laden

Pfingſtbierfreundlichſt ein

Die Pfingſtgeſellſchaft V. Kropf.

Guſthaus zum heiteren Blick.

Am 2. in Feiertag von
d Uhr und abendss Uhr an

Pfingſt-Ball,wozu nan einladet

Ernſt Eißner.
Speiſen und Getränke in be

kannter Güte.

Am 2. und 8 Feiertag von
e 3 Uhr anPfingſttanz,
wozu freundlichſt einladet

P. Schmidt.
S Muſik: Stadtkapelle. e

Mahee- Paun Mengen

Montag den 2. und Dienstag
3. Feiertag

e Pfingſtball DeAn beiden Tagen

großes Auskegeln.
Dazu ladet freundlichſt ein

Karl Steinfelder.
e

Schkopan

beſtens empfohlen.
Zu den Feiertagen

Pfingſtbier
bei vollbeſetztem Orcheſter

Dir Ballmuſtt,
wozu freundlichſt einladen

gee e t geſenſchaſt

„Fünben burg

Am 3. Pfingſtfeiertag von
a mittag 8 und abends 8 Uhr

Unterhaltungsmuſik
und Zänzchen.

hader lhelmo- Ha.
Montag den 2. Pfingſtfeiertage e und abends

von nachm. 3
8 Uhr an
großer PfingſtVall

mit freier Nacht bei vollbeſetztem
a er Es et freundlichſt

Der Vorſtand.

Peter Ivf
Empfehle zu den Feiertagen

meinen

ſchattigen Garten
u. Kegelbahn

ur gefälligen n deZur gefällig Tier
Thüringer Hof

mütliches
Fumil. Pellehrslolul.

Leung.

basthaus Nlkusohan

e

2. Feiertag und Kleinpfingſten

e altersher bewährtes ge



Zweite Beilage.

Aunußerordentliche Gtadtverordnetenſitzung.
Merſeburg, 24. Mai 1912

Der Magiſtrat war in der heutigen außerordentlichen
Sitzung vertreten durch Bürgermeiſter Dr. Hagcke, die
Stadträte Barth, Berger, Dr. Hauswald,
Thiele und Schmidt das Stadtverordnetenkollegium
durch 22 Stadtverordnete.

Stadtverordneten-Vorſteher Grempler eröffnet die
Verhandlungen mit der Bekanntgabe folgender Mitteilung
a) Die Direktion des hieſigen Sommertheaters bittet in

einem Schreiben um Unterſtützung des Geſuches um Ge
währung einer Beihülfe von 700 für die Koſten des
Theaters.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
e o die e e wählt die Verſammlungdie Stadtv. Dietrich, Frauenheim, Grempler, Rügow und

Höpke. Das Feſt ſoll am 1. Juli abgehalten werden.
2. 3. Wahl eines Schiedsmannes für den 3. Bezirk

(Neumarkt). Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Gr em p
ler. Der bisherige Schiedsmann und Armenbezirks-
vorſteher Rentner König hat nach A2jähriger Tätigkeit
ſeine Amter niedergelegt. Für die jahrelangeMühewaltung
im Dienſte der Stadt ſpricht ihm der Vorſteher den Dank
der ſtädtiſchen Behörden aus. Als Schiedsmann
wählt die Verſammlung den Handelsgärtner Witten
becher, als Armenbezirksvorſteher den Lehrer Sachſe.

Verſorgung der Stadt mit elektriſcher Energie: Be
ſchlußfaſſung über den Magiſtratsantrag, betreffend
a) das DreyſtromGleichſtrom Projekt Fiſchiugers; b) den
mit der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft abzuſchlie
ßenden Stromlieferungsvertrag; e) die übertragung der
Baugausführung an den Jngenieur Fiſchinger. Bericht
erſtatter Stadtv. Mahlo. Die Elektrizikätskommiſſion
hat ſich ſehr eingehend mit der Angelegenheit beſchäftigt.
Auch in der Bürgerſchaft iſt dies geſchehen, leider aber
nicht immer mit der erforderlichen Objeklivität und nicht
ohne perſönliche Angriffe. Der von der Stadt herange-
zogene Gutachter und Sachverſtändige Fiſchinger iſt von
den Gegnern des Projekts mit beſonderer Lebhaftigkeit an
gegriffen und ihm die Unparteilichkeit abgeſprochen wor
den. Stadtv. Mahlo bringt zur Abwehr dieſes ſchweren
Vorwurfs und zur Rechtfertigung ſeiner Stellung als
Sachverſtändiger einige Auskünfte vonStadtverwaltungen,
Werken uſw. zur Verleſung, in denen durchweg der ſach
lichen Arbeit, der ſtrengen Unparteilichkeit und den hervor
ragenden Kenntniſſen des Sachverſtändigen Oberingenieur
Fiſchinger lebhafte Anerkennung gezollt wird. Redner
komint dann weiter auf die Petition der Gegner an den
Regierungs- Präſidenten zu ſprechen und bemerkt, daß
deſſen Entſcheidung zugunſten des Oberingenieurs Fiſchin

fallen iſt. Dieſer beſitzt auch weiter das uner

ba 2
ur an die

Elektrizitätswerkes und bemängelt dabei, daß dieſe bei
Hochwaſſer, Eisgang und Niedrigwaſſer nicht unbedingt
zuverläſſig ſind. Weitere Gutachten befaſſen ſich mit rein
techniſchen Fragen. Da dieſe auch im Laufe der Zeit von
den Gegnern vorgebracht wurden, ſo bringt ſie der Bericht
erſtatter gleichzeitig als Abwehr zur Verleſung.

Heute handelt es ſich darum, zu entſcheiden, wollen
wir Gleichſrom der Drehſtrom. Die Frage
iſt in der Offentlichkeit ſehr eingehend behandelt worden
und braucht dies wohl hier nicht noch einmal zu geſchehen
Der Hauptwiderſtand kommt von den Motorenbeſitzern.
Jn der e e war man ſich darüber ſchlüſſig, daß
eine rechtliche Verpflichtung die Motorenbeſißer zu enten nicht vorliege, wohl aber wurde eine moraliſche

erpflichtung anerkannt, nach Maßgabe und von Fall zu
Fall eine Entſchädigung zu gewähren. Von dem Antrag b
muß heute Abſtand genommen werden, da in letzter Stunde
von der Überlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld ein Ange
bot eingegangen, das ſich weſentlich günſtiger ſtellt, als
das der A. E. G. Beide Firmen haben ſich nach derVerſamm
lung im Tivoli bereit erklärt, dieGleichſtromzähler koſtenlos
zurückzunehmen. Es iſt daher notwendig, daß ſich die
Kommiſſion nochmals mit der Frage, welcher Firma
die Ausführung übertragen werden ſoll, beſchäftigt.

9

Die Reinigungswirkung iſt einfach fabelhaft. Selbſt durch und durch verſchmutzte Wäſche wird mit Kavon
Seife bei ſpielend leichter Arbeit wie neu. Empfindliche Stoffe wie Seide, Wolle, Spitzen, Gardinen uſw. bleiben vollſtändig

unverändert. Kein Einlaufen! Kein Farbenverblaſſen!
Seife halb ſo viel Seife wie ſonſt,

Sinne. Daß wir heute no

ohne Sodal!

Beilage zum „Merſeburger CGorreſpondent“

unr. 122. 26 ISonntag den 26. Mai

Zum Antrag o): übertrag der Bauausführung an den
Ingenieur Fiſchinger beantragt der Berichterſtatter die
Genehmigung, da Herr F. das volle Vertrauen genieße.
Sein Honorar beläuft ſich auf rund 6000 A.

Der Berichterſtater erſucht un J uſtim
mung der Magiſtraksanträge s und e.

Die Beſprechung war ziemlich lebhaft. Bürgermeiſter
Dr. Hagcke gibt als Ergänzung der Ausführungen des
Berichterſtatters bekannt, daß heute noch ein Angebot der
überlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld eingegangen iſt,
mit dem ſich die Kommiſſion noch beſchäftigen muß. Wei
ter erörtert Redner die Zählerfrage; die Stadt habe ſtets
den Standpunkt vertreten, daß dieſe nicht mit zu überneh
men ſind. Beide Firmen haben in dieſer Hinſicht gleich
lautende Erklärungen abgegeben. Antrag b wird zurück
gezogen. Zu der Verpflichtung betr. Entſchädigung der
Motoren und Bogenlampenbeſitzer bemerkt der Bürger
meiſter, der Magiſtrat eine moraliſche Verpflichtung,
die Jntereſſen dieſer zu berückſichtigen, wohl anerkennen
und von Fall zu Fall Entſchädigungen gewähren will, ſo
weit wie ſich dies mit den Allgemeinintereſſen vereinbaren
läßt. Bürgermeiſter Dr. Ha gcke befürwortet dann ſehr
warm die Magiſtratsanträge, nämlich vom Gleichſtrom
zum Drehſtrom überzugehen. Die Vorteile ſind ſo erheb
lich, daß es ein Fehler wäre, wollte man jetzt, wo die Ge
legenheit vorhanden iſt, nicht zum Drehſtrom übergehen.
Wir müſſen dahin ſtreben, allen Zukunftsmöglichkeiten
gerecht zu werden, und das kann nur durch den Übergang
zum Drehſtrom geſchehen. Es liegt alſo im allgemeinen
Jntereſſe der Stadt und ſeiner Bürgerſchaft, den Wechſel
jetzt vorzunehmen, auch auf die Gefahr hin, daß einige Ab
nehmer geſchädigt werden. Um ſolche Härten zu beſeitigen,
wird eben vorgeſehen, eine Übergangszeit von 5 Jahren
feſtzuſetzen, die ſogar nach der neueſten Offerte von der
Uberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld auf 10 Jahre aus
gedehnt werden kann. Jn dieſer Zeit wird es möglich ſein,
den Ubergang zu bewerkſtelligen, ohne den Motorenbeſtzern
Schaden, zuzufügen.

Stadtv. Mahlo bringt noch ein Schreiben des Ober
ingenieurs Fiſchinger zurVerleſung, in dem er ſich gutacht
lich äußert und die Übergangszeit für ſehr empfehlenswert
betrachtet; in anderen Städten iſt man ebenfalls ſo vorge
gangen.
Stadtv. Teichmann bittet um einmütige Annahme
der Anträge des Magiſtrats. Alle Gutachten lauteten
übereinſtimmend dahin, vom Gleichſtrom zum Drehſtrom
überzugehen, ſo daß die Kommiſſion gar nicht anders ent
ſcheiden konnte. Redner iſt der feſten UÜberzeugung, erſt
die Zukunft wird lehren, daß wir in der heutigen Geneh
migung der Vorlage etwas Gutes geſchaffen haben. Man
wird es uns danken; auch von denjenigen, die heute dem
Projekt ablehnend gegenüberſtehen.

Stadtv. Mahlo teilt noch eine Statiſtik über die Ent
wickelung des Drehſtroms mit; dieſe beträgt über 100
Prozent im letzt ahre, während der Gleichſtrom zu

zu ſein.Stadto. Deckert: Die Entwickelung, die Merſeburg
in der Elektrizitätsfrage genommen hat, iſt eine durchaus
normale und richtige geweſen. Zuerſt ein Privatwerk,
dann das Monopol der A. E. G. auf 190 Jahre. Froh
ſind wir jedenfalls, damals kein eigenes Werk gebaut zu
haben. Auch heute ſcheidet dieſer Punkt aus; wir können
nur einen Stromlieferungsvertrag abſchließen. Da alle
umliegenden Werke nur Drehſtrom herſtellen, müſſen auch
wir dazu übergehen; bleiben wir beim Gleichſtrom, ſo
müſſen wir ihn ſelbſt herſtellen ünd dann verlaſſen wir den
Grundſatz, der Stadt guten und billigen Strom zu liefern.

Stadtv. Bothe weiſt beſonders darauf hin, der Wi
derſtand gegen den Drehſtrom komme von den Motoren
beſitern und darauf müſſen wir Rückſicht nehmen. Es iſt
daher mit Freuden zu begrüßen, daß die berlandzentrale
Saalkreis- Bitterfeld die Übergangszeit auf 10 Jahre aus
dehnen will. Dieſes Angebot ſolle man daher gerade im
Jntereſſe der Motorenbeſitzer berückſichtigen und der
Widerſtand wird ſofort beſeitigt

Auch Stadtv. Frauenheim äußert ſich in dieſem
ch nicht zu entſcheiden haben,

mit wem der Stromlieferungsvertag abgeſchloſſen werden
ſoll, iſt mit Freuden zu begrüßen. Jedenfalls iſt vor der
M. E. G. zu warnen und mit Rückſicht auf die hieſigen
Erfahrungen mit aller Vorſicht zu verhandeln. Alle Tech
niker und Jngenieure empfehlen dringend, den Wechſel
vorzunehmen, da die Vorteile des Drehſtromes unver

eiſe
a

1912.

kennbar ſind. Den Antrag e bittet Redner ebenfalls zu
genehmigen, denn es iſt ratſam, dieſem Fachmann von Ruf
die Bauausführung zu übertragen.

Stadtv. Bobkowitz vertritt die Jntereſſen der Mo
torerbeſitzer. Durch die verſchiedene Preisgeſtaltung des
Stromes wird den Abnehmern nicht gedient; der Preis
muß auch in der übergangszeit einheitlich ſein. Dem
Wechſel ſtimme er zu, aber den Motoren- und Bogen
lampenbeſitzern müſſe eine Entſchädigung gewährt werden

Stadtv. Deckert bemerkt, die Allgemeinheit komme
wohl hier in erſter Linie in Frage, denn durch ein ſolches
Werk ſtärken wir indirekt unſere Steuerkraft. Eine Ver
en zur Entſchädigung könne daher nicht anerkannt
werden. S

Bürgermeiſter Dr. Hagacke ſtimmt dieſer Anſicht zu
und verweiſt auf die Erklärung des Magiſtrats.
Stadtv. Elze äußert ſich zuſtimmend über die Ver

längerung der Übergangszeit auf 10 Jahre, da es dadurch
den Gewerbetreibenden möglich wird, die Motoren noch
auszunutzen. Den übrigen Vorſchlägen ſtimmte er zu,
denn es ſei gleichgültig, von wem wir den Strom beziehen,
die Hauptſache iſt doch die Billigkeit des Stromes.

Nach einer kurzen Erwiderung des Bürgermeiſters
Dr. Haagcke und Stadtb. Frauenheim ſchließt die
Ausſprache

Die Abſtimmung ergibt die einſtimmige An
nahme der Anträge a und S.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt
Schluß der Verhandlungen 7 Uhr.

Vermischtes.
Folgenſchwere Benzinexploſion.) Juden chemiſchen Werke „Merkur“ bei Mittenwalde

erctſtand durch eine Benzinexploſion ein großer
Brand. Fünf Arbeiter wurden tödlich verletzt.

(Nach Unterſchlagung von mehrerenhunderttauſend Mark flüchtig geworden.
Der Prokuriſt Heinrich Geb einer Firma in Düſſel-
dorf iſt nach n ren von mehreren hundert-
tauſend Mark nach Konſtantinopel flüchtig geworden.
Die Auslieferungsverhandlungen ſind im Gange.

Dertoriemus treitender Rhein
ſchiffer.) Mannheim, 24. Mai. Geſtern abend
wurde im hieſigen Haſengebiet ein arbeitswilliger Schiffer
von ſtreikenden Rheinſchiffern an gefallen, beraubt
und gefeſſelt. Erſt nach Stunden konnte er ſich be
freien. Heute wurden in der Angelegenheit 8 Schiffer
verhaftet. Die Zahl der wegen Gewalttätigkeiten ver
hafteten Schiffer beträgt jetzt 20.

(Hinrichtung.) Der am 29. Januar wegen Er
mordung der Frau Zwecker in Rußheim zum Tode ver
urteilte Schloſſer Friedrich Wilhelm Hager iſt Freitag
früh im Hofe des Amtsgerichtsgefängniſſes in Karls-

durch den Scharſrichter Müller aus Ladenburg

ſtock des Königlichen n gſi um s
aus. Das Gebäude wurde bis auf das Erdgeſchoß eing
äſchert. Es war über dreihundert Jahre alt. Auch ein
wertvoller Flügel, ein Geſchenk der Stadt Hanau zum 300
jährigen Jubiläum der Anſtalt, iſt verbrannt. über
einen andern Brand wird aus Lauban berichtet: Jn der
Nacht zum Freitag iſt in derstadtmühle, die derLau
baner Getreideverwertung, G. m. b. H., gehört, durch
Selbſtentzündung von Mehl Feuer ausgebrochen, das die
Mühle nebſt allen Vorräten vernichtet hat.

(Ein Mord) iſt in der Nähe von Kroſſen verübt
worden. Der Draht meldet uns darüber: Jn Braſchen
im Kreiſe Kroſſen wurde Donnerstag die 21 jährige Bauern

tochter n Schulz im Walde kot aufgefunden
Um den Hals waren dem Mädchen Schürzen gewickelt
worden. Es liegt jedenfalls Mord vor.

Keklameteil.

e e
dine neuarſige Honshallſeſſe

ſchehaſtet Vuſhtruft.

Stück 2089f.

Dabei billig Bei richtiger Anwendung braucht man von Kavon

Die KavonSelfe iſt nach Zuſammenſetzung und Waſchkraft die reinſte und vollkommenſte Hausſeife, die

die Geifen Induſtrie je hervorgebracht hat.



Anzeigen für Merſeburg.
Für deren Tetl übernimmt die
Kedaktion dem Publikum gegen

ſtehenden Beſuches unſeres Kaiſer
paares und des zu erwartenden
ſtarken Fremdenverkehrs beſon

über keine Rerantwortung. ders erwünſcht. Alle, die ſich an

n s hwollen, bitten wir, Anmelde

z 3 ureau, Rathaus, 1. Stockwerk,2 Hedwig Langhbein zu entnehmen und mit den er
t Max LKirstein l forderlichen Angaben genau aus
5 Verlohte a gefüllt daſelbſt wieder abzugeben,
L x S nur ſo kann eine Uebergehung8 erseburg, Mücheln bei der Beſichtigung vermieden
8 Mai 1912. werdenEs werden bewertet:

1. Häuſerfronren,

nach ſch

vetrübt an

letzten

Heute früh 512 Uhr entſchlief
weren Leiden unſer lieber

kleiner Heinz im Alter von
Monat.

Familie Paul G
Weinberg 11.

Merſeburg, den 25. Mai 1912

Dank.
Für die vielen Beweiſe
N liebevoller Teilnahme bei

dem Begräbnisunſres lieben
Sohnes Walter ſagen wir

allen denen, die ſeinen Sarg
reich

ſchmückten
Ruhe

unſern innigſten Dank.
Merſeburg, 25. Mai 1912,

Die trauernde
Familie B tſchneider.

9909ää 9000 2. Stockwerke,2 Zalt e ker od. Fenſtalkone, rker od. Fenſter.9 Carl Daenzer J J wird für c dertet.
D e s kommen zur Verteilung:v Anna Daenzer S Geldprämien zu 20 Mk. 10Mk.

geb. Kiessling T und 5 Mk., Pflanzen, lobende
Vormänſt e Anerkennungen.z smants Unmgang der Freisrichter:

S Worsehburg, Pfingsten 1912. Ende Juli bezw. Anfang

r Auguſt.9090 e 9000 u Merſeburg, den 17. Mai 1012.
Die Kommiſſion für BlumenſchmuckTodesAnzeige. e nDer Vorſitzende. Dr. Haagcke.

Kirſchen Verpachtung
Dienstag den 28. d. M..

nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Deutſchen Kaiſer“ die
Kirſchnutzung der Gemeinde öffent
lich meiſtbietend gegen Bar-

Ahahlung verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Schkopau, den 19.' Mai 1912.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung

der Gemeinde Günthersdorf ſoll
Mittwoch den 29. Mai d. g.

nachm. 3 Uhr
im hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Günthersdorf, den 20. Mai 1912.

Dies zeigt tief
ötze.

Blumen
ihn zur

gele teten,

mit
und

Deucksachen liefert
innerhalb kürzester Frist

Buchdruckerei
T Rössnoer.
Merseburg. Oelgrube 9,

Der Semeindevorſteher. Bock.
Kirſchen- Verpachtung

Der dieribrige
derbei Weent e

Donnerstag den 30. Mai 1912,
nachmittags 4 Uhr,

im Gaſthof zu Corbetha öffentlich
meiſtbiekend verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Corbetha, den 25 Mai 1912.
Der Gemeindevorſteher.

Kluſchen- Verpachtung

Der diesjährige Kirſchen
anhang der Frankleben-Spergauer

28. Mai

Vegen Familienfeier bleibt
mein Geſchäft am 2. und
3. Pfingſtfeiertag

geſchloſſen.
Frau Martha Hoffmanngrth n mann

Familienfeier halber
bleibt mein Geſchäft am Kahna ſoll

geſchloſſen.

W.

Chauſſee ſoll
Donnerstag den 30. Mai 1912,

nachmittags 5 Uhr,

GSpergau öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Koblenz. Hauck.

im Winklerſchen Gaſthofe zu

Ein geräumiger Laden mit
Wohnung, in guter Geſchäfts
lage, für jede Branche paſſend,

Feld a Serpawtung

Am Sonnabend d. 1. Juni d. g.
mittags 1 Uhr

ſollen am 1. Oktober pachtfrei
werdende

48 Morgen Acker
in Raßnitzer Flur, Ziegeleiplan
und Plan in der Aue, den Erben
der verſt. Frau Henriette Schmidt
geb. Barth gehörig, im Wege
W. Meiſtgebots auf mehrere
Jahre geteilt oder im ganzen

durch
Carl Kundt, Friedrichſtr.

Laden mit od. ohne Wohnung
zu vermieten

Kl. Ritterſtraße 15.
Zu erfragen daſelbſt 2 Tr. links.

mit Garten, im SüdHaus viertel der Stadt ge
legen, preiswert zu verkaufen
Reflektanten wollen Offert. unter

mieten

reichen.verpachtet werden. Bedingun
gen im Termin.

Sammelplatz: Gaſthofzur Krone,
Raßnitz

Merſeburg, den 24. Mai 1912.
unweit Leipzig, mit Grundſt. und
allen Maſchinen, in gut. Zuſtand
befindl. ſof. an tücht. Fachmann
unt. günſt. Beding. zu verkaufen
oder zu verpachten. Offert. unter
N 788S an die Exped. d. Bl.

Bäckerei
0 9 9krankheits und altershalber zu

verpachten und ſofort oder 1. Juli
zu übernehmen Neumarkt 64.

gibt reell. Geldgeb. disc.Darlehn, Datsſe, Polt Eroſg,
Teſtam. Schuldſch., Wechſel c. 20
Hypoth. I., I Il v s ins

Karl Thiele.

Gras- Verpachtung.
Auf der ſogen. Tepnitz ſollen

Dienstag den 4. Juni 1912
vorm. 9 Uhr

52 Varzellen von je etwa 1 Morg.
Hröße zur diesjährigen Gras-
nutzung verpachtet werden.
Die Abſchrift der Pachtbe

dingungen iſt in der „Fiſcherei“
zu Veſta vom 30. Mai an ein
zuſehen

von Fritſch, Goddulg.

Das vom Abbruch Karlſtr. 1
gewonnene Bauholz wird
Hienstag den 3. Feiertag

vormittag 8“/2 Uhr
in kleinen und großen Poſten
meiſthietend guf meinem Lager
platz Roter Feldweg verkauft

Robert Schrepper.

Ziehung 13. u. 14, Juni

al ottoris
8419 Gewinne im Werte von M

d. W. Kittel, i. Halle 6., Halber
ſtädterſtr. 5, p. r.

Auf ein Wohnhaus m. Scheune,
Stallung (alles neu, Brandk. 9540)
und 2 Morg. gutem Feld ganz in
der Nähe von Meuſchau werden
zur 2. Stelle hinter 5500 Mk. Spar
kaſſengelder 1500-2000 Mk. oder
76500 Mk. zur 1. Stelle ſofort oder
1. Juli geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.
15 900 M an 1. Stelle auf

gut verzb. Grund
ſtück geſucht. Offert. unt „Geld“
an die Exped. d. Bl. erb.

Mk. 3060, werden auf ein
hieſiges Wohnhaus mit großer
Stallung, zur 2. Stelle, hinter
2000, 1. Hypot Brandk. 12000,-,
Werttaxe 17 00 ſof. od. ſpät

geſucht. Zu e d. Exp. d. B
900 Stck. Mansſeld. Schlacken
Pflaſterſteine, 1 eiſ. Torweg
(faſt neu), 1 zweiſitz. Kinder

Gportwagen

bei Emil Wolff, Roßmarkt.

mit Gummireifen billig zu ver
kaufen. Zu erfr. in der Exp d. Bl.Porto und Liste 39 Pr. extra, zu

haben bei den Königl. Lotterie-
Einnehmern und in allen durch
Plakate Kenntl. Verkaufsstellen.

Lose Vertriebs Gesollsohaft
Berlin N 24, Monbijouplatz 2

Molling
Hannover u. Berlin, Lennestr.4

faſt neue eiſerne Brunnen-Pumpe
billig zu verkaufen

Louis Käßner, Brauhausſtr. 2.
1 großer Zughund

Zu erfragen im
Kirſchenverpachtung

er Anhang der diesjährigen
Süßkirſchen der Gemeinde Klein

Freitag den 31. Mai
nachm. Uhr

im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige 9 lung verpachtetwerden. edingungen im Ter

S mine. Der Gemeindevorſteher.

9

Krähmer.

Merſeburg
Bekanntmachung

Um die Einwohnerſchaft unſerer
Stadt zur Sch

Kirſchenverpachtung.
Der diesjährige Kirſchen- An

hang, ſüße und ſaure, der Ge
meinde Wüſteneutzſch ſoll

im Plumenſchmuck.

mückung der Vor
gärten, Fenſter und Balkone mit
Blumen anzuregen und dadurch
eine Verſchönerung des Straßen
bildes herbetzuführen, haben die
ſtädtiſchen Behörden, der Ver
kehrsverein, der Verſchönerungs-

auch in dieſem Jahre in dankens
verein und der Gartenbauverein

KGonnabend den 1. Juni
nachm. 4 Uhr

ſim hieſigen Gaſthofe öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen im Termin.

Wüſteneutzſch, den 23. Mai 1912.
Köſter, Gemeindevorſtand.

werter Weiſe namhafte Beträge
zur Veranſtaltung eines Wett
bewerbes:

Merſeburg im Blumenſchmuck
bereitgeſtellt.

bewerbes iſt die unterzeichnete
Kommiſſion betraut worden. Sie
richtet an die geſamte Bürger
ſchaft das dringende Erſuchen

gemeinnützigen

rege Beteiligung an dem Wett
bewerb aus Anlaß des bevor

Yfeoen Aennantunn

Hienstag den 28. Mai, nach
Mit dem Austrag dieſes Wett- mittags 2 Uhr, ſollen die

Wallendorfer Gemeinde
wieſen und die Wieſen,
dem Hrn. Lehmann gehör.

um allſeitige Unterſtützung dieſes zuſammen za. 40 Morg.) öffent-
i Unternehmens. lich meiſtbietend im Gaſthof zuff

Gerade in dieſem Jahre iſt eine Wallendorf verpachtet werden.

Zigarrengeſchäft Domſtr. 1.e X=:SS10-163. z. T. 9d. J. od. ſpät zuverm.
Off. erb. unt Z 4 an die Exp. d. Bl

Villa Weinberg 3
ſofort zu vermieten und jederzeit
zu beziehen. Preis 850 Mk. kann
auch geteilt werden. Gewünſchte
bauliche Veränderungen werden
berückſichtigt
Kl. Kammer m. Ofen an I Perſon
zu verm. Off u. G 58 g. d. Exp.

Wohnung von 4 Zimmern,
Küche und Zubehör zu vermieten
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſer Str. 40.
Freundlich möblierte Stube nebſt

Schlafkammer iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Zu erfr.
e Halleſche Str. 36, J. Faſanenſtraße 16,

Veſſer möbliertes immer zum n efert an Landwirte und
Juni zu vermieten Weidebeſittzer junge, nicht lahme

Wilhelmſtr. 6, pt. Pferde aller Papen, a 8 660 Mk.

Elegant möbl. Wohn und h
Schlafzimmer, Kanfehochpart., ſep. Eing. per Juni getragene Kleidungsſtücke Federzu verm. Halleſche Str. 37 part. ken Möbel, Wale Schuhe,

Cine freundlich möblierte Stube
an einen evtl. auch an zwei an
ſtändige Herren zu vermieten

Roßmatkt 4 Laden.

Zum 1. Juli iſt ein großer
moderner Laden mit Wohnung
und Lugerräumen in beſter Ge
ſchäftslage Merſeburgs, paſſend
ür Möbellager als auch jede

andere Branche e. zu vermieten.

echt, mit Stammbaum, 7 Wochen
alt, Stück 20 und 25 Mark, ſind
zu verkaufen

Frankleben, Bahnhof Nr. 8.

10 Stek Kücken
ſind zu verk. Schmale Str. 9.

Verkauf
Kreuzſtraße 4.

1 Paar Lüuferſchweine

verkauft SNaundorf Nr. 7 b. Körbisdorf.

Verkaufs Vereinigung
für pflaſtermüde Pferde,

Charlottenburg,

füttern ſteht zum

Stiefel u. a. m.
H. Avelt, Oelgrube 7.

s
8

9 Namatorfelle

alle anderen Lorten
Pelle und Häute

kauft zu höchſten Preiſen
Wallendorf. den 20. Mai 1012.

König, Ortsrichter.
Karl Winzer, Fellhandlung, Jand 24.Näheres durch

iſt per ſofort oder 1. Juli zu ver

K 100 an die Exped. d. Bl. ein

Heirat wird ſchnell, ſicher disc. beſ.

ſind preiswert zu verkaufen. Näh.

1 gebrauchter Kinderwagen
zu verk. Roter Feldweg 10, 2. Et.

Ein noch gut erh. Kinderwagen

Debſter-Bude, und

mit Wagen ſofort zu verkaufen.

Deutſche Schaſerhunde, Raſſe

Größeres GSchwein zum Weiter-

2 kleine Vöckchen werden
zu kaufen geſucht

Bellevue.

e. hausſchl. Rot
und Leberwurſt,

empfiehlt
Fleiſcherei Rob. Reichhardt.

S argel,täglich friſch geſtochen, empfiehlt
Ludwig, unter dem Ratskeller.
Verkauf auch Meuſchauer Mühle.

Bruteier
don e Jtalienern,beſte Legehühner, gibt ab

Kuntzſch, Karlſtr. 13.
Nenz, Schkopau.

Zur Keiſe empfehle:
Reiſekoffer
Reiſekörhbe,

Hutſchachteln,
Ruckſücke,

Hand u. Reiſetaſchen,
Plaidtaſchen,

Wüſcheſücke,
Neceſſaires,
Trinkflaſchen,
Trinkhecher,

Hängematten,
Vergſtöcke

bedeutend unter Preis
C. Koch, Kl. Ritterſtr. 19.

Adolf Kuneoke
G e

PMalta- Kartoffeln
Matjes-Heringe,

Nur 21
Geiststrasss,

eine Treppe,
Kein Laden,

Haufen Sie am hegten

Wobnungveiprichngen

und einzelne Möbel
in wmoderner, guter Aueführung,

vehr billig.

Grosses Lager
pogenhere,
Möbelhaus,alle a. ein e. tm
Vernruf 1713.

7

W

teuer
-Reklumations-Formulare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Blgrube.

efert e eS ed r. nesS

ma ecchilger n gllen ärdben.

S Harnröhrenleidende e
wenden ſich ſofort an Apotheker
Kaesbach, Zaborze 177 O.-6. Be
lehrende Broſchüre von bekanntem
Berliner Spezial- Arzt koſtenlos
ohne jede Verpflichtung portofrei

C. Kundt, Friedrichſtr. Telephon 3093., in verſchl. Kuvert ohne Aufdruck.



die ch während des lebhaften Verkehrs vor dem Feſte in großen

Maſſen angeſammelt haben, ſind zuſammengeſtellt und

u beſonders bigen Preiſen
in dieſer Woche zum Verkauf ausgelegt.

An beiden

des unühertroffenen

gehörtes Programm.
Um gütigen Besuch bittet

Sclviilgenlcguts.
Feiertagen

Grosse Variete Novitäten
Saxonia-Ensemhbles,

Das Ensemble gastiert zum ersten Male und bietet hier noch nicht

Carl Steim.
ff. Thüringer Rostbratwürste

Reſtaurant
Gaſthof um Ahwarzen Roß,

Saalſtraße 6,empfiehlt zu den Pfingſt Feier
tagen ſeine großen Lokalitäten

Beſuchern von Merſeburg und
auswärts. Bergers Biere.

R. Ebeling.

Karlsruher
Lebensversicherung

auf Gegenseltigkeit.
Ende 1911 Bestand: 751 Millionen Mark.

Alle Deberschüsse den Versicherten.
Unantechtbarkeit, Unverfallharkeit, Weltpolice.

Vertreter in Merseburg:
4. Donverhech; Karl Thiele, Al Ateretr. 9.

ugarten.
Bringe meine

ſreundlichen Lokalitäten
ſowie großen ſchattigen Garten

in empfehlende Erinnerung.
Carl Trebſtein.

Neue n. gebraucht 7 1 64 s21 77 95071 287 518 [500] 640 [8000] 828 98102Fahrräder 12. Ziehung 5. Kl. 226. Kgl. Prenes Lotterie e e e e e re e 21 (800
Ziehung vom 24. Mai 1912 Formittags. 54 533 60 98196 2789 389 470 587 649 69 716 864 944Wring- n hines

alle Zubehörteile.

Mäntel und Schläuche billigſt.
Reparatur Wertſtatt

S Gürtner, Altenbu

der schwachste

r on morgens frühT e Foch berO. L. mmer mann Burgetr.W
Cinophon Theater

Gl. Ritterſtr.

Programm vom Sonnabend
bis Dienstag.

So ſtand es
geſchrieben.

Eine Tragödie aus dem
modernen Leben in 2 Akten.

Spieldauer 1 Stunde.
Hauptdarſtellerin: Madmoiſelle

Lydiag Quaranta.

das Programm.

Halle a. G.
Zoologiſcher Garten.

Schönſt. Ziel f. Pfingſt-Ausſlüge.
in e ante u. ſertente

Neuanſchaffungen im Tier
beſtande. Herrlicher Ber r
mit prächtigen Fernblicken.
Mehrere Reſtaurants, zahl
reiche Konzerte. Bei gemein
ſamen Vereinsbeſuchen Ein
trittspreis Ermüäßigung. Bei
gemeinſamen Schulbeſuchen an
Wochent.-Vormittagen beträgt
der Eintrittspreis 15 Pf. pro
Kind (auch für Lehrer), be
gleitende Erwacbſene zahlen

e Gewahr.) S

830. Pf. Näh. durch Proſpekt.
och

winne gefallen, und Zwar je einer auf die Lose
7

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-

gleicher FSummer in den beiden Auteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den etretenden

nern in e beigefügt. e(Naehdruck verboten.
128 75 368 92 549 671 36 792 [500] 96 1460 79

693 96 778 [500] 817 934 2300 88 408 [1000] 54 676
627 757 3110 287 84 870 [500] 75 552 857 [1000] 4289
703 9 838 5027 205 40 825 44 63 487 532 64 [3000]
600 57 779 6016 164 700 48 [1000] 870 89 918 7009
149 230 438 [500] 825 37 42 528 67 676 767 921 25
8067 70 244 [500] 820 460 [500] 747 52 81 94 816 92
9196 554 648 [3000 818

19012 262 340 [500] 57 60 87 544 804 11056
[500] 148 58 214 38 385 497 572 651 824 1600] 968
12016 130 315 816 80 968 I30s2 [s500] s 65 77
199 267 13000] 340 77 593 859 78 14851 448 69 98
655 779 875 15818 60 65 448 578 776 919 16018 184
208 346 500 834 998 17308 680 18010 34 89 561
68 662 707 822 970 19136 81 82 408 41 660 741
93 883 908

29056 [8000] 327 405 665 [500] 98 781 841 987
21057 187 208 414 16 555 78 96 617 48 718 877
[1000] 22068 89 182 446 842 23060 123 72 316 64
454 92 584 677 96 98 714 871 84 24142 270 807 446
506 630 828 25081 [500] 85 1500] 74 208 [500] 651
312 500] 82 570 792 [8000] 864 260653 [1000] 198
342 414 67 510 837 969 91 27456 76 568 92 671 79
312 9653 28082 107 92 427 518 602 89 98 835 949
29148 62 209 52 324 459 607 [8000]

39006 10 [500] 157 808 512 729 88 948 31046
210 [800 354 549 [1000] 72 812 15 11000] 68 947
32018 156 200 52 304 416 97 577 649 [3000] 84 778
927 94 33021 29 162 387 418 516 765 631 94 856 936
30 34204 85 310 44 449 581 616 46 51 [509] 77 88
765 928 35068 220 42 48 401 21 598 708 29 44 868
938 62 75 36059 118 64 873 80 404 56 661 812 56
910 37205 820 47 75 467 588 608 79 847 962 75
38009 82 271 [590] 527 68 981 96 39160 206 19 886
767 864 985 838 [500] 98

40018 279 391 492 542 624 47 880 910 41 41018
[500] 248 [8000] 429 92 657 91 42014 47 227 816
37 [8000] 48 445 68 548 719 856 43021 [500] 89
ſ6500] 93 96 386 55 [1000] 436 558 691 711 88 44041
70 134 99 899 462 99 548 686 97 751 52 840 928
45108 [1000 42 250 8378 575 [1000] 608 734 [8000]
851 46688 726 [500] 88 811 47264 78 99 494 617 980
[1000] 52 66 48000 78 848 459 75 557 64 685 796
950 49165 282 98 882 578 609 67 [1000] 701 2

50123 216 58 [8000] 57 566 67 682 705 908 76
51018 67 241 470 574 661 718 906 48 52052 62 96
106 50 497 624 [500] 977 [8000] 53448 577 659 767
947 544065 60 288 401 72 [500] 6658 60 1500] 862
So 217 52 [600] 347 80 617 778 842 51 978 75
58068 88 164 461 [1000] 501 604 [8000] 26 [38000]
719 [10000] 830 915 54 58 57053 58 289 348 679 965
77 58069 113 69 [3000]. 236 3065 422 755 915 [1000]
73 59026 217 [500] 42 888 564 98 96 [5000] 641 61

GO0153 80 344 [38000] 498 688 851 990 61017 25
132 78 252 881 [1000] 84 688 732 46 849 970 62008
31 260 599 608 735 807 18 944 63151 829 89 48 487
[500] 73. 699 859 934 64076 [8000 124 890 92 620
84 804 33 88 65005 144 [500] 246 828 88 90 886

95 961 66070. [6500] 208 871 407 596 621 I6500] 25
68 842 961 67062 150 844 80 420 68 [500] 97 567 87
650 [500] 81 832 68087 94 96 97 298 351 6566 657
60 I800] 878 69156 817. 27 [600] 402 81 44 608 47
611 50 716

70661 826 7 1088 244 78 887 66 67 682 754 72287
362 90 92 418 506 [1000] 89 [1000] 648 7380 73180
698 787 826 927 74364 583 725 828 85 98 75112 808
54 94 551 69 887 86 [8000] 874 76169 310 17 48698 [6000 550 868 [1000] 946 77075 500 7 8008 96
140 88 298 822 92405 604 819 656 912 26 67 79154
272 [3000300 4 60 487 566 681 82 846 65

80101 289 368 78 98 448 52 [500] 89 682 750 826
47 78 81084 66 615 [1000] 66 85 782 882 82628 86
174 835 61 661 I500] 91 727 66 [600] 920 46 47
83011 58 62 82 160 234 518 [600] 88 709 96 887
84068 97 99 [500] 161 624 802 64 998 I500] 85102
242 63 800 687 96 822 86047 178 411 506 644 655
748 921 87081 147 [500] 222 24 802 75 402 26 6765
90 700 81 8385 48 [1000] 883326 444 502 650 701 96
39142 85 418 702 856 928 [38000] 97,

90202 816 488 [500] 502 22 41 684 [1000] 764
71 828 63 91016 234 86 [8000] 894 619 895 92061
91 188 227 89 [500] 92 887 50 477 652 54 878 82
93156 542 59 687 852 910 88 97 94210 [500] 765 468 540

91 850 106020
64 938 107250 62 876

99238 598 94 782 944
100088 226 [500] 812 411 568 101010 [600]

176 289 501 802 24 102295 97 865 468 650 706 921
103071 82 129 282 801 40 465 519 651 89 1500] 95
722 879 966 104029 70 115 209 52 818 93 96 521
46 87 678 947 1500 49 641 165280 84 358 449 621

620 52 e 97 762 88 346 [600)
768 902 108165 290305 573 [1000] 96 880 hen e 109243 462 520

697 732 60 869110081 488 924 [1000) 111671 112 22 288
361 445 [1000] 576 654 98 99 725 34 47 112006
359 642 782 881 84 113008 20 [500] 211 51 412
45 509 670 791 910 72 114004 [1000] 121 26 249 82
705 987 115017 1655 200 1[8000] 898 595 685 799
819 116089 152 201 [1000] 452 62 680 938 117017
78 274 98 882 431 58 76 866 71 970 118080 120 58
250 317 490 725 119118 42 206 1000] 17 52 350
66 404 6 511 69 647 886 9409

120028 54 164 224 27 [1000] 58 426 [8000] 544
[1000] 46 698 712 842 121171 237 518 48 99 608
[500] 83 722 122061 64 118 38 96 289 474 82 [3000
816 85 941 123020 57 341 543 91 800 80 928 68 94
[500] 124142 98 516 634 702 5 844 919 89 125220
310 37 614 40 [500] 99 [500) 817 83 126318 40 410
576 611 870 939 127001 63 141 692 729 879 123008
191 587 682 50 777 [8000] 82 89 835 952 76 129082
103 73 411 79 88 588 676 758 [1000]139041 68 176 801 [8000] 42 527 131024 55 96
130 230 6652 86 705 11 9651 132342 500 761 78 98
318 1500] 911 [3000] 133157 275 342 515 680 [1000]
899 134094 247 68 809 82 448 135222 845 612 [8000]
841 96 136098 289 [1000] 50 883 410 48 528 28
653 70 749 51 137014 44 251 [6500] 568 879 138004
24 180 288 3809 77 428 [500] 71 1500] 78 445 [5000]
95 700 965 [500] 67 1389008 112 74 402 60 [500
622 820 [8000] 94 950

149004 115 21 78 [500] 861 445 [500] 57 556
336 141889 582 684 876 [1000] 900 81 [1000] 142014
16 51 59 294 802 510 646 870 [1000] 93 918 62 143080
122 60 417 505 819 63 985 144018 18 20 58 [1000
198 [1000] 803 483 664 [500] 788 851 145174 218
15 81 64 545 648 753 888 146001 814 508 655 [500]
147009 11 122 421 92 554 87 611 17 [8000] 856
148215 [3000] 24 44 57 68 66 77 428 596 637
85 814 82 149170 288 418- [1000] 41 507 614 701
[500] 90 886 968 71

150040 87 124 51 251 468 520 640 51 58 56
151125 82 259 400 82 502 676 78 90 782 152428
61 [3000] 707 27 88 945 153018 142 201 61 847 50
79 402 17 [500] 524 [8000] 661 856 949 82 91 154188
297 572 98 651 719 955 73 155108 I500] 272 819
87 452 501 14 [500] 71 716 78 807 905 82 95 156186
269 [1000] 469 662 719 863 928 157874 581 808 986
98 158082 84 804 429 6587 729 84 74 805 [5001 94
159113 82 58 460 6581 681 68 959

160018 822 29 420 59 68 586 82 604 76 788
16100689 89 156 208 12 542 52 660 710 70 162217
55. 77 365 418 588 98 657 728 68 987 1683108 91
264 348 50 79 87 419 510 19 702 164896 450 1000
81 85 535 94 [10000] 165008 [500] 287 65 408 86
537 775 828 969 I86099 124 [600] 309 486 562 66
[1000] 867 69 989 167047 140 66 2657 77 894 416 22
50 [500) 528 29 650 718 59 162012 69 116 434 471
699 764 869 982 169186 68 88 84 5658 87 609 62
946 84

176004 28 281 307 557 611 72 710 171068 104
91 817 61 68 401 1000 16 87 565 808 15 172121
[600] 82 47 898 502 [500 618 [500] 70 78 722 848
78 910 18 1783058 169 94 269 81 868 89 594 671
991 [1000] 174214 84 [6500] 310 89 61 404 648 97
744 917 68 175086 59 824 89 401 84 [10001 512
716 62 91 176084 40 180 226 892 415 557 688 747
699 764 869 982 169136 68 88 84 6558 87 609 6
78 I5001 860 865 959 177168 [1000] 207 878 626
178028 805 458 566 781 804 87 [600] 62 928 48
17914651 658 85 287 47 410 28 82 87

180019 360 454 610 47 921 55 181167 415 644
801 6 88 986 [500] 182058 90 111 [8000] 27 98
201 85 89 97 822 468 88 540 51 [500] 81 [1600] 889
921 [5000] 88 1831656 208 10 69 689 612 758 810
184180 91 228 444 559 828 979 95 185272 815 757
909 186282 410 42 60 525 690 896 958 187180 272
425 54 [80001] 44 782 842 79 912 86 188018 47 878
567 799 867 988 57 94 139012 298 472 [500] 686
735 804 28 98 911 28

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 800000 M,
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000, 3 zu 75000, 4 zu50000, 2 zu 40000, 13 u 30000, 14 zu 16000, '42 zu
10000 80 zu e 1194 zu 005 3 zu 1000 3274

zu 600 M e a i

Ebelings Anſt. e Tivoli Theater.
Sonntag den 26. Mai (Pfingſt

ſonntag), abends 8/4 Uhr,

Der Graf Luxembure
Operette in 3 Akt. v. Frz. Lehar.

Regie: Herr Dir. Ebhardt.
Dirig. Hr. Kapellmſtr. Walther

Perſonen:
e Graf vonLuxemburg Hr. Tränkle.BaſtlBa lowitſch Hr. de Val.
Gräfin Kokozow Frl. Wald.
Briſſard, Maler Hr. Süßenguth.Juliette, Modell Frau Weiſe

Ebhardt.
Angsle Didier,
Sängerin Frl. Elmhorſt.Mentſ, chikoff] Pol. Dir Ebhardt.

Pawel Be Hr. Wupper.
Pelegrin amteHr. Olſchewski.
Hotel Manager r. Stephan.James Liftboy r Pagſch.
Anatole r Hartmann.Henry Maler Hr. Guntſch.
Robert Hr. Kraus.Corolie Frl. Voelſch.Sidonie Modelle Frl. Bächmann.

Aurelie Frl. Bernhardt.
Spielt in Paris.

Montag den 27. Mai namontag), nachmittags 4 Uhr,

Bühezahl d. Berggelst
Kinderkom. in 5 Bild. v. Görner.

Regie: Herr Stephan.
Perſonen

Rübezahl Hr. Keiſter.
Kauez un Hr. Olſchewski.de Hr. Guntſch.R Perker Hr. Hartmann
Klärchen, Bauernmädchen Frl. Paaſch.

Wirtin Frl. engJude Hr. Kraus.
Jlſe, eine armeWanerie Frl. Wald.
Steffen, i. Mann Hr, Stephan
Deren Kinder l. Ellg, Frieda

MarthaRebecca Frl. Bächmann.
Pater e Hr. Wupper.

r. We ber.Suaſas Bürger re Süßenguth.

Friedel Steffen Frl. Heller.
Spielt im i Rieſengebirge.

Abends 8/4 Uhr
Polnlsche Girtschutt,
Oper.Poſſe in 3 a v. J. Gilbert.

Regie: Dir. Ebhardt.
Dirig. Hr. Kapellmſtr. Walther.

Perſonen:Mangelsdorf,
Stadtrat Hr. deGabriele, ſ. Frau Frl. n

Weiſe
Erika, d. Tochter Ebhardt.Steinöl Photogr. Hr. Stephan.
Geh. Veltonius Hr. Keiſter.
Graf Kaſimir

Weaden g Seetruſchka r vennuſchka Kig rl. Bächmann.
Maruſchka ken rl. Paaſch.

gluſchka Frl. Bernhardt.
Willy HegewaW en Hr. Waldheim.
Marga Hegewald Frl. GElmhorſt.
Hans Fiedler,Gutsinſpektor Hr. Süßenguth.
Sperling, Aviatik. r. Wupper.
Mienchen, Dienſt

magd Frl. Wald.Minna Dienſtm. Frl. Bernhardt.Spielt in Berlin, teils in Groß
Karſchau.

Dienstag den 28. Mai,
abends 8 Uhr,

Die Fledermaugs,
Operette in 8 Akt. v. J. Strauß.

Helios Bad
Von Sonntag bis inkl.

Dienstag
geſchloſſen.



W annahm
Karl Tepper, Vorwerk 10.

Wäſche zum Waſchen
und Plätten

nimmt an. Zu erfragen
Gotthardtſtr. 30, im Hofe.

Wäſche zum Plätten
in und außer dem Hauſe wird an
genommen Bismarckſtr. 4, pt.

Unabhängige Frau ſucht Auf
wartung zum 1. 6. Zu erfragen

GSchmale Straße 30.

Vetlugshuchhänder
in Großſtadt, Anfangs 30er, aka
demiſch gebildet (ſelbſtändig), vor
nehmer Charakter, repräſentable
Erſcheinung, wünſcht mangels
geeigneter Damenbekanntſchaft
hierdurch gebildete, hübſche, junge
Dame, nicht unter 21 Jahren,
zwecks Ehe kennen zu lernen.
Möglichſt ausführliche Angaben
über Perſon, Lebensauffaſſung 2e.
erbeten sub L. 6526 an Rudolf
Moſſe, Leipzig. Vermögen iſt nicht
Bedingung. Jede ge werbsmäßige
Vermittlung verbeten. Diskretion
jeder Hinſicht iſt ſelbſtverſtändlich.

ſof. b. wechtl. 25 M. u. Prov.

ar ber e werRadf. bevz. Off. ſub Vervuchen treter 25“ n. Halle S. B/117.

Buchhaudlungs-

Reiſende

bei höchſter Proviſion geſucht.
Perſonen, auch Damen, wollen
ihre Offerten mit Nachweiſen über
ihre früh. Tätigk. u. V B. 3038
an Rudolf Moſſe, Halle, abgeben.

Ein tüchtiger
ModellZiſchler

für dauernde Arbeit ſofort ge
ucht eorg Göpel.

S Caſino.
Bringe meine

freundlich hergerichteten Lokalitäten
und herrlichen staubfreien Garten

in empfehlende Erinnerung.
Während der Feiertage, vormittags ff. Speckkuchen.

gtto Sehm.

Etablissement

„Reſfcheseskromess,
I. Riütterstr. I. Riütterstr.Zum I. Peiertag

V Prei- Konzert
Empfehle meine

reichhaltige Speisgekawvte.
Mittagstiseh von I2—2 Uhr

Hochachtungsvoll J. Risggin am mee Naährsalz- Kaffee Ersatz
ist ein wohſschmeckencdes und hekemmliches
Kaffeecgetränke für Gesuneſe un Kranke Ern
saromeatöscher, vollbwersger Kaffee-Krsatz, der J
i tausend Farnniſen seit 4ehren eingeführt ist n

Schiegg- Zentrum
Montag den 2. Pfingſt-Feiertag von nachmittags 8 Uhr an

Kränzchen im „Bellevne“,
wozu unſere werten Gäfte und Bekannten freundlichſt eingeladen
werden, da beſondere Einladungen diesmal nicht ergehen.

Der Vorſtand.

ar ehe mit dem gesetzl, geschützten Namen
S A. und in der rotgelben Packung

Uheratt zu haben

Strombad.
Waſſerwärme 17 Grad O.

854 veder geh erllüre leichte Hurtlnis GOulclhaus

tbindungerreichte. Näheres mit Hücheln, Tel. 34, e2 begl. Dankſag gratis. Frau Min. v. d. Stadt entfernt, iſt e e
ſ. Johannes, Bremen, Buſeſtr. 118. infolge ſeiner idolliſchen Lage Restaurant U. Gondel fahrten

der herrlichſte Ausflugsort desKunſt Verein Geiſeltales. Spezialität: Forellen. zur gefälligen Benutzung. RNob. Sternberg.
zu Merſeburg.

Die Kunſtausſtellung im Schloß
gartenSalon iſt am erſten Pfingſt
kag von 112 Uhr und am zweiten
von 112-1 Uhr geöffnet. Ein
trittsgeld für Nichtmitglieder
20 Pfennig.

Außerdem wird dieſelbe am
zweiten Feſttag von 35-5 Uhr
unentgeltlich geöffnet.

Der Vorſtand.

Möckerling.
Zu unſerem

Pfingſttanz
am 2. und 3 Feiertag, ſowie zu
Kleinpfingſten laden freundlichſt
einDie Pfingſt geſellſchaft. O. Planert.

Bringe meine Lokalitäten in
freundliche Erinnerung für Aus
flügler, Vereine und Schulen

10 Minuten vom Bahnhof
Mücheln und Lützkendorf

öſtündſſſöy gen.

Rauch Club Mexiko.
Dienstag den 3. Feiertag,

nachmittags von 83 Uhr an,
Tänzchen.

Der Vorſtand.

Jnh.: Otto Böhlmann.
Telephon 226. Burgſtraße 21.

Empfehle zu den Feiertagen
Mittagstiſch

in bekannter Güte.

Frühſtücks und Abendkarte
in reichhalt. Auswahl zu kleinen
Preiſen. Neben

Schultheiß-Märzen,
Verſand u. Extra

(Pilſener Art) heute
Anſtich ff. Lichtenhainer

aus der ſtädtiſch. Brauerei Jeng.
Sißhons a 5 und 10 Liter ſtets

zu haben

Henzes Restaurant
ſufz Aal in GeleeFluſs ſtegs friſch.

12. Ziehung 5. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 24. Mai 1912 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleleh hohe Ge-
winne gefalten, und war je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigerügt.

(Ohne Gewähr.) (Tachdruck verboten.
61 107 289 429 675 1089 108 [500] 5 229 48 321

[500] 602 [1000] 19 20 787 9830 57 [1I000] 88 2086
199 [500] 561 708 839 901 3066 114 242 876 458 676
83 759 4196 368 76 [1000] 470 87 518 804 57 907
77 97 5139 846 485 528 88 681 79 98 706 38 48

390 982 6067 141 94 219 [800] 91 8765 513 67 666
717 88 61 808 14 18 89 460 76078 126 588 628 948
98 [1000 8132 859 416 718 87 914 9272 500] 887
425 979 99

10049 64 68 348 581 87 18000] 652 13000] 704
88 807 52 962 111687 388 568 602 88 12065 224 891
96 6380 712 860 975 13076 86 89 806 649 780 887
919 14010 [500] 122 285 339 81 96 508 45 601 82
[500] 91 952 15824 36 59 5832 654 65 777 16040
886 438 634 848 86 17148 444 52 6651 3880 938 68
13429 584 86 718 25 [500] 56 803 19072 107 86
439 562 780 [500] 859 85 [1000] 936

26047 182 257 382 [1000 99 587 907 50 21101
70 3808 47 517 [500] 725 887 22005 43 84 165 75
208 10 531 426 585 732 [8000] 44 854 72 920 23226
[500] 57 78 461 512 721 24077 272 883 [1000] 474
510 702 11 1500] 27 [1000] 80 835 960 96 23217 829
65 [600] 540 42 68 709 58 79 810 26050 101 12 207
399 879 930 27018 94 118 58 410 44 77 96 678 722
25 [500] 68 882 98 28178 [1000] 406 608 8 710 856
86 29180 88 64 70 228 817 68 71 76 80 [1000] 408 95
538 [3000] 611 44 858 934

30144 282 811 418 688 850 968 31129 439 500
92 99 744 75 92 [1000] 948 32088 106 98 298 885 621
28 830 [38000] 925 69 33002 116 68 [1000] 288 868
440 64 619 85 880 [500] 34072 94 812 43 474 91 661
64 701 71 849 984 35082 66 219 87 98 881 86 495
[1000] 526 604 7 59 61 867 77 914 16 51 36019 78
127 229 838 464 508 23 67 908 64 883 [8000 37127
231 801 61 408 26 61 608 28 810 931 [1000] 86 33044
186 65 66 815 501 83 39384 441 588 948

40010 176 88 450 98 511 702 34 41045 183 507
86 7165 17 88 68 67 870 42025 54 112 95 208 1000]
68 604 896 43882 418 [500] 700 1 6 11000] 808 21
40 916 94 44002 775 835 36 95 45046 120 495 740
805 79 987 46486 [500] 98 579 867 80 900 16 2847051 86 176 666 745 99 859 97 48166 [500] 79
251 95 417 676 878 9651 49164 489 46 526 60 648
[500] 778 825 38 985

50066 151 400 [8000] 82 926 51008 262 77 [800]
367 [8000] 507 8 608 18 52 850 [8000] 904 40 82 91
52046 56 406 41 [1000] 75 6554 696 758 807 978
53304 39 75 882 54079 2765 79 347 462 78 574 754
988 55024 57 118 56 68 208 12 [1000] 816 421 82
34 722 50 56495 578 [500] 6380 86 707 886 984 57118
93 205 508 698 [1000] 868 72 18000] 58006 254 [500]
442 558 630 788 802 5 [500] 78 59025 48 187 448
98 629 817 88 62

60265 574 699 722 806 6G1I2s3 859 489 [500] 551
906 [1000] 62148 88 224 426 505 47 968 78 63070
191 817 77 446 511 16 71 620 [500] 64070 391 451
831 540 69 75 868 [8000] 905 18 94 65125 22 620
611 827 934 66021 60 90 896 601 on 812 63
67323 77 4665 526 667 888 68069 86 [3000] 108 310
476 6549 629 45 957 69089 145 48 215 28 66 [500]
72 717 8165 87 I600] 922 [500] 59

70040 48 I500] 80 287 93 441 699 339 50 61 955
79 71172 266 68 330 459 519 34 99 635 86 718 860
955 [500] 72025 190 676 73082 160 307 [1000] 9 40
45 [600] 406 11 552 68 618 74015 187 340 74 86 422
41 89 94 587 [1000] 616 745 751652 [1000] 218 401 549
958 89 76227 65 80 780 889 984 [s00] 99 77041 [600]
47 66 106 [3000 6 61 257 806 488 568 629 787
78014 [8000] 98 122 81 90 354 68 [800] 414 506 865
705 18 24 67 986 79076 90 182 810 48 492 [500] 576
80 709 87 88

80089 163 211 88 4837 94 770 909 66 81036 [800]
152 75 297 [1000] 898 412 71 548 820 86 820097 118
831 68 246 73 866 60 76 6596 [500] 637 [500] 59 8098
926 93002 61 150 66 72 227 80 86 412 6565 632 920
57 84189 210 4656 94 518 852 92 [1000] 85000 91
183 74 76 286 95 372 76 95 482 541 6651 799 988
369076 119 206 45 84 4409 71 688 604 96 [600] 50 764

800 942 [500] 87218 74 [38000] 387 435 845 88077
441 6588 92 781 810 955 89121 2402 o 75 989 [500] e435 516 778 91060 175 285817 704 843 92076 189 498 6556 66 648 e S
93038 91 104 [500] 6 [500] 21 65 87 455 696 702 80
64 856 85 94074 170 204 28 [1000] 807 666 61 76
692 701 658 95016 284 854 481 562 68 708 48 810 68
10 28 60 96853 560 665 761 I600] 865 68 97206
[1000] 305 70 93 508 988 98004 28 [500] 288 390
423 51 541 922 99096 824 411 511 49 698 711 808 81

100060 88 126 77 222 316 484 817 101021 [1000]
376 4365 [1000] 55 521 102002 27 380 251 487 508

58 842 163240 327 [3000] 487 91 566 612 30104019 [600] 168 285 475 590 615 17 [500] -715 61
s9 89 880 105160 259 90 287 404 48 68 865 688 726
334 57 1086005 [1000] 37 I68 467 72 962 107002
e S 705 [500] 802 108298 5138 454
s 945a 273 b 61 79 109002 51 158 229

185 64 98 205 66 97 425 578 80 500722 63 914 79 111024 56 [5000] 97 121 e S
74 499 688 631 55 [1000] 79 711 68 72 867 112046
236 588 [500] 61 [6500] 709 868 989 113128 [500] 84
1500] 230 385 504 60 66 602 99 767 805 88 86 977
114045 184 208 15 58 808 [500] 465 651 [1000] 923
1500] I15186 50 425 65 577 608 879 848 46 [600]
75 1500] a Ts00 116045 122 210 42 274 723
o 35 826 [10001 945 117064 71 211 318 644
118204 47 72 432 504 56 762 119004 168 69 298
478 e 701 60 882 [1000] 96

31 76 831 I18000] 282 89 330 47628 69 722 71 121160 364 480 541 6838 96 e
28 [I1000] 122029 48 56 799 864 91 123062 [500]
214 23 430 95 545 71 624 727 124074 116 62 228
308 27 467 611 787 907 125128 477 500 901 80 [500]126056 106 [500] 224 496 652 906 [600] 127 128 466
570 336 51 123182 284 69 702 889 [500] 1290009
49 e e 27 700 39 81086 571 [1000] 606 25 27 [3000] 72 72731 832 131008 [8000] 196 [5000] 881 44 e
313 [1000] 182348 430 52 596 608 133488 790
380 78 134278 [600]. 74 422 28 522 76 654 716
135078 111 76 210 77 92 486 [1000] 608 87 861 [3000
965 1I86041 54 67 204 558 87 609 82 88 735 970
137040 196 285 808 [500] 22 91 466 514 771 819
I38028 104 5 81 88 254 [500] 846 486 534 18000
927 123025 306 95 99 526 80 698 739 87 988

I 0088 166 69 70 54 365 400 540 777 ſ500] 889
[500 48 141088 91 98 177 818 74 80 96 488 811
52 94364 142028 128 271 84 850 489 584 66 607148107 25 844 [500] 479 [8000] 510 98 608 889
1500 144678 785. 921 66 145014 [3000] 304 54
75 33 852 74 923 146184 89 292 98 647 906 147199
1800] 256 877 408 25 69 622 728 ſs00] s819 912 148027
59 247 369 485 537 789 44 828 57 149141 97 207
70 73 [500] 898 412 6596 644 70 956

150072 97 206 810 55 419 s00] 88 49 99 584
35 665 735 822 981 50 151078 214 346 428 27 546
22 762 911 80 152102 218 588 907 [10005 81 188042
250 464 622 49 818 920 81 154082 [3000] 468 89 646
54 731 897 972 [500] 155122 47 96 900 42 61 156216
418 19 685 768 887 91 157186 42 262 88 [500] 872
409 631 742 82 158004 110 212 309 501. [5000] 63
64 705 31 971 99 [500] 159078 120 278 474 [8000)
527 645 719 20 896 922 30

160042 I500] 835 88 550 680 706 [3000] 82 811
23 58 947 161060 10 98 888 458 69 6563 652 700 19[500] 72 1621747 66 71 206 89 [s00) 810 644 48 895
[500] T6G8086 186 585 714 fso0] 29 809 164846 427
514 764 842 165029 211 488 658 98 96 720 57 1660609
181 216 48 418 50 57 546 90 609 17 167689 168016
297 419 65968 770 872 974 169081 [5001 181 325 6501
82 92 648 744 8381

1700609 252 430 626 727 h 171030 60 126
48 219 808 [Io000] 484 746 828 172230 461 682 974
173026 188 [1000] 95 221 822 88 650 88 716 49 808
901 21 174049 199 811 22 409 79 628 88 784 175041
303 418 592 717 814 19 95 [500] 176013 145 885 672
948 177118 249 70 808 89 462 64 801 58 909 28
178108 448 515 672 728 46 71 869 179014 284 39
304 451 508 98 [500]

180086 212 418 611 Is00] 767 181069 146 202
35 618 712 46 856 182020 268 92 368 980 64 183131
416 545 61 706 [6500] 76 184088 272 92 301 448 580
710 78 907 9 17 44 I500] 185048 186 206 31 510 14
75 448 656 510 54 98 871 931 34 [8000] 46 186042
91 444 588 605 747 868 [500] 187094 828 49 [I000]
489 [500] 554 758 [1000] 929 34 42 188117 258 418
20 [500] 587 804 978 189114 82 874 78 68 506 11
81 85 782 986 n

ſucht. GAlht. krüſt. Arbelter
ſucht C. F. Meiſter

Mehrere Hreher und
Schloſſer

werden zum ſofortigen Antritt
geſucht. Georg Göpel, Merſeburg.

Erd Arbeiter
bei 3,80 Mk. Tagelohn ſtellt ein

Telegraphenbauführer RNitzſchke,
Corbetha (Poſtamt).

ungerer Schreiber geſucht.
ntritt ſofort. Offerten unter

D. 23 an die Exped. d. Bl. erb.
Arbeitsfrau zum Hucken
wird geſucht Leunger Str. 34.

Fran zur Feldarbelt
geſucht Hertel, Saalſtr.
Junger Schreiber oder
junges Mädchen für

Schreibmaſchine
S 5 Wünther jun., B ſchäft

Baugeſchäft,Iriedrichſtraße

Ein ordentl. Hienſtmädchen
oder Kleinknecht

ſofort geſucht. Näheres bei HerrnKoblenz, Gaſthof le e

ü ittMädchen
Lindenſtraße 4.

Suche ſofort ein
anſt. ſleiß. Mädchen

Frau M. Reichhardt,
Obere Breite Str. 11.

Zum 15. Junt oder I. Juli
ein fleißiges, zuverläſſiges

Mädchen
gegen guten Lohn geſuchtrau Prokuriſt le Kloſter 2.

Ein fleißig. ſaub. Mädchen
wird zum 1. Juli oder ſpätergeſucht Mühle Zöſchen.
Ein Bund Schlüſſel und

Meſſer gefunden.
Abzuholen Atzendorf 20.
Schwarzer Gammetgürtel auf
der Weißenfelſer Straße ver
loren. Bitte abzugeben

Dammſtraße 9, 1 Tr.
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Dritte Beilage.

Merseburg und Amgegend.
25 Mai

Eine Bitte an die Lehrherren! Oſtern
iſt vorüber und gar mancher Lehrling neu eingeſtellt wor
den, der fortab mit mehr oder weniger Eifer und Ge
ſchick verſucht, den geraden Feilſtrich zu üben, Schleifen
und Polieren zu lernen. Emſig bückt er ſich dabei über
den Schraubſtock und faſt wird ihm der Arm lahm, ehe

die Arbeit gelingt. Jeder tüchtige Lehrmeiſter wird da
rauf achten, daß der Lehrling durch die monotonen Ar
beiten nicht ermüdet, aber vielfach läßt es ſich nicht ver
meiden, daß er ununterbrochen am Werktiſch ſitzen muß.

ge

Man ſchreibt uns
der irgend

Wälder

dadurch chaffen.ie oft vom Schweiße
hl auch mal zur Be
n kühlenden Trunk

i den ſo beliebten
r tierfreundliche

lohnung
friſchen,
Kremſerpartie

hnruf:

G

immer wieder
die Beerdigung
Jn der Pro

urg iſt davon
che die

gerichts ihr gerichtliches Nach
r t unter vollkommenem

e
lbert Prumeiſter s R

Novem

Eydtkuhnen,9 hant ſaß
li 1893 auf

js und drei Jahre

drei Jabr
a Wer h Wegen Adoptions-ſchwindels ſtanden geſtern der Kaufmann Ern ſt
Gerzymiſch und der Buchdrucker Max Wolff vor
der dritten Strafkammer des Landgerichts Gerzymiſch,
der in der Nazarethkirchſtraße ein Adreſſenverlagsgeſchäft
betreibt, hatte den in der Stephanſtraße wohnhaften Wolff
dazu bewogen, ſeinen Namen für einen Woptionsſchwindel
herzugeben. Da in Deutſchland dieſen Betrügern See
der Polizei genau nachgeſpürt wird hielt es G. für zweck
dienlich, ſeine Dienſte vorwiegend im Ausland, ins eſon

Seilage zum „Rerſeburger Corre
Sonntag den 26. Mai

dere in Hſterreich-Ungarn, anzubieten. Er veröffentlichte
in zahlreichen auswärtigen Blättern eine Annonce, wo
nach ein hübſches Kind diskreter Geburt an Kindesſtatt

zu vergeben ſei und ein Erziehungsbeitrag von 4000 Mark
gewährt werde. Dieſe Annonce lockte ſehr viele Perſonen,

und es gingen maſſenhaft Offerten aus Eger, Budapeſt,
Außig, Czernowitz, Graz, ferner aus der Schweiz uſw.
ein. Die Reflektanten erhielten dann ein Schreiben, daß
es ſich um das Töchterchen eines angeblich inzwiſchen ver
ſtorbenen Rechtsanwalts und einer Bankierstochter handle

und der Mutkfer vor allen Dingen daran liege, das Kind
gut untergebracht zu wiſſen. Deshalb müßten über die
Verhältniſſe des Reflektanten genaue Erkundigungen ein
gezogen werden, zu deren Durchführung die Einſendung
eines Koſtenbetrages von 6,50 Mark erforderlich ſei. Die
ſem Schreiben war die Photographie eines Kindes bei
gelegt, die aber in jedem Briefe anders ausſah. Sobald
die Reflektanten dann unter der Adreſſe des Wolff die
6,50 Mark eingezahlt hatten und G. die Beträge von der
Poſt abgehoben hatte, war für ihn die Sache erledigt, und
die Abſender des Geldes erhielten keine Nachricht mehr.
Nach Auskunft des Poſtamts 5 in der Perleberger Straße
ſollen in kurzer Zeit unter dem Namen Wolffs für G.
600 bis 800 Mark eingegangen ſein. Das einträgliche Ge

ſchäft würde wohl noch weit umfangreicher ſich geſtaltet
haben, wenn nicht von auswärtigen Behörden Warnun
gen erlaſſen worden wären. Als die Polizei bei G. Haus
ſuchung abhielt, konnten noch Hunderte von Briefen be
ſchlagnahmt werden, die gar nicht geöffnet waren. G.
will von einem Mann namens Oppenheimer, von deſſen
Exiſteng er keine weitere Mitteilung machen konnte, in
einem Hotel in der Friedrichſtraße den Auftrag zur Aus
bietung des Kindes erhalten haben, nun ſei er ſelbſt der
Geſchädigte, da er die großen Summen für die Annoncen
verausgabt habe. Wolff habe von der ganzen Sache nichts

gewußt und nur aus Gefälligkeit ſeinen Namen hergegeben.
Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht zur

überzeugung von der Schuld der Angeklagten und verur
teilte Gerzymiſch zu einem J ahr Gefängnis und
drei Jahren Ehrverluſt, den Angeklagten Wolff wegen
Beihilfe zu drei Monaten Gefän.gnis.

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Griebens Reiſeführer, Band 55: „Oſtſee

bäder“, 15. Auflage 2. Verlagsbuchhandlung Alb.
Gold ſchmidt, Berlin W. 35. Jn der bekannten ge

diegenen Ausſtattung und dem handlichen Format der
Griebenſchen Reiſeführer erſchien ſoeben der den Oſtſee
bädern gewidmete Band, der alle wiſſenswerten Aufſchlüſſe
über die Küſtenorte von Schleswig Holſtein an bis nach

ne e ſowie über die däniſchen SeebäderHund ſämtliche Oſtſeeinſeln vermittelt. Auf Grund authen
tiſcher Mitteilungen der verſchiedenen Badeverwaltungen
bezw. Bürgermeiſterämter und nach weiteren eingeholten
Erkundigungen wurde die neue Auflage ſorgfältig bear
beitet und ergänzt. Dies kam beſonders den Abſchnitten

über Hotelweſen, Verkehrswege uſw. zugute, denn bei
der fortſchrittlichen Entwicklung mancher früher mehr oder
weniger unbedentenden Seebäder haben ſich die Verhält
niſſe naturgemäß oft verſchoben. Es muß dem Bearbeiter
nachgerühmt werden, daß er für alle Verſchiebungen in

wieſen hat, ſodaß die neue Auflage wohl durchweg dem
wirklichen Stand der Dinge entſpricht. Das Büchlein iſt
ſomit dazu angetan, nicht nur ein getreuer Reiſebegleiter
zu ſein, ſondern auch Erholungsbedürftigen, die ſich über
die Wahl eines paſſenden Badeortes nicht ſchlüſſig ſind,
als zuverläſſiger Berater an die Hand zu gehen, zumal bei
jedem einzelnen Seebade die Reiſewege ſowie die dort
zur Verwendung gelangenden Heilmittel angegeben ſind.
Das reichhaltige Kartenmaterial (12 Beilagen) iſt mit ge
wohnter Sorgfalt ausgeführt.

„Wunder der Natur“ heißt die neueſte Erſcheinung auf
dem deutſchen Büchermarkt. Ein populäres Prachtwerk,
das uns über die Wunder des Himmels und der Erde,
über die Wunder des Tier und Pflanzenreichs, über die
Rätſel der Meerestiefen und dunklen Bergesgründe Auf

ſchluß bringt, erſcheint ſoeben im Deutſchen Verlagshauſe
Bong u. Co., Berlin, Preis des Heftes 60 4. Eine große

Anzahl der hervorragendſten Fachgelehrten aller Kultur
länder und Meiſter populärer Darſtellungsweiſe haben
ſich verbunden, um dieſes gewaltige Unternehmen durch
zuführen; denn nur auf dieſe Weiſe konnte es gelingen,
die Wunder des Erdballs in Wort und Bild in den Kreis

ſchaftliche Prachtwerk über die Wunder der Natur vor
allen andern Werken beſonders auszeichnet, iſt die präch
tige Art der Jlluſtrierung. Die 65 Lieferungen des neuen
Werkes werden 1500 Jüuſtrationen enthalten, darunter
allein 130 bunte Beilagen. Aber all dieſe Jlluſtrationen
ſind Naturdokumente im beſten Sinne des Wortes, zu
meiſt Photographien nach dem Leben von einer Naturtreue
und Deutlichkeit, wie ſie bisher wohl noch nie in ſo hoher
Vollendung geboten wurden. Das erſte Heft der „Wunder
der Natur liegt uns bereits vor, es enthält zwei inter
eſſante Buntbilder. Die bildliche wie die textliche Dar
ſtellung aller in dieſem erſten Heft angeſchlagenen Themen

tur“ in meiſterhafter Weiſe nahegebracht werden und ſomit
läßt erkennen, daß uns hier wirklich die „Wunder der Na

auf das Beſte empfehlen.

Vermwischtes
Die Helgoſländer Felſen,) Sehr wichtige

Verſüche, um die Felswände der Jnſel Helgoland gegen
den zerſtörenden Einfluß des Wogenanpralls zu ſchützen,
ſind, wie dem Berl. Tagebl.“ gemeldet wird, jetzt abge

ſchloſſen worden. Es handelt
des Geſteins mit künſtlichen Jluaten, das heißt, waſſer
löslichen aus Flußſpat und Quarz hergeſtellten Salgzen,
deren Löſungen auf das Geſtein aufgetragen, von dieſem
aufgeſaugt und ſchließlich durch eine eigentümlicheWechſel
wirkung mit den Beſtändteilen der Steine zu natürlichem
eiſenharten Quarz und Flußſpat zurückgebildet werden.
Um ihres Reſultats ganz ſicher zu ſein, hatte die könig
liche Fortifikation Helgoland Geſteinsproben an das Mate
rialprüfungsamt in Berlin-Großlichterfelde gefandt, die

S deengruppe

dargetan hätten.

der Bedeutung einzelner Bäder ein ſicheres Gefühl be

der Betrachtung zu ziehen. Was dieſes populär wiſſen

können wir. unſern Leſern die Anſchaffung des Werkes

ſich um die Jmprägnierung

ſpondent
1912.

hier angeſtellten Verſuche ergaben ausgezeichnete Reſul
kate. Es ſollen nun die Helgoländer Felswände geſäubert
und dann von Tankſchiffen aus mittels Rohrleitungen mit
Fluatlöſungen getränkt werden. Der angeſtellten Berech-
nung nach beträgt die in Frage kommende Fläche rund
100 000 Quadratmeter, für deren Jmprägnierung 30
Gramm auf das Quadratmeter gerechnet etwa 32 000
Kilogramm Löſung erforderlich ſind. Die Geſamtkoſten
werden auf etwa 25000 Mark veranſchlagt.

(Sengat und Bürgermeiſter vonBremen.)
Das Jahresgehalt der nicht dem Kaufmannsſtande ange
hörenden Mitglieder des Senats, ſofern ſie auf ander
weitige Berufsgeſchäfte verzichten oder nach verfaſſungs
mäßiger oder geſetzmäßiger Beſtimmung vergichten müſſen,
iſt, wie aus Bremen gemeldet wird, von 15 000 auf 18 000
Wark, das der übrigen Mitglieder von 9000 auf 12000
Mark erhöht worden. Auch die Zulage der Bürgermeiſter,
die bislang für den präſidierenden 3000 Mark und für den
anderen 2000 Mark betrug, iſt für jeden auf 5000 Mark
erhöht worden.

(Wertvolle Prachtblumen.) Jm Gebäude
des Hoſpitals des Chelſeavierkels in London iſt amMitt
woch eine Rieſenausſtellung von Blumen durch den König
von England eröffnet worden, der über zwei Stunden
dort weilte. Die Ausſtellung iſt eine überwältigende Be
tätigung moderner Gartenkunſt mit einer bisher nicht er
reichten Vollſtändigkeit. Wertvolle Prachtblumen aus
allen Klimaten ſind herbeigeſchafft worden. Eine Orchi

wird allein von Kennern auf vier
Millionen Mark geſchätzt ein hübſcher Preis,
für die ſchönſten Orchideen der Welt.

(Die Stadt Hangau als Millionenerbin.)
Nach den Beſtimmungen des Teſtaments des verſtorbenen
Bijouteriefabrikanten Caeſar Boehm in Hanau, iſt die
Stadt Hangu alleinige Erbin des auf 7—800 000 Mark
geſchätzten Vermögens des Verſtorbenen. Die Stadt hat
an Verwandte des Verſtorbenen 83 000 Mark, an gemein
nützige Vereine 10000 Mark, an verſchiedene Perſonen
Jahresrenten in Höhe von etwa 13000 Mark zu zahlen
Das Vermächtnis ſoll zu geineinnützigen Zwecken ver
wendet werden.

Verwendung von Stickgasbomben bei
der Pariſer Polizei.) Jnſolge der bei den Ban
ditenbelagerungen in Choiſy le-Roi und Nogent-ſur Marne
gemachten Erfahrungen, iſt Polizeipräfekt Lepine auf die
Jdee gekommen, in Zukunft bei derartigen Gelegenheiten
Stickgasbomben zu verwenden J chemiſchen
Gemeindelaboratorium werden gegenwärtig Verſuche mit
derartigen Bomben gemacht, die aus großen mit Schwefel
kohlenſtoff und etwas Ather gefüllten Glaskugeln beſtehen.
Es heißt, daß die Verſuche die Wirkſamkeit dieſer Bomben

Das beſte Klima.
(Zur Sommerfriſchenfrage.)

Scherzgedicht von Beda aus der „Wiener Mode“.
Frau Hofrat (ſechſte angesklaſſe)
Nimmt eine Bäckerei mit Mohn,
Schlürft langſam aus der Meißner Taſſe
Und ſpricht mit dezidiertent Ton:
„Jch habe meine guten Gründe,
Daß ich nur an die Nordſee geh
Es geht nichts über Swinemünd e
Das Meer, die Luft und den Kaffee!
„Ach Gott!“ ſeufzt Frau Kommerzialrat;
„Jch richte mich nach meinem Mann;
Es riet der Herr Medizinalrat
Das Hochgebirge wieder an!
Die Alpen ſind ſo nah zum Greifen!
Und meinem Mann hat's ſtets behagt
Wozu dann in die Ferne ſchweifen.
Wie unſer Heinrich Heine
„Und wohin gehen Sie, Frau imga?“
Wie immer, nach Groß-Ochſenfeld!
Dort iſt das allerbeſte Klimg,
Das ſtärkſte Klimg auf der Welt!
Das beſte Klima? Jch erfahr' es
Zum erſtenmal!“ Jch habs erprobt!
Jm Monat Juli vor gen Jahres a
Hab' ich zwei Töchter dort verlobt!

Reklameteil.

hörten
Hie schon?

Sagen Sie es Ihren Freunden
s

werden am meisten geraucht!

Unſere Marine 2 J.
Jasmatzi- Dubec 22

Slmas 5



Empfehle tie ganz hervorragende Neuheiten in

haften
Küpderwagen,

Wlann-

fahrten und

Sportwagen

und bitte gleichzeitig um Beſichtigung meinesroben Lsgers, des größten am Platze
welches jedem Intereſſenten ohne Kaufzwang gern geſtattet wird.
Die Auswahl iſt vedentend, die Preiſe ſo niedrig, daß jeder Käufermein Geſchäft befriedigt verlaſſen wird.

Emil Purſche, Kinderwagendepot, Neumarkt 14,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

e

hinte eihengen

We be Oberhemden r
Farh Garnituren Ioe
Eigt Sportmützen

üblbr- üſs nn 24
325, 8,0

Ztelfe Hüte e
Welche Hüte e 35

e tag
J wbemi sei

illchdelle on
für den HaushaltSparram und orglehig S

im Verbrauch
Ccchont die Wäre
Man achte genau auf die Firma:

r e

v vNeinRohert Feighardt
Burgſtraße

empfiehlt für die Feiertage

I. Fleiſch u. Wurſtwaren,
Aufſchnitt, Gchinken uſw.

o 9.Ernst Rulffes, Cntenplan 4
Vorteilhafte Bezugsquelle f. imprägnierte Münchener

Bozener Mäntel und Pelerinen,
Sport Bekleidung. Gamaschen.

Für verwöhnte Raucher
VUVnsortierteQualitäts- Zigarre Nr. 10

Vorstenlanden, St. Felix,
würzig, pikant, 10 gtück 60 Pfg., K.

Kibert Hieizold, Domstr.
Spezialgesohaft in Zigarren und Zigaretten

Fernruf Nr. 404

wen Verinp
fllale: Herseburg, Markt [5,

Färberei und Reinigung von Damen-, Herren undKäindergarderoben, MNöbelstoffen, Pelaverk, en

Handschuben usw.

Gardinen Wäscherei.
Hrmässigto Preise. Schnelle Bedienung

J

250 Stäok Mk. 18,76.

Mitglied des Rabatt-Spar vereins

ich d gteit,J Hüte e 650, z 2,75, 2,00, 1,50, 1,00, 60 Pf.

Strohhüte in grosser Auswahl.
Panamahüte von G6,25 K. an.

ren Kracatten in Aubergewöhnh großer Auswahl.

Herren-Kragen, Serviteurs, Herren-Handschuhe, Herren Unterzeuge,
Herren-Sochen, Hosenträger, Regenschirme,

Mergebars,
Spezial- Abteilung für Herren Konfektion PDntenplan 9.

mompeo
Seifenpuiver

m Marke Schwe

n Auswahl in

Kinder und Frauen
öchürzen

in weiß, bunt und ſchwarz,
ein Poſten

weiße Kinderſchürzen,
welche angeſchmußt ſind,
verkaufe für die Hälfte des

Wertpreiſes.

A. Günther
Markt 29.

Zliſſee- Jreſerei
und hoch, wird jederzeitwer angefertigt

Germ. Haar ſen,, Markt 3. Es

e
hochfein

in Geschmack und Kroma p. Tafel
40, 90,60,60,75 und I00 P

Verkaufsstellen d. Flakale Kenntlich

Bern Most emebu Halle
Schokoſaden u. Aakaar.

n

Nähe Bahnnof.

ar wyrte ſucht

Amner
Mersehburg, ßahntoſstr (0.

Endgtation der Elektrischen.
Begqitemſte Lage für die den

Markt beſuchenden Landleute.

S Vortelitzeſte Bezugsquelle
Kaffee la Braunſchweiger Arrac, Cognac, Rum

Cacao Gemüſekonſerven direrk ne und
Schokolade Dörrgemüſe LiqueurTee gutkochende Hülſen- Zigarren, Figatett,

Malz- und früchte RRauch-, Kau- undKornkaſſee alle Sorten Vackobſt Schnupſtabak.

Gänmtliche Kolonialwaren.
la Gpeiſe-Oele, Tafel und Weineſſig.

ff. Genf und Pfeffer Gurken.
Fleiſch und Fiſchkonſerven. Marmeladen.

Pa. GSchweizer, Limburger und Thüringer Käſe.
Feinſte Sorten Zafel- und Kochmargarine.

üntlide ar ind 5.0 fahett Tr deten nan
Putz- Artikel. e Hangh Produkte



Der

Aber heute war einmal ausnahmsweiſe alles nach ſeinem
Wunſch. Alle waren guter Laune, Binden machte viele Witze,
Renée und Frau v. Stachow ſekundierten ihm ſchlagfertig und

Wolf ſelbſt, ſonſt ziemlich einſilbig und ruhig in Gegenwart
des Vaters, war luſtig und geſprächig.

Tenner zeigte ſeinen Gäſten das Haus und den Garten.
Renée und Wolf gingen mit Frau Jrene und Frau v. Stachow
etwas voraus.
Binden mitdem

v. Stachow ſtießen zu den beiden Herren.

Streber.
nicht zur Jndiskretion zu neigen.

a

Frau
Einen Moment blieben die jungen Leute allein
„Heute biſt Du brav, Wolf,“ ſagte Renée leiſe
Und er antwortete ebenſo: „Habe ich Deine allerhöchſte

Zufriedenheit erworben„Ja, Du biſt luſtig, freundlich und machſt nicht Dein chro
niſches Brummgeſicht. Nur ſo weiter. Es iſt beſſer ſo als
anders. Iſt etwas neues?“

„Nicht, daß ich wüßte. Binden fährt morgen früh nach
Dillingen. Hat er etwas erreicht?“

„Du ſcheinſt ſehr genau informiert zu ſein.
noch gar nicht genau, was er überhaupt will.

„Auch die Prinzeſſin nicht?“
„Die ſchon gar nicht. Die hat heute ganz andere Sachen;

die träumt von einem ſchlanken Leutnant.“
Sie ſah lächelnd zu ihm hinauf. Erſt verſtand er gar nicht.

Wir wiſſen

Hausherrn
hinterdrein.

„Schön ha
ben Sie's hier,
Lenner, pracht
voll ſchön. Man
hätte Luſt hier
zu bleiben, aber

leider ich
muß morgen
früh noch fort.

Order daiſt nichts zu
machen. Jch
fahre um 11,24
Uhr mit dem
Schnellzug hier
ab.

„So wichtig?“
Binden

lächelte.
„Es ſcheint

eilig zu ſein.“
Lenner ſtellte

noch ein paar
Fragen, aber
Binden ſchien

Ein alter Volksbrauch in Zürich: Das Verbrennen des „Bögg“ (Winters) auf dem alten Tonhalleplaß
gum Zeichen des Frühlingebeginns.
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„Was ſagſt Du die Prinzeſſin dann kam ihm dasVerſtändnis, „Du, ſag, das iſt doch n nein?“

„Blutiger Ernſt.zum Erbarmen. Sie ſeufzt natürlich nur diskret und ganz
leiſe, wie Prinzeſſinnen eben ſchon ſeufzen aber ſie ſeufgt.“

Er ſah ſie ungläubig an.
„Du wirklich? Das fehlte noch Rense, mach jetzt

keine Dummheiten, ich bin nicht zum Scherzen aufgelegt.

899

Der neue Gouverneur
von Deutſche Oſtafrika,
Wirklicher Legationsrat

Dr. Schnee,
ſteht im 42. Lebensjahr er
war 1898--1900 kaiſerlicher

Richter auf dem Bismarck
Archipel und 1900--1903 Stell

vertreter des Gouverneurs auf
Samog. 1906 wurde er Vor
tragender Rat im Auswärtigen
Amt und 1907 Direktor im
Reichskolonialamt. Auch war
er literariſch und wiſſenſchaftlich
tätig, ſo als Dozent am
Orientaliſchen Seminar der
Berliner Univerſität und Ver
faſſer mehrerer Kolonialwerke.

„Ja, mein Lieber wenn man das Pech hat, Gnade zu
S

c h h nAls ſie ſah wie veſtürzt er h lachte ſie ihm zu.
„Ach, Unſinn ſei unbeſorgt. Es iſt gar nichts los.
Er atmete auf.„Das hätte uns noch gefehlt! Uebrigens mein Vater

Sie ſeufzt den ganzen Tag es iſt

iſt vielleicht geſcheiker, als Du dent

Die anderen näherten ſich.
„Alſo, Sie werden doch bei unſerem Regimentsrennen da

bei ſein, gnädiges Fräulein?“ ſagte Wolf laut.
„Aber ſelbſtverſtändlich. Reiten Sie mit
„Ehrenſache.“
„Ach da bin ich aber neugierig. Nun, Herr von Binden,“

wandte ſie ſich an den Diplomaten, iſt das eine Arte Sie ſind
wenig eifrig im Courmachen. Laſſen mich mit einem jungen
Offizier hier allein fürchten Sie nicht die Konkurrenz?“

Binden verneigte ſich.
„Gnädigſte ich habe ſo felſenfeſtes Vertrauen in Ste
Man ging plaudernd wieder hinauf.
Lenner war ein bißchen unzufrieden. Bei der nächſten

günſtigen Gelegenheit nahm er ſeinen Sohn beiſeite.
„Haſt Du etwas erfahren Hat Dir die kleine T DTiſchendorf

etwas geſagt? Ihr habt Euch ja eifrig genug unterhalten.
„Pſerdeſport ſie iſt eine paſſionierte Reikerin.“
„Sehr intereſſant. Tennis ſpielt ſie auch hoffentlich

kann ſie auch ſchwimmen!“Lenner war ärgerlich. Jn den Antworten ſeines Sohnes
ſchien er eine verſteckte Abſicht zu wittern. Er unterdrückte
aber ſeinen Aerger,

„Hat ſie nichts über Bindens Erfolge reſpektive Abſichten
verlauten laſſen Oder haſt Du ſie nicht gefragt?“

„Das ſchon. Aber ſie ſchien nichts zu wiſſen.
tat ſie ſo.“

„Na, ich werde der kleinen en ſchon den
Mund zu öffnen wiſſen.“

Wolf verſchluckte eine Grobheit. Er hatte ſich vorgenom
men, Renées Rat zu befolgen und ſich unter keiner Bedingung
etwas anmerken zu laſſen. Daher antwortete er in ganz gleich

Wenigſtens

gültigem Tone: „Ich weiß nicht, ob cher e ſe die v

Freundin der Prinzeſſin„Ewig dasſelbe. Jhr ſeid alle große n t e
Freundinnen und Diskretion das ſind Zuſammenſtellungen,

e

Die Ueberſchwemmungen
im MWiſſiſſipoigebtet-
Jn der erſten und zweiten
Aprilwoche wurde das Miſſiſ
ſippigebiet durch eine ver
heerende Hochflut heimgeſucht.
Mehr als 50000 Quadrat-
meilen wurden überflutet,
mehrere Tauſend Häuſer wurden
von dem Waſſer verwüſtet, die
Bewohner der kleineren Städte
und Niederlaſſungen flüchteten
ſich in die Kirchen und öffent
lichen Gebäude, und gegen
20000 Menſchen wurden obdach
und heimatlos. Die Deiche
des Miſſiſſippi wurden an
mehreren Stellen durchbrochen,
und die Fluten zerſtörten
Brücken und Straßen. Unſere
Abbildung zeigt eine Eiſen
bahnſtrecke bei Memphis, auf
der ein Zug infolge Geleiſe
verſchiebungen entgleiſte und
in die Gefahr geriet, von den
Waſſermaſſen mitſamt der
Brücke fortgeriſſen zu werden;
der Bahndamm ſelbſt war fort
geſpült. Die Stadt Memphis
ſtand mehrere Meter tief unter
Waſſer; der Schaden iſt un
geheuer und auch nur ſchätzungs

weiſe nicht anzugeben.

hat eine gute Jdee gehabt. Er meinte, daß Du ſo vie richtige
Perſon wärſt, um uns, das heißt ihn über die Dinge am Hofe
zu informieren.“

„Gar nicht übel. Jch bin kein ſchlechtes Nachrichtenburegau.
Für mich arbeite ich auch äußerſt zuverläſſig, aber für ihn
die Nachrichten werden etwas tendenziös gefärbt ſein. Es iſt
übrigens gut, daß ich es weiß. Apropos hat er keinen Ver

dacht geſchöpft?“
„Jch weiß nicht.“

kommſt. Jch will Dich unker meiner Aufſicht haben.“
„Du, Wolf, ich werde danach trachten, daß Du an den Hof

e nur in den Penſionatsgeſchichten r Fopere Töchter
i

Wolf lächelte.„Mag ſein ich bin in dieſer Art Kteratur ſchlecht be

wandert, aber ich glaube, Fräulein von Tiſchendorf iſt ausnahmsweiſe mit der Prinzeſſin und nicht gegen ſie befreundet.“
Lenner zuckte verächtlich mit den Schultern und ging zu

den anderen. Die Unterhaltung war angeregt und luſtig. Man
unterhielt ſich im allgemeinen im Lennerſchen Hauſe gute Die
vornehme, verſtändnjsvolle Unterhaltung Frau Jrenens, die
überdies auch aufmerkf am zuzuhören verſtand, der e über

d

Sie



legene und ſchlagfertige Witz Lenners, machten das Geſpräch
mit den beiden zu einem Vergnügen. Auch Wolf konnte, wenn
er ſeinen guten Tag hatte, aus ſeiner Reſerve heraustreten und
amüſant plaudern, aber er bedurfte erſt der Anregung ihm
ſympathiſcher Menſchen

Heute, wo Binden mit ſeiner etwas leichtſinnigen Luſtig
keit dazukam und in Renée und Frau v. Stachow witzige, jeden
en geſchickt parierende Partnerinnen fand, war es beſonders
uſtig.

Nach dem ſogenannten „einfachen Butterbrot“, das aus
fünf Gängen beſtand, zogen ſich die drei Herren zurück, um im
Spielgimmer ein bißchen zu „jeuen“.

Das Spielgzimmer war ein behaglicher Raum mit Eichen
möbeln und grünen behaglichen Lederſeſſeln, die neben den
kleinen, niedrigen, maſſiven Spieltiſchen ſtanden. Die einzelnen
Garnituren waren in kleinen Niſchen untergebracht, ſo daß man
faſt abgeſondert ſaß. Die Niſchen wurden durch elektriſche
Lampen erhellt, die über dem Spieltiſch hingen und deren
Licht durch dünne orangefarbene Seide gedämpft wurde.

Tommy, der ſich mit der Lautloſigkeit eines Schattens be
wegte, knipſte in einer der Niſchen das elektriſche Licht an,
ſtellte die Stühle zurecht, bereitete die Karten und nahm aus
einem kleinen Likörſchrank Gläſer und Flaſchen. Dann poſtierte
er ſich ſo, daß er ſtets bei der Hand war und doch kaum ſichtbar
wurde. Tommy war das Jdeal eines Dieners, und Binden
nannte ihn ein „Wunder der Dreſſur“. Er übertraf jeden
Kellner an Gewandtheit und ein Wiener „Ober“ war nur ein
ſchwacher Abklatſch von Tommys Geſchicklichkeit.

Binden hatte ſchon das Spielfieber. Er war ein leiden
ſchaftlicher Spieler. Und wenn er Harten ſah, konnte er ſich
nicht Heherrſchen. Dazu war er nicht einmal ein glücklicher

e

Spieler. Man erzählte ſich, daß er ſchon ein Rieſenvermögen
am „grünen Tiſch gelaſſen hätte.

„Wer hält die Bank?“
„Wollen Sie, Binden?“
„Bon.“
Er ſetzte ſich und miſchte ſorgfältig das Spiel; dann ließ

er Wolf abheben.
Wolf ſpielte eigentlich ungern. Er war ein Feind jedes

Hazardierens, aber heute hatte er ſich entſchloſſen, den Wei
ſungen ſeines Vaters zu folgen.

Der alte Lenner war eigentlich auch wie Binden ein lei
denſchaftlicher Spieler, nur daß er, im Gegenſatz zu Binden,

von unbeweglicher Kaltblütigkeit war. Er verlor die größten
Summen mit derſelben anſcheinend gleichgültigen Miene, mit
der er die größten Gewinne einſtrich. t

Jm übrigen war er gewöhnlich ein glücklicher Spieler.
Man konnte glauben, er trotze es dem Glück ab, ſo hartnäckig
konnte er am Spieltiſch ſitzen und ſpielen, bis ſich das Blatt zu

ſeinen Gunſten wendete. eEr ſpielte heute wieder mit ungewöhnlichen Glück. Wolf
blickte zu ſeinem Vater hinüber. Welchen Zweck hatte der
Zettel gehabt, wenn ſein Vater Binden alles wieder abgewann,
was er verlor?

Wolf verlor tüchtig. Er kaufte einfach, bis er verlor.
Nur manchmal machte er einen ſchwachen Verſuch, das Glück
ſelbſtändig walten zu laſſen. Aber es ſchien ihm nicht günſtig
geſinnt. Er verlor auch ohne ſein eigenes Zutun.

Sein Vater gewann immer mehr. Und er erhöhte dazu
fortwährend die Einſätze. Die Goldſtücke und Scheine häuften
ſich an ſeinem Platz. Binden wurde immer aufgeregter. Trotz
der Gewinne, die er von Wolf einſtrich, verlor er noch eminent.

(Fortſetzung folgt.)

c langem, hangem Winterſchweigen
Willkommen, heller Frühlingsklang!

Nun rührt der Saft ſich in den Hweigen,
Und in der Seele der Geſang.
Es wandelt unter Blütenbäumen
Die Hoffnung übers grüne Feld

Ein wunderſames Hukunftsträumen
Fließt wie ein Segen durch die Welt.

So wirf denn ab, was mit Beſchwerden,
O Seele, Dich gefeſſelt hielt, S
Du ſollſt noch wie der Vogel werden,
Der mit der Schwing im Blauen ſpielt.
Der aus den kahlen Dornenhecken
Die roten Roſen blühend ſchafft,
Der kann und will auch Dich erwecken
Aus tiefem Leis zu neuer Kraft.

Und ſind noch dunkel Deine Pfade,
Und trifft Dich ſchwer die eigne Schuld,
O glaube, größer iſt die Gnade e
Und unergründlich iſt die Huld.
Laß nur zu Deines Herzens Coren
Der Pfingſten vollen Segen ein,

Getroſt, und Du wirſt neugeboren
Aus Geiſt und Feuerflammen ſein.



Durch die engen Vorſtadtſtraßen kam ein ganzer Zug von
Arbeitern, von Kohlenruß geſchwärzte, kräftige Geſtalten, die
aus der Maſchinenfabrik zum Mittageſſen nach Haus eilten.
Ueber dem Flußufer lag ein heller Mathimmel, blitzte und
funkelte es von Frühlingslicht. Aber in die ſtaubige Straße,
in der ſich eine Schar Kinder balgte, in die von hohen Rück
gebäuden umſtandenen Höfe, kam wenig Sonne.

Michel Heißtrachter, ein großer, breitſchultriger Mann in
den Dreißigern, ſtieg die ſchmale Treppe zu ſeiner Wohnung
im dritten Stock hinauf. Jedesmal, wenn er mittags heim
kam, hatte er ein ſchmerzliches Gefühl: „die Theres iſt nicht
mehr da!“ In dieſen Minuten trauerte er immer wieder um
die vor einem Jahr verlorene Frau. Jm Lärm der Fabrik,
beim Stampfen und Stoßen der Maſchinen, hatte er keine
Zeit wehmütigen Erinnerungen nachzuhängen; abends ſaß
er mit den Kameraden beim Bier und vergaß ſeinen Verluſt.
Aber in dieſer Stunde vermißte er ſchwer die Gefährtin, mit der
er vierzehn Jahre lang, ſchlecht und recht, zuſammengehauſt
hatte. Das Katherl, ſeine ältere Tochter, war noch ein halbes
Hind und kam kaum zurecht mit der Arbeit und mit der Auf
ſicht über die jüngeren Geſchwiſter. Es gab manchmal eine
angebrannte Suppe, und die Wohnung ſchaute auch viel unbe

Türe klangen ihm

reizen, ehe er gegeſſen hatte.

d Suppe, in n
g. 8gſagte das Katherl:

kommen.“ Sie ſuchte erſt ein wenig herum und brachte dann
zwei große Schreiben

„Vom Amtsgericht in Traunſtein,“ las Michel erſchrocken.
Er meinte, vom Gericht könne nur Unangenehmes an ihn
kommen. „Und vom Bürgermeiſter in Söchtling. Was das
zu bedeuten hat?“

Den Brief des Bürgermeiſters erbrach er zuerſt. Da hieß
es „IJndem am 25. April der Bauer Franz Heißtrachter in
Lambach, Gemeinde Söchtling, durch ein Wagenunglück eines
jähen Todes geſtorben 5

„Nein ſo was! Der Franzel!“ rief Michel verblüfft.
Dann riß er raſch das zweite Schreiben auf. Er mußte die
Zeilen immer wieder leſen. Er ſchien ganz verwirrt und be
troffen. Aber es war nicht die Todesnachricht, die ihn erſchüt
terte. Den Bruder hatte er ja ſeit Jahr und Tag nicht geſehen
ſie hatten nie beſonders gut miteinander geſtanden und Michel
hatte ſich ſehr benachteiligt gefühlt, als der Aeltere den Hof
übernahm und ihm ſein Erbteil auszahlte. Was ihn nun ſo
vollſtändig aus der Faſſung brachte, das war mehr die Scheu
vor dem Glück, die Angſt, ob er auch glauben dürfe an das

Aber da ſtand ja ſchwarz aufUnerwartete, das Unerhoffte.
weiß die freudige Botſchaft: „Wegen Regelung der Erbſchaft
des in Lambach kinderlos verſtorbenen Bauern Franz Heiß
trachter hat ſich deſſen Bruder Michel Heißtrachter am 10. Mat
im Zimmer 9 des k. Amtsgerichtes in Traunſtein einzufinden
oder eine notariell beglaubigte Vollmacht an den Verlaſſen
ſchaftsrichter einzuſchicken.“

Ja natürlich, wenn der Franzl tot war verheiratet
war er net ſonſt waren auch keine Giſchwiſter da, er war
der einzige Bruder alſo das war wirklich ſo wirklich
wahr Ueberlegte Michel mit heißem Kopf
Die Kinder hatten alle erwartungsvoll auf den Vater geſchaut.
Das Katherl brachte das Kraut Und die Kartoffeln, auch das
„Geſelchte“ für den Vater Aber obwohl ihm der Geruch des
Lieblingsgerichts in die Naſe ſteigen mußte, ſaß er immer noch
in den Brief verſunken. Dann ſchlug er mit der Fauſt auf den
Tiſch, daß die Teller tanzten, und rief „Alle kriegts neue
Feiertagskleider zu Pfingſten und neue Stiefel auch! Da,
Katherl, da haſt zwei Mark, da kaufſt einen Krang für d
Mutter und tragſt ihn ihr 'naus auf n Gottesacker! Jch laß
ihr auch einen ſchönen Stein ſetzen Jawohl! Herrgott, Herr
gott! Des wenn's derlebt hätt'!

n da kam's wie ein wildes Auflachen aus ſeiner vom Glück form
lich zuſammengepreßten Bruſt: „Eine Erbſchaft hab ich g'macht.
Wenn ich den Hof verkauf, krieg ich ein ſchönes Geld! Ja, der
Hof muß gut beiſamm' ſein. Mein Bruder iſt ein ſparſamer
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Die Erbſchaft
Pfingſterzählung von Emma Haushofer-Merk.

Frau ihre Gedanken.
nicht zum Mittageſſen kam Und ſie üngeduldig wartete, weil

in Lambach Vorſchläge gemacht.

Und als die Kinder ihn alle mit großen Augen anglotzten,

(Nachdruck verboten.)

Menſch g'weſen! Gott hab ihn ſelig Aber den Hof geb ich
nur her, wenn mir einer das Geld bar auf den Tiſch hinlegt!
O, ich hab ſchon meine Freund, die mir raten können. So
dumm bin ich nimmer wie amall

Die Kinder merkten bald den Umſchwung in der Wert
ſchätzung, die ſie nun im Hauſe genoſſen, ſeit man wußte, daß
ſie, „ein Geld“ kriegen ſollten. Beſonders Frau Afra Hoff
winkler, die das gutgehende Milchgeſchäft im Vorderhauſe hatte,
zeigte ſich plötzlich von ſchmelzender Liebenswürdigkeit. Sie
ließ die Kinder nicht mehr vorüber, ohne ihnen ein Stück Kuchen
oder ein Täfelchen Schokolade zu ſchenken, ſie lobte das Katherl,
ſo oft ſie ihr begegnete. Aber die Dreizehnjährige, die frühreif
war, wie alle Mädchen ihres Standes, machte ſich über die Ge
fälligkeit der blonden, ſchön friſterten und modiſch gekleideten

Sie hatte einmal, als der Vater lange

ihr Reis faſt eingekocht war, beobachtet, wie er an der Treppe
mit Frau Hofwinkler plauderte und wie die rundliche Witwe
ihm nah und dreiſt in das Geſicht lachte. Seitdem hatte ſie
ſchreckliche Angſt, dieſe Frau könnte ihre Stiefmutter werden.
Katherl wußte, daß ihrem freundlichen Geſicht nicht zu trauen
war, denn ſie hatte mitangehört, wie die Hartherzige einen
alten gebrechlichen Mann, der um ein Stück Brot bat, ſchimp
fend von der Schwelle jagte. Und dann ſtammte ja auch das
Intereſſe der ſchönfriſierten Frau für ihren Vater aus dieſer
letzten Zeit! Michel ſelbſt war in ſehr guter Laune. In ſeiner
Stammkneipe hatte ſich ein wohlbeleibker, ſehr zahlungsfähtg

ausſehender Mann, Sebaſtian Stegmater, der ſelbſt in Lambach
geboren war, eingefunden und ihm wegen Ankauf des Hofes

ch möcht ſchon lang ein Anweſen da draußen kaufen
hatte er geſagt. Natürlich das Haus iſt alt, grad zum Z'am
reißen recht. Der Bauernwald, der dazu gehört, iſt auch nicht
viel wert. Aber ich zahl Dir dreißigtauſend Mark bar, weil
ich ein Gemütsmenſch bin und meine alten Tage in meinem
alten Dörferl zubringen möcht.

Dreißigtauſend Mark! Das klang dem Michel ſo be
rauſchend, ſo betäubend in die Ohren, daß ſein Freund Kral-
linger, der ihm beiſtand bei der Unterredung, ihm mit dem
Ellbogen einen Stoß gab, er ſolle ſich doch ſeine freudige Ueber
raſchung nicht ſo anmerken laſſen. Aber es war ja viel mehr
als er erwartet hatte. Sein Erbteil war nur etwas über
ſechstauſend Mark geweſen, und das Geld hatte ihm nur Sor
gen und Verdruß gebracht, weil er es einem Unternehmer
anvertraut hatte, der ihm glänzende Zinſen verſprochen und
der drei Jahre ſpäter verkracht war.

Auf den Rat ſeines Freundes hin ließ ſich Michel doch die
Schätzung der Feuer und Hagelverſicherung kommen, aus
der zu erſehen war, daß der Bruder, durch das Erbteil eines
Paten, das ihm zugefallen war, den Beſitz bedeutend vergrößert
hakte, der auch durch die erſt ſpäter gebaute Bahn im Wert
geſtiegen war.

Michel wußte ja gar nichts mehr von der Heimat. Mit
einundzwanzig Jahren war er als Rekrut zum erſtenmal in
die Stadt gekommen. Anfangs hatte er freilich Heimweh ge
habt. Aber dann kam der fröhliche Verkehr mit den Kame
raden; dann lernte er ſeine Theres kennen und das Dorf, in
dem er aufgewachſen war, entſchwand immer mehr aus ſeiner
Exinnerung. War es die Liebe geweſen, die ihn feſthielt oder
hatte nur die Stadt ihre mächtigen Fangarme nach ihm aus
geſtreckt, wie nach ſo vielen andern und ihn nicht wieder frei
gegeben Er hätte es nicht zu ſagen gewußt. Hier fand er
Arbeit, hier fand er Verdienſt, als die Militärzeit vorüber
war. Es kam ihm gar nicht mehr in den Sinn, draußen Knecht

zu werden, höchſtens mit der Ausſicht, wenn er Glück hätte,
auf ein Anweſen einzuheiraten. Er war nie mehr hinausge-
kommen in die alte Heimat, in der die Eltern nun ſchon be
graben lagen. Die Kinder die Fabrik, die Sorgen, der All
kagstrab ließen ihm keine Freiheit mehr. Was hätte er auch

zu ſuchen gehabt auf dem Hof, der dem Bruder gehörte? Wenn
er nun das viele Geld bekam und vielleicht ein eigenes Geſchäft

anfangen konnte, dann war er ja ein Bevorzugter unter allen
den Menſchen, mit denen er zuſammenlebte, und er konnte auch
wieder heiraten. Die blonde, appetitliche Frau Afra gefiel
ihm gar nicht ſchlecht. J

Er hätte alſo am liebſten gleich zugegriffen. Stegmaier
drängte auch, ſie ſollten den Verkauf richtig machen und zum
Notar gehen, denn es wäre höchſte Zeit, daß die Leute draußen
bei der Frühfahrsarbeit wüßten, wer der Herr ſei. Aber der





bedächtige Krallinger warnte immer wieder vor einem raſchen
Entſchluß, und es war ihm ſogar gelungen, den Käufer, der auf
den Hof verpicht ſchien, noch um dreitauſend Mark hinaufzu
ſteigern. Trotzdem ſchüttelte er den Kopf, als Stegmaier nun
plötzlich grob wurde und rief: „Länger laß ich mich nicht hin
halten. Behalt halt Dein Gerümpel!“

Michel war völlig niedergeſchlagen, und er hätte ſich gleich
ins Bockshorn jagen laſſen, aber der Ratgeber raunte ihm
tröſtend zu. „Nur kalt! Der kommt ſchon wieder! Jch ſeh
auch gar nicht ein, warum Du auf Pfingſten nicht einmal hin
ausfahrſt und Dir Dein Sach anſchauſt. Jetzt, das ließ ich mir
nicht entgehen, daß ich wenigſtens ein paar Stunden lang auf
meinem eigenen Grund und Boden ſtünd.“„Da haſt recht, Krallinger! Ja rei naus!“ rief der
Michel. „Des ſoll ein Wort ſein!“

e

Heißtrachters machen zu Pfingſten eine Landpartie! Das
war ein Ereignis im ganzen Hinterhaus. Die Kinder waren
außer ſich vor Jubel. Der Pepi lieh von einem Schulkameraden
ein Schmetterlingsnetz und der Franzel bekam eine alte Bo
taniſierbüchſe geſchenkt.Nur Frau Afra dämpfte mit ihren Bemerkungen die
Seligkeit: O Jeſſes, da werdet g ſchwind genug haben e
iſt ein nausgeſchmiſſenes Geld! Auf dem Dorf, da gibt'snix als Miſthaufen. Zum Auswachſen langweilig iſt's u
dem Land.“

Sie hatte den Plan gehabt, Michel am Feiertag zu einer
Biermuſik auf den Löwenbräukeller einzuladen und war nun
ſehr enttäuſcht und geärgert, daß er fortging.

Aber davon war der Michel nun nicht mehr abzubringen.
Um fünf Uhr morgens war man ſchon am Pfingſtſonntag auf
den Beinen, um den Zug nicht zu verſäumen. Bei der zweitenStation bekamen ſie alle ſchon wieder Hunger, und es war gut,
daß Katherl in ihrem Körbchen Brot und ein Stück Käſe mitge-
nommen hatte.

„Du, Vater!“ rief einer der Buben, faſt erſchrocken, als
plötzlich nach Roſenheim etwas Großes, Blaues am Horizont
auftauchte. „Was iſt denn das?“

Michel lachte: „Dummer Kerl! Der kennt die Berg net!
Des iſt doch der Wendelſtein! Da bin ich in Deinem Alter
ſchon droben geweſen

Aber das Verwundern begann erſt, als ſie dann ausſtiegen
und zu Fuß durch die Wieſen gingen.„Kommt da kein Schutzmann, wenn man Blumen ab
pflückt?“ fragten die Mädchen ängſtlich. Sie wären doch gar
zu gern in die bunten Wieſen gelaufen. Dann ſtanden ſie alle
mit großen Augen um einen blühenden Apfelbaum. Den
armen Stadtkindern, die nür in dem düſteren Hof herum-ſprangen, die höchſtens in den abgegrenzten Anlagen einmal
Grün und Blumen ſahen, war nun zu Mute, wie losgelaſſenen
jungen Vögeln, die zum erſtenmal aus der Gefangenſchaft in
die Freiheit kommen. Die Feiertagsglocken klangen über das
weite blühende Land. Nun ſah man ſchon den Kirchturm von
Lambach aufſteigen. Geputzte Menſchen kamen ihnen ent
gegen und riefen ihnen „Grüß Gott!“ zu.

Unter Obſtbäumen begraben, lag der Hof. Michel fand
den ſchmalen Wieſenweg, der darauf zuführte, doch gleich
wieder. Er ſetzte ſich auf der Bank vor dem Haus nieder,
während die Kinder voll Neugier in den Stall ſchauten, Mai
käfer ſuchten, Blumen abrupften und die Hühner und Tauben
bewunderten. Um ihn war es plötzlich ſo merkwürdig ſtill.
Nur die Schwalben zwitſcherten, nur eine Amſel ſang. Die
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Stille krampfte ihm förmlich das Herz zuſammen, ſo unge
wohnt war ſie ihm. Und auf einmal fluteten die Erinnerun
gen auf ihn ein; auf einmal fühlte er ſich ſo mächtig zurückver
ſetzt in die Tage der Kindheit, daß ihm die Stadt und alles,
was er da erlebt, nur mehr als wüſter Traum erſchien Wie
die Maſchinen ſtießen und hämmerten, wie die Luft erfüllt
war von Kohlenruß! Und hier das reine Blau, die Sonne,
der kühle, wonnige Hauch, der Frieden. Daß er das alles ſo
ganz vergeſſen hatte!

Noch regte ſich nichts im Hauſe, nur der Hund in der
Stube bellte manchmal auf, wenn die Kinder der Schwelle zu
nahe kamen. Dann kehrten die Dienſtleute aus der Kirche
heim, voran die alte Magd, die ſchon ſeit dreißig Jahren auf
dem Hof war.Sie ſchaute dem bärtigen Mann, der auf der Hausbank
ſaß, prüfend in das Geſicht: „Ja, Grüß Di Gott, Michell“ rief
ſie freudig. Die Kinder mußten kommen, und ſie meinte mit
leidig: „Aber die ſan blaß! Arme Haſcherl! Wart', ich bring
Euch gleich was zu eſſen! Ihr habt s gewiß Hunger!“

War das ein Feſtmahl: das ſchwarze Roggenbrot, die
friſche Butter, der Honig und die dicke Milch, die ſo ganz anders
ſchmeckte, als das bläulich verwäſſerte Getränk, das Frau Afra
verkaufte.

„Jm Stall ſind zwei Kälber!“ jubelten die Buben, die
ſich ſchon mit dem Oberknecht befreundet hatten.

„Vater! Js des wahr, daß der Hof unſer g'hört?“ frug
dann der Pepi ungläubig.

„Freilich g'hörk er mir. Jch hab ihn noch net verkauft!“

ſagte Michel ſtolz. e„Aber warum verkaufſt ihn denn, Vater klang es vier
ſtimmig ihm entgegen. „So was Schönes gibt's doch gar
nimmer!“

„Ja mei! Möcht Jhr Bauern werden! Alle Tag um viere
aufſtehn Miſt fahren Arbeiten auf'm Feld Suche ab
rackern von früh bis auf de e e„Des müſſen wir ja in der Stadt auch, wenn Wir groß
ſind!“ meinte der Franzl nachdenklich. „Jch bleib da i die
Küh und die Kälber. Jch ſchlaf beim Knecht!“Michel ſaß mit nachdenklichem Geſicht unter den Kindern.

Ein nie gekanntes Glück durchſtrömte ihn: Hier hat mir keiner
was einzureden! Wie ein König bin ich hier, und in der
Stadt drinn' iſt es eng und ſchwarz und das Dach über meinem
Kopf gehört einem andern!„Was ſagſt denn nachher Du, Katherl?“ fragte er das
biale, Mädel, das mit geſpannten Ausdruck in ſein Geſicht

ickte.Das Katherl gher dachte, daß die pöſe Frau Afra ihnen
nicht auf das Land folgen würde, wo es ihr zu langweilig war.
Eine Bergeslaſt fiel von ihrem jungen Herzen und ſie rief
ganz verklärt und glückſelig: „Dableiben möcht ich, Vater, da
bleiben all mein Leben!“Da atmete Michel aus voller Bruſt und reckte ich n por
mit einem en Entſchluß: „Recht habts, Kinder! Jch verkauf
net! Der Stegmaier kriegt mein Hof net! Der will mich ja
doch bloß betrügen. Net wahr is, daß des Haus ein altes Ge
rümpel wär! Ganz ſauber iſt alles beieinand! Und ich will
mein eigner Herr ſein! Morgen kundig ich die W i
und ſag's in der Fabrik, daß ich die Arbeit niederleg! Und
nachher heißt's: Pfüt di Gott, München!“

Er hob faſt drohend die Fauſt, re im Zorn auf die ferne
Stadt, die ihn einmal eingefangen und ſeinem lieben Dorfe
entfremdet hatte, und dann feierte er mit ſeinen Kindern ein

e Pfingſtfeſt.

Das RivieraHaar.
Skizze von Käte Helmar.

„Viele Grüße aus St. Maurice. Die Bahnen ſind wunder
voll. Mein Bobſleigh feiert Triumphe. Aber leider muß
ich fort, nach Nizza. Morgen erwartet mich meine Schweſter
Mildred mit ihrem Mann dort zum Karneval. Adreſſe. Grand
Hotel Paſſinti. Jhre Mamie Daſhton. PS. Kapitän Hilger
iſt auch hier und hat ſeinen Bob Mamie getauft; er behauptet,
das müßte ihm Glück bringen!“

Kopfſchüttelnd las Doktor Gädke dieſe Anſichtspoſtkarte.
Zuerſt, als er Mamies große Schrift unter den vielen Briefen,
die er in ſeinem Bureau vorfand, entdeckte, hatte ihm das

Nachdruck verboten.

en e Freude geklopft; nun legte er die Karte enttäuſcht
eiſeiteWozu hatte ſie ihm überhaupt geſchrieben! Wahrſcheinlich

nur, um ihm im Poſtſkriptum mitzuteilen, daß dieſer Hilger
Der und das ſoll ihn holen und ſeinen Bobſleigh, dachte

der Doktor.
Was waren das für ſchöne Wochen geweſen, nach dem

Preſſeball, bei dem Gädke die junge Amerikanerin kennen
gelernt hatte. Faſt täglich traf Mamie mit ihm zuſammen.
Er durfte ſie je nach ihrer Laune in den Eispalaſt, ins



„laſſen, um zum Nizzaer Karneval fahren zu können. Aber

Daſhlon.“

ihm klar wurde, wie ſpät es war. Er ſteckte den Brief ein

„Buſineß girl“ hatte er ſie ſtets genannt.

See F 6 7 e
Haiſer-Friedrich-Muſeum, in die Poiret- Ausſtellung begleiten.
Sogar ſein Laboratorium hatte ſie ſich angeſehen und ein er
ſtaunliches Intereſſe für die Zuſammenſetzung der kosmetiſchen
Mittel gezeigt, die der Gädkeſchen Fabrik einen Weltruf ver
ſchafft hatten. Ein paar glückliche Wochen, bis Kapitän
Hilger auf der Bildfläche erſchtenen war. Dieſer Marine
offizier beſaß ſtrategiſche Kenntniſſe, durch die er alle Gegner
ſchlug und Mamie zu kapern ſchien. Nach St. Maurice war er
ihr alſo gefolgt und würde in Nizza auch nicht fehlen.

Doktor Gädke legte die Karte in ſeine Mappe. Eine
Zeitlang überlegte er, ob es wohl möglich wäre, die Leitung
der Fabrik für eine Woche ſeinem Werkmeiſter allein zu über

die Aufträge kamen zahlreich, und im Bureau war ſo viel zu
erledigen, daß Gädkes Anweſenheit abſolut notwendig war.
Es galt, in dem Betrieb keinen Stillſtand eintreten zu laſſen.

Und ſo arbeitete er weiter, verſuchte den Gedanken an
Mamie zu unterdrücken und war doch freudig überraſcht, als
er am Sonntag unter ſeiner Korreſpondenz einen Brief mit
ihrer Handſchrift fand; das Kuvert war mit einer Fünfpfennig
marke frankiert und in Berlin abgeſtempelt.

Doktor Gädke ſchob es zwiſchen den Fingern hin und her,
als ob er daraus erraten wollte, was der Jnhalt wäre. End
lich entſchloß er ſich, es zu offnen

„Lieber Doktor,“ ſchrieb Mamie, „ich bin heute abend
aus Nizza zurückgekommen und wohne wieder in der Penſion
Lehwald. Wollen Sie mich morgen früh dort aufſuchen?
Mir liegt viel daran, Sie möglichſt bald zu ſprechen. Mamie

Zunächſt ſah Gädke nach der Uhr, guckte dann wieder den
Brief an und zog nochmals die Uhr aus der Taſche, ohne daß

und ging fort.Alſo ſie war wieder in Berlin und wollte ihn ſprechen
Aber weshalb? Was in aller Welt hatte ſie ihn zu fragen We

Betraf es den Kapitän Hilger?! Jn Romanen fragen junge
Damen meiſt ihre ſchüchternen Verehrer, ob ſie einen andern
heiraten ſollen, gewiſſermaßen, um den Schüchternen zu
animieren. Aber Mamie war gar nicht romantiſch. Sie war
ein ehrlicher, nüchterner Menſch, ohne Sentimentalitäten.

Den Karneval in Nizza verlaſſen, um ihn hier in Berlin
zu ſprechen Komiſch! So ſehr er ſich freute, ſie wieder
zuſehen, ſo fühlte er doch ein unbehagliches Bangen vor dem
Beſuch bei ihr; und er war wohl länger als eine Stunde im
DTiergarten kreuz und quer gelaufen, ehe er vor der Penſion
Lehwald ſtand und ſich bei Miß Daſhton anmelden ließ.

Er wurde in einen kleinen Salon geführt, den die Ame-
rikanerin durch bunte weiche Kiſſen in den Korbſeſſeln und
reizvolle Blumenarrangements auf den mit Büchern belegten
Tiſchen ganz behaglich hergerichtet hatte. Doktor Gädke blät-
terte im Studio, als die Tür ſich öffnete und Mamie eintrat.

„Erſchrecken Sie nicht zu ſehr, Doktor!“ Sie reichte ihm
die Hand, die er küßte. Dann ſah er auf und ſtutzte.

„Miß Mamie!“ rief er verblüfft.
Sie lachte herzlich, daß man ihre regelmäßigen geſunden

Zähne glänzen ſah.„Vor allem danke ich Jhnen, daß Sie gekommen ſind.
Und jetzt nehmen Sie Platz und erholen Sie ſich von dem
Schreck. Hier die Blumen verdecken meine Haare einiger
maßen.“ Sie rückte eine Vaſe am Tiſch vor ihren Seſſel.

„Ja, was bedeutet denn das? Und Jhre plötzliche Ab
reiſe von Nizza? Und mich wollen Sie ſprechen?“

„All right. Jn Nigzza konnte ich mich nicht mehr ſehen
laſſen. Sie werden doch nicht leugnen, daß mein Ausſehen
ziemlich lächerlich iſt!“ Dabei wies ſie auf ihr Haar, das einen
ſonderbaren, metalliſch grünen Glanz hatte.

Doktor Gädke ſtarrte wie hypnotiſiert darauf. „Schauder
haft!“ rief er. „Warum haben Sie ſich ſo entſtellt? Was
haben Sie aus Jhren ſchönen braunen Locken gemacht?“

„Rivierahaar!“
„Rivierahaar?“ wiederholte er verſtändnislos.
Sie nickte. „So hat Kapitän Hilger es genannt. Er

kreierte meinen Spitznamen in Nizza: „Die Rivierahaar
dame“. Er bekam Lachkrämpfe, als er mich mit dem grünen
Haar ſah, und wurde von meiner Schweſter an die Luft ge
ſetzt. Zur Revanche hat er mich in Nigza unmoglich gemacht.

„Und um ihn zu ärgern, reiſten Sie nach Berlin?“
Not at all Jch bin hergekommen, um Sie zu fragen,

ob Sie ein Gegenmittel wiſſen. Sie ſind doch Kosmetiker!“

„Ach ſo Jetzt begreif ich erſt,“ ſagte Gädke kühl.
„Aber das kann Sie doch nicht beleidigen? Warum ſitzenSie plötzlich ganz ſteif da? Iſt es nicht ſelbſtverſtändlich, daß

ich gleich an Sie dachte Jhre Firma iſt mir doch bekannt.
Und ſicher wiſſen Sie ein Mittel, um dieſes metalliſche Grün„Zunächſt müßte ich erfahren, wo Sie ſich die Haarfarbe

geholt haben.“„Ganz einfach: bei Mildreds Friſene! Meine Schweſter
fand meine braunen Locken unmöglich. Antediluvianiſch, ſagte
ſie. Jn Nizza müßte man rotes Haar haben, oder ganz
en blauſchwarzes: das ſtände am beſten zu der Land
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„Unbegreiflich!“
„Jch war damit einverſtanden. Sie führte mich zu ihrem

Friſeur. Sehr große Firma: Place Macéna! Ich beſtellte
Blaufchwarz. Der Friſeur wuſch mein Haar, trocknete es,
ſalbte es mit einer heißen Flüſſigkeit, verband den Kopf mit
imprägnierten Binden, wuſch und trocknete das Haar von
neuem und entließ mich endlich nach dreiſtündiger Arbeit.
Am nächſten Tage hatte ich grünes Haar, das in der Sonne
gelb ſchillerte. Mildred machte dem Friſeur eine Szene, der
zugab, daß ſein neuer Gehilfe die Salbe wohl zu heiß und zu
reichlich aufgetragen hätte.“

„Walnußſchalenextrakt, Miß Mamie ſehr ſchwer fort
zubringen.“

„Das ſagten mir auch die Friſeure in Nizza. Jch wurde
binnen vierundzwanzig Stunden dort eine Sehenswürdigkeit;
alle wollten mich behandeln. Aber ich traute keinem mehr.
Mildred war außer ſich, ſie kaufte mir eine brandrote Perücke.
Jch weigerte mich, ſie zu tragen.“

„Und nach dem effektvollen Abſchied von Hilger kamen
Sie her, um mich zu konſultieren, Sie buſineß girl!“

„All e et ich. Sie ſind ein routinierter
S e in Jhr Laboratorium kommennn ſind Sie ne Denn ch Morl mit einer Haarfarbe Line Heiterkeitserfolge mehr auslöſen

„Um 12 Uhr.“
„Dann auf Wiederſehen, Doktor. Morgen erzähle ich

Jhnen von St. Maurice. Heute entſchuldigen Sie mich wohl
die lange Reiſe

Vom folgenden Tage an kam Mamie Daſhton täglich in
das Laboratorium von Kurt Gädke. Allmählich verlor das
Haar ſeinen metalliſchen Glanz mit der grünlichen Färbung.
Die natürlichen Locken bildeten ſich wieder, und der kaſtanien
braune Ton, der ein wenig ins Rötliche ſchimmerte kam zu
erſt an den Schläfen und der Stirn, dann immer weiter, zum
Vorſchein.

„Well,“ ſagte Mamie mit herzhaftem Shakehand, nach
dem ſie vor dem Spiegel ihren Sammethut aufgeſetzt hatte,
„es iſt nun beinahe all right. Seit vierzehn Tagen bin ich in
Jhrer Behandlung, Doktor. Sie haben mir viel Zeit geopfert.
Und time is money.“„Buſineßz girl!“ ſpottete Gädke verſtimmt. Wollen Sie
nicht gleich einen Scheck ausfüllen, damit das Geſchäftliche für
Sie erledigt iſt?“

Mamie blickte ihn erſtaunt an. „Als ob Sie kein buſineß
man wären! Jch hätte nicht halb ſo viel Reſpekt vor Jhnen,
wenn ich nicht wüßte, wie Sie Jhre Fabrik mit den kosmetiſchen
Mitteln hoch gebracht haben. Und würde ich Jhnen etwa beſſer
gefallen als Sentimentale?“

„vVielleicht nicht. Aber das wäre doch was, wobei ich Sie
packen könnte!“ Und ermutigt durch ihren warmen Blick,
fuhr er fort. „Jch würde das grüne Rivierahaar mit dem
Frühling in Verbindung bringen vielmehr mit meinem
Lebensfrühling und„Und mir wünſchen, daß es ewig grünen bliebe uſw.
Danke beſtens! Nicht mein Fall, ſolche Liebeserklärung
Doktor! Als ob Sie nicht wüßten, daß Sie mich auch ohne
Sentimentalitäten längſt gepackt haben mit Haut und
Haaren

„Mamie!“ Er faßte ihre peiden Hände und küßte ſie
leidenſchaftlichUnd mit Haut und Haaren verſchreibe ich mich Jhnen

auf Lebensdauer wenn Sie mit einem ſolchen Scheck zu
frieden ſind,“ ſagte die Amerikanerin.

CÜÄC
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Bienenpaläſte. So muß man zum mindeſten einen Teil der
untenſtehend abgebildeten Wohnungen, die ein oſtpreußiſcher Lehrer ſeinen
Bienenvölkern errichtet hat, nennen. Den Bienen freilich iſt es ganz gleichgültig,
wie die Faſſade ihrer Wohnungen ausſieht, für ſie iſt eingig und allein die
„Jnnenausſtattung“ entſcheidend; aber die hübſchen Häuschen beweiſen doch

wieder einmal, mit welch kindlicher Liebe ein Jmker an ſeinen Bienen
hängen kann. Schade übrigens, daß unſere Abbildung nicht gleichzeitig einen
Blick in das Jnnere der Wohnhäuſer gewährt. Man würde dann erkennen,
wie wenig alle äußere Ausſtattung der Bauwerke gegenüber der ebenſo zweck
mäßigen wie kunſtvollen innneren Einrichtung bedeutet. Und man würde
ferner erkennen, daß die Bewohner der Mühle und des ſchlichten Stroh

Bienenpaläſte.

häuschens das Jnnere ihrer Heimſtätten nicht im geringſten anders

Eine ſelbſtregiſtrierende Schießſcheibe. n

wöhnliche Stahlplatten nicht genügten. Die Platten ſind an einer
aufgebaut haben, als die Bewohner des zweiſtöckigen Prunkpalaſtes. er Spindel mit ſtrahlenförmigen Federn a et Hinter
mit andern Worten daß ſoziale Ungleichheiten im Bienenſtaat nicht
geduldet werden, wie ſehr auch der oſtpreußiſche Lehrer ſie äußerlich
vortäuſchen möchte. Gine ſelbſtregiſtrierende Schieß
ſchei be. Der amerikaniſche Kapitänleutnant Mark St. E. Ellis
hat eine Schießſcheibe erfunden, welche ſelbſttätig die Schüſſe anzeigt.
Der Mechanismus iſt außerordentlich einfach, er beſteht nämlich in

einer Angahl von VanadiumStahlplatten, deren Größe und Form
der Scheibe entſpricht. Dieſe Platten ſind ſtark genug, um das entſprechenden Fleck der Regiſtrierſcheibe.

Geſchoß des neuen Springfield- Gewehrs aufzuhalten, während ge

hnen und durch ſie geſchützt befindet ſich eine fe
Platte, welch die Teile hält, die den elektriſchen Kontakt herſtellen,

wenn dieſe Stahlplatte von dem Geſchoß getroffen wird. Der Strom
wird durch Drähte in die dicht bei dem Standort des Schützen auf
geſtellte Regiſtrierſcheibe geleitet, wo ſie den Schuß angeigt. Mit jeder
Regiſtrierplatte korreſpondiert ein Anzeiger auf der Regiſtrierſcheibe
und ſobald der Schuß erfolgt iſt, fällt ein weißes Blätkchen auf den

rie. Unſer Bild zeigt die Scheibe
mit der dahinter liegenden, auseinander gezogenen Kontaktſtahlplatte.
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S Luſtige Ecke

Backfiſch.„Unſer junger Arzt
iſt ein reizender

Menſch, da iſt es ja
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der Hand halten

Dieſe Fabrik
arbeitet Jahr für
Jahr mit einem De
figit, und jeder Di

rektor wird wohl
habend dabei
Ja es iſt diereine Defigzitrone!“

NKaſernenhofblüte.

Feldwebel.Sie ſind alſo
geſtern abend in Ci
vil geſehen worden,
Einjähriger! Schä
men ſollten Sie ſich!

iſt dasſelbe, was am
Firmament ne Son

nenfinſternis iſt
Monolog eines
Tuagediebes.

„Arbeit iſt die
Wuaärge des Lebens

darf alſo nur mäßig
genoſſen werden

Druck und Verlag Neue Berliner Verlages Anſtalt, Aug. Krebs, Charlottenburg vei Berlin. Verlinerſtr. o VDerantwortlich far die Redaktion der Neuen Berliner
Verlags Anſtalt Aug. Krebe: War Ecerlein, Charlottenburg, Weimarerſtr.
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